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Großer Tag in Genf

Arts
Der Außenminfster über e pol

„Die deutſche Regierung war ſich der Tragweite
ihres Schrittes bewußt, als ſie zum erſten Male von
ſich aus den Rat zum Schutze einer Minderheit anrief.
Wenn ſie nicht die Beſchwerde der Minderheit ab
gewartet hat, ſo lag der Grund in der überragenden
Bedeutung und dem beſonderen Charakter der Vor
kommniſſe, die ſich im November vorigen Jahres in
Oberſchleſten und auch in Poſen und Pommerellen ab
geſpielt haben. Sooft auch in der Vergangenheit die
deutſche Minderheit durch Unterdrückung und Gewalt-taten gelitten hat, alles wurde doch ges durch
das Maß der Leiden, das die deutſche Bevölkerung in
Polen während der polniſchen Wahlen über ſich hat
ergehen laſſen müſſen.

Das Geſamtbild der Geſchehniſſe ließ deutlich
erkennen, daß die Kräfte, die hinter dem Wahl

terror ſtanden, offenbar glaubten, jetzt eine ent

herbeiführen zu können. Jch dringe mit allein
Nachdruck darauf, daß der Völkerbundsrat ohne
Rückſicht auf das Land, das die Sache aufgenommen, gemäß ſeinen Garantiepflichten für
die Durchführung der Minderheitenrechte ſorgt.

Soſehr es üns darauf ankommt, die Garantiepflicht
des Völkerbundes wirkſamer zu geſtalten, ſowenig
denken wir daran, zu leugnen, daß uns mit den
Deutſchen, die jetzt jenſeits der Grenze unter fremder
Spuveränität leben, ein ſtarkes inneres Band ver
knüpft. Daher die ungehenere Grre-
gung der Sffentlichkeit in Deutſchland.

Es iſt zu befürchten, daß, wenn es dem
Völkerbundsrat nicht gelingt, ähnlichen Vor
kommniſſen in Zukunft vorzubeugen und für die
Vergangenheit volle Sühne für das Geſchehene
zu erlangen, das Vertrauen der Minderheiten
zum Völkerbund als dem Hort ihrer Rechte un
wiederbringlich verlorengehen wird.

Dr. Curtius erwähnte dann die verſchiedenen
polniſchen Terrorakte und ſkizzierte die bekannt
gewordenen Fälle in eingehender Weiſe. Er er
innerte beſonders an die Terroriſierung der deutſchen
Bevpölkerung in Gollaſowitz.

Faſt in allen Fällen, ſo erklärte Dr. Eurtius weiter,
habe die polniſche Polizei entweder die Ereigniſſe geſchehen taſſen oder ſogar ſelbſt gegen die Minderheit

eingegriffen. „Was die Vorfälle in Oberſchleſien
zu einer Einheit verbindet, was ihnen ein ganz beſon
deres Gepräge gibt, iſt“, ſo fuhr Dr. Curtius fort, „dieTatſache, daß ſie

von einem einheitlichen, geſchloſſenen Willen ge
kragen waren, der ſich gegen das Deutſchtum als
ſolches richteke.

twoch, den 21 Januar 1051

nischen Terrorakete Efngreffen des vVöſſeerbunces m Schutze
der deutschen Mincierheiten gefordert

Nur ausrefchencie Sühne
schafft Beruhſgung!“

Genf, 21. Jan. Im Völkerbundsrat haben heute früh in öffentlicher Sitzung die Verhandlungen über
die deutſchen Beſchwerden bezüglich der Terrorakte während der Wahlzeit in PolniſchOberſchleſien begonnen.
Um 10.30 Uhr erſchien Dr. Curtius im Saale. Etwa 10 Minuten ſpäter folgte Zaleſki, begleitet von
einem Stabe von polniſchen Beamten. Der Vorſitzende Henderſon eröffnete darauf die Sitzung und erteicte
dem deutſchen Außenminiſter das Wort. Dr. Curtius führte u. a. aus:

Beſonders charakteriſtert wird aber die ganze Schwere
der Sachlage durch die ſyſte matiſche Aktion
gewiſſer Verbände. Mit allem Ernſt muß ich
hierbei auf den Aufſtändiſchenverband hinweiſen. Sein
inilitäriſcher Charakter ergibt ſich daraus, daß er ſtändig
Waffenübungen und Manöver abhält, daß ſeine Mit
glieder die Befugnis haben, beſondere Uniform zukragen und einen Eid leiſten müſſen und dergkeichen
mehr. Mögen im übrigen die Satzungen des Verban
des ſeien, welche ſie wollen er würde uns nicht in
dem Maße intereſſieren, wenn nicht der enge Zuſam-
menhang mit den ſtaatlichen Behörden beſtände.

Der Aufſtändiſchenverband findet nicht nur Anker
ſtühung durch die unkeren lokalen Verwalkungs-
behörden, er wird auch begünſtigt und geförderk
durch die oberſten Behörden der Woiwodſchaft.

Aus den Reden des Woiwoden von Schleſien, der der
Ehrenvorſitzende des Aufſtändiſchenverbandes iſt, ent
ſtand nach außen hin der Eindrück, daß die Autorität
der Regierung hinter denjenigen Elementen der pol
niſchen Bevölkerung ſtehe, die den Kampf gegen das
Deutſchtum zu ihrer Parole machten.

Mit dieſer Organiſation und ihren Beziehungen zu
amtlichen Stellen müßte ſich der Völkerbündsrat ein
gehend befaſſen. Das Shſtem müſſe geändert werden,
und in der Verwaltung. ſei perſonelle Gewähr für un
parteiiſche Handhabung der Minderheitenſchugtzbeſtim-
mungen zu ſchaffen. Die letzten Worte der Rede des
Reichsaußenminiſters lauteten:

„Eine Beruhigung der Minderheiten, die im Inter
eſſe aller Staaten, im Jntereſſe des allgemeinen Frie
dens liegt, iſt nur zu erreichen, wenn die Verletzung
der Verträge klar feſtgeſtellt wird, wenn eine aus
reichende Sühne und Wiedergutmachung eintritt, und
wenn die Maßnahmen für die Zukunft von dem auf
richtigen Willen aller Völkerbundsmächte getragen wer
den, die Heiligkeit der Minderheitenrechte nicht antaſten
zu laſſen!“

e

Einladung Rußlands und der Türkei
zur Abrüſtungskonferenz.

Die Konferenz nahm in einer weiteren Sitzung
den Vorſchlag des Ausſchuſſes über die Einladung
Rußlands und der Türkei ohne Ausſprache an. Es
wurde feſtgeſtellt, daß für die nächſte Konferenz des
Studienkomitees die Einladung an die genannten
Staaten ergehen ſolle. Einem Antrag auf Einladung
des Freiſtaates Danzig zur Europa- Konferenz iſt
nicht entſprochen worden, trotzdem Jsland, das nur
100 000 Einwohner hat, eingeladen wird.

Lehren er Wirtschaftskrifse
Hancefsministfer Dr. Schreiber fordert Arbefesstfreckung

Die Vorberatung des Haushalts der Handels und
Gewerbeverwaltung im Preußiſchen Landtag leitete
Handelsminiſter Dr. Schreiber mit einem Überblick
über die Wirtſchaftslage ein.

Die deutſche Wirtſchaft, die ſeit 1927 einer ab
ſinkenden Konjunktur unterworfen iſt, aber noch 1929
mengenmäßig relativ beſchäftigt war, konnte infolge
ihrer innigen Verflechtung mit der internationalen
Wirtſchaft nicht von der Weltwirtſchaftskriſe verſchont
bleiben. Aber zur Beſeitigung der Kriſe würden die
Vorſchläge wenig beitragen können, wie ſie täglich neu
von Wunderdokkoren vorgetragen werden. Großzügige
Arbeitsbeſchaffungsprogramme ſind leicht aufzuſtellen,
aber ſchwer durchzuführen, wenn man bedenkt, daß
Arbeitsbeſchaffung zugleich Kapitalbeſchaffung
verlangt.

Die vielfach geforderte Arbeitsdienſt-
pflicht erklärte der Miniſter für undurch
führbar. In Bulgarien, worauf immer hin
gewieſen werde, handele es ſich um eine Art
Steuer, um Arbeitskräfte zu gewinnen, die wir
ja gerade im S hätken. Zwangsarbeit ſei
an ſich unwirtſchaftlich, die Koſten bekrügen be
reits bei einem Strafgefangenen in Preußen jähr-
lich 1055 M. und müßten nakürlich bei unſeren
jugendlichen Arbeitern ſich höher ſtellen. Dazu
kämen die Aufwendungen für Arbeiksgeräke,
Makerial. Maſch nen, Unkerkunfksräume, Beflei-
dung und Beköſtigung man würde alſo außerdem
Rieſenregiebetriebe einrichten müſſen.

Das ſogenannte preußiſche Arbeitsbeſchaffungs-
programm habe ſich die begrenzte Aufgabe geſtellt,

für einige hunderttauſend Arbeitsloſe Beſchäftigung im
Einvernehmen mit der Reichsregierung zu beſorgen.
Erwünſcht ſei beiſpielsweiſe Arbeitsſtreckung in
weitem Umfange, um Entlaſſungen zu vermeiden; ihre
Möglichkeiten zeigten ſich ja in der Tatſache der viel
fach eingeführken Kurzarbeit, aber auch dieſer Weg
verlange Opfer von der Arbeitnehmerſchaft. Die preu
ßiſchen Gewerbegaufſichtsbeamten ſind längſt angewieſen,
Uberſtunden auf das geringſtmögliche Maß einzu
dämmen.

Dringend erwünſcht ſei es, nationale Politik gegen
über den fremden Saiſonarbeitern zutreiben, die zum größten Teile auch, beiſpielsweiſe in
der Zuckerinduſtrie und beim Rübenbau, gar nicht ge
braucht würden, zumal jetzt viele Arbeitskräfte frei
lägen, die aus der Landwirtſchaft ſtammten. Etwa
106 000 Arbeitnehmern könnten wir Beſchäftigung
geben, wenn wir überflüſſige Vergnügungs-
reiſen ins Ausland unterließen.

Letztlich wird ſich die Kriſe nur durch Anpaſſung
unſeres Preisnivegus an die veränderten
Verhältniſſe beheben laſſen.

Zinsſätze und Kreditbedingungen ſind
noch nicht erleichtert. Die Anſätze dazu, die ſich in der
erſten Jahreshälfte 1930 zeigten, ſind größtenteils durch
die politiſche Unruhe, die Reichstagsauflöſung und das
Ergebnis der Reichstagswahlen um etwa 20 bis 25 v. H.
verſchlechtert worden. Die Zunahme der Spareinlagen
mit rund 1400 Millionen bedeutet einen Rückgang auf

der Summe des Vorjahres, aber man darf darauf
hinweiſen, daß ſie um über die Hälfte höher iſt als
in der Vorkriegszeit, und daß auch die Ausgabe von
Pfandbriefen und Kommunalobligationen geſtiegen iſt.

Der weiße Tod hielt Ernte
Schweres Lawinenunglttele

in Oberbavern
9 Landespolizeibeamte an der Benediktenwand verſchüttet, nur zwei Mann

geborgen.
Benediktbeuren, 20. Jan. Heute nachmittag, kurz nach 15 Uhr, ereignete ſich an der Oſtſeite der

Benediktenwand ein furchtbares Lawinenunglück. Ein Skikurſus der bayeriſchen Landespolizei wurde von einer
Lawine überraſcht. Neun Mann wurden in die Tiefe geriſſen. Durch ſofort einſetzende Bergungsarbeiten konnte
ein Mann bewußtlos geborgen werden. Die übrigen gelten als verloren. Rettungsmannſchaften aus Benedikt
beuren und Bad Tölz ſind an die Unglücksſtelle entſandt worden. Außerdem haben zwei Offiziere und 30 Mann
der Münchener Schutzpolizei München im Kraftwagen verlaſſen, um zu verſuchen, ihren verunglückten Kame

raden doch noch Hilfe zu bringen.
Zu dem bedauernswerten Unfall erfährt man noch

folgende Einzelheiten: Auf der der bayeriſchen Landes-
polizei gehörigen ProbſtenAlm ſind zur Zeit ver
ſchiedene Mannſchaften der bayeriſchen Landespolizei
ſtationtert, die unter der Leitung eines eigenen Lehrers
an einem Skikurſus teilnehmen. Nachmittags gegen
15 Uhr übten die Kurſusteilnehmer am Steilhang
zwiſchen dem BenediktenwandOſtgrat und den Achſel
köpfen, als ſich

plötzlich eine gewaltige Lawine löſte und neun
Mann mit ſich in die Tiefe riß.

Der Hüttenwart der Landespolizei beobachtete mit
einigen auf der Hütte verbliebenen Mannſchaften das
Unglück, und ſofort eilte ein Meldefahrer nach der
Tuhinger Hütte, um telephoniſch Hilfe zu erbitten.
Dieſe war nach einigen Stunden zur Stelle.

Der Kurſus beſtand aus einem Offizier, Ober
leutnant Remold, und vierzehn Mann. Wie verlautet,
iſt der Geborgene der Oberleutnant Remold. Die
Benediktenwand liegt in unmittelbarer Nähe des
Dorfes Benediktbeuern in Oberbayern, nordweſtlich vom
Kochelſee am Fuße der Voralpen. Die Wand iſt1801 Meter e und iſt berühmt wegen der Ausſicht
auf die Alpen, die ſie vermittelt.

Die Bergungs arbeiten
Ungünſtige Witterung

erſchwert die Rettungsaktion.
Gegen 19.30 Uhr traf die Benediktbeurer Rettungs

kolonne, an der Mannſchaften der Sanitätskolonne, des
Gebirgsunfalldienſtes und des Sportvereins Benedikt-
beuern teilnehmen, an der Unfallſtelle ein. Der An
ſtieg geſtaltete ſich wegen der außerordentlich ſtarken
Vereiſung aller Wege äußerſt ſchwierig. Die Bergungs
arbeiten wurden ſofort mit allem Nachdruck auf
genommen. Die anderen Rettungsexpeditionen waren,
ſoweit bisher bekannt, um 20 Uhr noch nicht an der
Unglücksſtelle eingetroffen. Auch die Namen der Ver
unglückten konnten noch nicht ermittelt werden.

Breite von 60 Meter 150 Meter niedergegangen. Jhre

Tiefe betrug 3 Meter. Zur Zeit ſind die Bergungs
mannſchaften unter Leitung des geretteten Oberleut
nants Remold damit beſchäftigt, durch die Schneemaſſen
Gräben zu ziehen. Die Arbeiten werden durch die un
günſtige Witterung es regnet erſchwert.

SuBVention fär iccns e
Jenefgnigt
Berlin, 21. Jan. Der Haushalisausſchuß des

Reichskages genehmigte mit allen gegen die Stimmen
der Kommuniſten die von der Reichsregierung vor
geſchlagene Sübvention für den Mansfelder Kupfer
bergbau. Auf Ankrag der Nationalſozialiſten wurden
duch 570 000 RM. für den Siegerländer Erzbergbau in
den Etat eingeſtellt.

Die Verſchütteten tot geborgen
München, 21. Jan. (TA.) Heuke morgen, gegen

256 Ahr, konnken die Bergungsarbeiten an der Bene-
diktenwand beendet werden. Die Arbeiken wurden
während der Nacht bei regneriſchem Welker und bei
Scheinwerferlicht ausgeführt. Wie die Tutzinger Hülke
auf Anfrage mitteilt, wurden die verſchükteten Landes
poliziſten kot geborgen. Eine private, bei der Mün-
chener Landespolizei eingelauſene Mitteilung beſtätigt
dieſe Meldung.

Hovver für bedingungsloſe Prohibition.
Waſhington 21. Jan. Der 1. Präſident

Hovover legte dem Kongreß den WickerſhamBericht
mit einer Sonderbotſchaft vor, in der er ſich für be
dingungsloſe Beibehaltung der gegenwärtigen Pro
hibitionsgeſetzgebung ausſpricht. Er lehnt ausdrück-
lich und ſcharf die Anſicht der Kommiſſion ab, daß
der 18. Nachtrag zur Verfaſſung, falls ſeine Durch

geändert werden ſollte.
Die außergewöhnlich große Lawine iſt in le weiterhin nicht erfolgreich ſein würde, ab

Sfrafrechtsauss cher
echne D.
Berlin, 21. Jan. Der Strafrechtsausſchuß des

Reichstags nahm ſeine Arbeit heute wieder auf. Die
national ſozialiſtiſchen Ausſchußmit-
glieder waren jedoch nicht erſchienen, ſie hatten
ihr Ausbleiben auch weder ſchriftlich noch mündlich be
gründet. Ebenſowenig hatten ſie ſich darüber geäußert,
ob ſie die Referate übernehmen werden, die nach dem
Verteilungsplan auf ſie treffen. Der Vorſitzende, Ab
geordneter Dr. Kahl (D. Vp.), erklärte, er werde
dieſen außerordentlichen Fall, daß die ſämtlichen Ver
treter einer Fraktion ſich nicht beteiligen, dem
AÄlteſtenrat unterbreiten.

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte beſchloß der
Ausſchuß, zunächſt eine Generalausſprache über die
Strafrechtsreform vorzunehmen. Die Ausſprache er-
öffnete der kommuniſtiſche Abg. Geſchke, der die frühere
Arbeit des Ausſchuſſes zur Sktrafrechtsreform kritiſierte.

Gleichzeitig veröffentlichten die Nationalſozialiſten
eine Begründung für ihr Fernbleiben.

Es bedeute keine grundſätzliche Ablehnung der Zu
ſammenarbeit im Ausſchuß, die poſitive Mitarbeit am
neuen Strafgeſetzentwurf würde ſich von Fall zu Fall
beſtimmen. Zur Begründung ihrer Haltung wurde
ausgeführt, daß die Vollziehung der Strafjuſtiz und
des Gnadenverfahrens im gegenwärtigen Staat unter
dem Einfluß marxiſtiſcher Patreiwillkür ſtehe und eine
ausgeſprochene Tendenz zur Begünſtigung groß-
kapitaliſtiſcher Schieber erkennen laſſe. Bei der Ver
folgung der nationalen Jugend ſeien ſowohl die Geſetz
gebung wie die Rechtſprechung das Opfer partei
politiſcher Willklir im amtlichen Gewande. Da gerade
die Träger dieſer Verfallserſcheinung für ſich in An
ſpruch nähmen, neue Strafgeſetze zu machen, könnten
die Nationalſozialiſten an den Beratungen nicht teil
nehmen.

Die Krise n ver Wirtschafts-
parte
Wie aus Berlin gemeldet wird, findet am

23. Januar auf Einladung des Landesverbandes Sachſen
der Wirtſchaftspartei in Dresden eine Konferenz ſtatt,
an der Vertreter Thüringens, des Rheinlandes, en
burgs, Mecklenburgs und auch Berlins teilnehmen
werden. Wie verlautet, ſoll beſchloſſen werden, ſich von
der bisherigen Wirtſchaſtspartei abzuwenden und die
Schaffung einer neuen Organiſation in die Wege zu
leiten, falls nicht auf einem ſchleunigſt einzuberufenden
Parteitag die geſamte bisherige Leitung der Partei
zurücktritt und die Partei ſelbſt völlig reorganiſiert wird.
Wie wir erfahren, haben in der Angelegenheit des
gegen die Deutſche Mittelſtandsbank eingebrachten An
krages auf Konkursverhängung in den beiden letzten
Tagen vor dem beauftragten Richter beim Amtsgericht
Charlottenburg zahlreiche Vernehmungen der jetzigen
Leiter der Bank und der Aufſichtsratsmitglieder ſtatt
gefunden. Der Landtagsabgeordnete Dannenberg hat
ſich dem Konkursrichter freiwillig zur Verfügung geſtellt

Drewitz will ſich nicht mehr äußern.
In einem Berliner Spät Abendblatt hat der Reichs

tagsabgeordnete Otto Coloſſer neuerliche Angriffe gegen
den Führer der Wirtſchaftspartei, Abgeordneten Drewitz,
gerichtet. Jn formulierten Fragen verlangt er Aus
kunſt von Drewitz, ob nicht in dem Protokoll des
Prüfungsausſchuſſes der Wirtſchaftspartei u. a. auch der
Satz ſtehe, daß zu privaten Zwecken für Drewitz aus der
Parteikaſſe Gelder verausgabt und ſeither nicht zurück
gezahlt wurden. Auf Anfrage erklärt der Abgeordnete
Drewitz dem Nachrichtenbüro des VDZ., daß dieſe und
andere Dinge Gegenſtand des kommenden Gerichts
verfahrens ſein würden, und daß er jede weitere
Außerung. zu ſolchen Angriffen vorläufig ablehne.
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Poen re abMilitäriſche Dienſtpflicht für Frauen geplant.

Daß Polen in der Abrüſtung beſonders vor
geſchritten“ iſt, iſt bekannt. Es hat ein ſtehendes Heer
deſſen Friedensſtärke auf rund 300 000 Mann be
rechnet wird, d. h. ca. 1 Prozent der Geſamtbevölke
rung Polens ſteht unter den Fahnen. Die vorausſicht-
liche Kriegsſtärke der polniſchen Armee wird auf
2250 000 Mann geſchätzt, Landſtürm und unausgebildete
Reſerven nicht einbegriffen. Das ſtehende polniſche
Heer zählt 30 Jnfanteriediviſionen und 10 Kavallerie
brigaden. Die Armee iſt zur Zeit nach offiziellen
polniſchen Angaben mit 5800 leichten und 3900 ſchweren
Maſchinengewehren ausgerüſtet. Die Artillerie verfügt
über 469 Batterien mit 1284 leichten und 426 ſchweren
Geſchützen und 8315 Tanks. 42 Fliegerſtaffeln mit rund
1000 Bomben und Kampfflugzeügen ſtehen dem polni
ſchen Heere zur Verfügung. Die Heeresausgaben
Polens verſchlingen ſage und ſchreibe 30,9 Pro
zent des Geſamtſtaatshaushalts.

Neben ſeinem großen ſtehenden Heer, ſeinem Grenz-
ſchutzkorps, der Grenzmacht, der Polizei und Gendarmerie
hat Polen durch zahlloſe militäriſche Verbände, wie die
Schützen,, Legionäre, Aufſtändiſchen uſw. alle Vor
bedingungen zu ſeiner zukünftigen „friedlichen“ Entwicklung geſchaffen o dabei auch. die Frauen ihre

eigenen milikäriſchen Organiſationen haben, iſt ſelbſt
verſtändlich. Neu aber iſt, daß nunmehr die weib
lichen Abgeordneten des polniſchen Sejms eine Geſetzes
vorlage einbringen wollen, die die militäriſche Dienſt
pflichk für alle Mädchen und Frauen Polens fordert.
Vom 18. Lebensjahr ab ſollen alle Staatsbürgerinnen
18 Monate lang in beſonderen Amazonenregimentern
ausgebildet werden

Französische Krecdite
für Heuftschlance?
Die Frage e Auslandkredite fürDeutſchland iſt, wie verlautet, in der Unterhaltung

zwiſchen Briand und Curtius ſehr eingehend erörtert
worden. Mit welchem Ergebnis, iſt noch nicht be
kannt. Als Symptom mag immerhin regiſtriert
werden, daß ſelbſt die gemäßigten Blätter den Ge
danken einer franzöſiſchen Kredithilfe keineswegs ab
lehnen und erklären, daß angeſichts der Geld
flüſſigkeit, in der Frankreich ſchwimme, „ein ſeriöſer
Schuldner, der gewillt ſei, Ordnung im eigenen
Hauſe zu halten und ſeine Verpflichtungen pünktlich
zu erfüllen, keinerlei Schwierigkeiten haben werde,
gegen angemeſſene Verzinſung und Garantien aus
reichende Kredite in Frankreich zu erhalten“,

Volkszählung in der Tſchechoſlowakei.
Nach den nunmehr vorliegenden vorläufigen Er

gebniſſen der Volkszählung in der Tſchecho
ſlowakiſchen Republik im Jahre 1930 betrug zu dieſem
Zeitpunkt die Zahl der Einwohner 14 723 234 gegen
über 18 607 375 im Jahre 1921. Es ergibt ſich dem
nach eine Zunahme der Bevölkerungsziffer von
1115 859 oder 8,20 Prozent.

Schwere Anſchuldigungen
gegen den Generallandſchaftsdirektor

von Oſtpreußen

von Hippel,
der Direktor der Oſtpreußiſchen Generallandſchaft, wird

von der Königsberger Linkspreſſe beſchuldigt, den Vor
zugskredit mißbraucht zu haben, den man im Reich der
notleidenden oſtpreußiſchen Landwirtſchaft eingeräumt

hat.

Halliſches Stadttheater
„Die Geiſha.“

Operette von Sidney Jones.
Nachdem wir zuletzt das „Veilchen vom Mont

martre“ erlebt haben, dem wir herzlich wünſchen, daß
es weiter im verborgenen blühen möge, freuen wir
uns doppelt, einmal wieder die Bekanntſchaft mit
dieſer aus England importierten „Geiſha“ zu er
neuern, die am Ausgang des vorigen Jahrhunderts
auch diesſeits des Kanals ſich e die allgemeine
Gunſt gewann und nun na mehr als dreißig
Jahren noch einen erfreulich jugendlichen Ein
druck macht, bei dem raſchen Verblühen, dem die
meiſten Operetten gewöhnlich ausgeſetzt ſind, gewiß
ein beſonderer Vorzug. Vielleicht geht unſere Jn
kendanz nach den guten Erfahrungen, die ſie hoffent
lich mit der „Geiſha“ macht, noch ein Jahrzehnt zu
rück und verſucht es mit Sullivans „Mikado“, der
ebenfalls ſeinerzeit die größten Erfolge errang und
um ſeiner gediegenen Muſik willen wert wäre, her
porgeholt zu werden, außerdem noch als geeignetes
Ausſtattungsſtück auf Jntereſſe rechnen dürfte.

Die in japaniſches und chineſiſches Milieu ver
ſetzten neueren Opern und Operekten von „Ma
dame Butterſly“ bis zum „Land des Lächelns“
gehen in der Hauptſache auf jene beiden Vorbilder
zurück. Der Ferne Oſten, der dem Europäer geheim-
nisvoll und lockend erſcheint, gibt einen außerordent
lich reizvollen Hintergrund ab, wobei es die kleinſte
Sorge iſt, ob das Bild, welches uns da aus jenen
entlegenen Weltgegenden entworfen wird, wirklich
echt iſt. Und man kann ſogar mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit annehmen, daß dies nicht der Fall iſt.
Aber wie geſagt, darauf kommt es ja auch kaum an.
Die Vorliebe fur ſolche Stoffe und ihre Ausſicht auf
Erfolg beim Publikum iſt auch nur wieder ein
Zeichen für die ungaustilgbaren romantiſchen Be
dürfniſſe im Menſchen.

Das Geiſhamotiv, das in der Butterfly ethno
graphiſch nicht ſehr berechtigt ins Tragiſche im
gebogen iſt, wird bei Jones bzw. ſeinem Librettiſten
Owen Hall nicht zu höherer Bedeutung hingufge-
ſchraubt. Liebelei zwiſchen Leutnant Fäirfax
und der Geiſha O Mimoſa San bleibt eine durch

DijDie

Utop en leeren Raum
Egschließung Afrikas für eurepatsehe Stectung?

Kürzlich iſt eine von einem zweifellos guten Kenner
der Verhältniſſe, Miniſterialrat Dr. Karſtedt, verfaßte
Denkſchrift bekanntgeworden, deren Quinteſſenz der
Plan einer Erſchließung Afrikas zugunſten der not
leidenden europäiſchen Menſchheit und Wirtſchaft iſt.

Die Probleme, zu deren Löſung die fraglichen Vor
ſchläge ſich erbieten, ſind ſo brennend, daß jede Lö
ſungsmöglichkeit auf das eingehendſte diskutierk werden
muß. Wie alſo liegen die Dinge? Daß es in Afrika
theoretiſch noch e Räume gibt, die der menſch
lichen Siedlung erſchloſſen werden könnten, iſt zweifel
los. Daß die natürlichen Schätze des ſchwarzen Erd
teils nur erſt zu einem ganz ünerheblichen Bruchteil
ausgebeutet, ja überhaupt nur entdeckt ſind, darf als
ebenſo zweifellos gelten. Endlich kann es keine Dis
kuſſion darüber geben, daß die agrarwirtſchaftliche
Nutzung auch nur von Teilen des afrikaniſchen Kon
tinents gewaltige Erträge geben müßte.

Aber was bedeuten denn dieſe Feſtſtellungen im
Rahmen der geſamten Weltwirtſchaft, wie ſie ſich heute
darſtellt? Alles, was der afrikaniſche Kontinent liefern
könnte, von der Baumwolle bis zum Kaffee, von der
Kohle bis zum Diamanten, wird doch auf dem Welt
markt in ſolchen Mengen angeboten, daß bald aus
nahmslos in allen hier in Bekracht kommenden Wirt
ſchaftszweigen nicht mehr die Parole der Leiſtungs
ſteigerung, ſondern der künſtlichen Produktionsreſtrik
tion gilt!

Allein ſo könnte man einwenden was die
europäiſche Menſchheit braucht, iſt ja nicht Produktion,

Neue Gedenkmünze zum Reichsgründu

ſondern Lebensraum, Lebensraum ſelbſtverſtändlich,
innerhalb deſſen man ſich ſinnvoll und ſchöpferiſch be
täligen kann. Aber welche Möglichkeiten gibt es
nüchtern betrachtet in dieſer Beziehung auf dem
afrikaniſchen Köontinent? Darf man ſich einer Täu
ſchung darüber hingeben, daß die klimatiſchen Verhält
niſſe des tropiſchen Afrika dem Europäer auf die Dauer
jede nennenswerte körperliche Betätigung unmöglich
machen? Kann man ſich darüber täuſchen, daß die
gegebene Rolle des Europäers im größken Teil von
Afrika günſtigſtenfalls die des Organiſators, des An
regers, des geiſtigen Dirigenten ſein kann?

Man vergeſſe doch nicht, daß die Südafrikaniſche
Union, dieſe mächtig und in rapidem Tempo auf
ſtrebende Großmacht Südafrikas, bereits mit dem Pro
blem eines weißen Proletariats zu ringen hat; man
überſehe nicht, daß die ausſichtsreichſten Gebiete der
ganzen afrikaniſchen Oſtküſte ſchon von Indern über
ſchwemmt ſind, deren Ausſichten nicht nur in ihrer aus
gezeichneten händleriſchen Begabung, ſondern min
deſtens im gleichen Maße in ihrer phyſiologiſchen Eig
nung für die klimatiſchen Verhältniſſe liegen.

Ehe Europa Milliarden in die forcierte Erſchließung
Afrikas nach den hier in Rede ſtehenden Vorſchlägen
Dr. Karſtedts inveſtiert, wäre doch ſehr zu bedenken,
was jeder einzelne europäiſche Staat unter rationellerem
Aufwand wahrſcheinlich geringerer Mittel für die plan
mäßige und ſinnvolle Verteilung des eigenen Volks
tums innerhalb ſeiner Grenzen tun kann. Die Jdee
ſteht zur Diskuſſion möge ſie ernſthäft, nüchtern un
verantwortungsbewußt diskutiert werden!

ngstag, herausgegeben von der Staatlich Sächſiſchen
Münze.

Hitler über die Judenfrage.
Waſhington, 21. Jan. (Eig. Meldung.) Aſſo

cigted Preß veröffentlicht ein Jnterview des amerika
niſchen Journaliſten Max Kere mit Adolf Hitler.
Dieſer erklärt, Deutſchlands ſchwere Lage ſei durch das
jüdiſche Kapital verſchuldet. Auf Fränkels Einwand,
die jüdiſche Bevölkerung Deutſchlands ſtelle weniger als
ein Prozent der Einwohner des Reiches dar und könne
daher doch kaum als eine ſo große Gefahr bezeichnet
werden, anwortete Hitler, er rechne zu den Juden einen
ſeden, der nicht rein deutſch ſei. Die Juden hätten die
deutſche Kultur und die deutſche Politik mit ihren Jdeen
inſigiert und Deutſche in Juden verwandelt. Sein
Plan ſei, alle Juden, die nach dem Weltkrieg ein
en ſeien, auszuweiſen und den übrigen Juden

ie Beteiligung an den öffentlichen und an den Regie
rungsangelegenheiten zu verbieten.

HöpkerAſchoff über das Verhältnis
Deutſchland Polen.

Jn einer Reichsgründungsfeier der Deutſchen
Staatspartei ſprach in Schneidemühl der preußiſche
inanzminiſter Br. Höpker-Alchoff über
chickſalsfragen der deutſchen Zukunft Uber die

Schwierigkeiten mit Polen ſagte der Miniſter Der
polniſche Traum von der Wiederherſtellung eines
ſelbſtändigen polniſchen Staates iſt Wirklichkeit ge
worden Die Polen ſollten aber verſtehen, daß wir
es nicht verſchmerzen können, daß der Korridor ohne
Abſtimmung und Oſtoberſchleſien gegen das Er
gebnis einer Abſtimmung uns genommen ſind, daß

e D
aus harmloſe Angelegenheit, die zu keinerlei Kon
flikten führt, denn er und ſie wiſſen genau, daß es
ſich dabei für ſie nur um einen porübergehenden
Zeitvertreib handelt, Fairfax behält ſeine europäiſche
Braut, und Mimoſa bekommt ihren japaniſchen
Artillerieleutnant Katana. Einige Verwickelungen,
die zur Handlung nötig ſind, ergeben ſich daraus,
daß der japaniſche Marquis Jmari, ein zwar ſchon
etwas angejahrter Herr, die hübſche Mimoſa für ſich
erobern möchte, und als Polizeigewaltiger kann er
ich ſolche Anſprüche leiſten. Er würde ſchon die
Vege finden, zu ſeinem Ziele zu gelangen, wenn es

auch nicht ganz vechtmäßig dabei zuginge. Aber all
ſeine Macht hilft ihm doch nichts. denn Mimoſa iſt
noch ſchlauer, außerdem gelingt es der Franzöſin
Juliette, den reichen Jmari für ſich zu kapern, und
die Moral von der Geſchichte iſt, daß weibliche Liſt
über alle Schwierigkeiten ſiegreich triumphiert, ſogar
über einen Polizeipräfekten. Auch die Braut von
Fairfax iſt an dieſer Rettungsaktion ſtark beteiligt,
denn ſie läßt ſich, als Geiſha verkleidet. an das
Poligeioberhaupt verkaufen und verläßt ſein Haus
als freie Englaänderin, ſo daß er in mehr als einer
Hinſicht der Hereingefallene iſt. Schließlich findet
jeder das, was er braucht, und das Happy end iſt
geſichert.

Daß die Operette nur zwei Akte hat, iſt, wenn
man bedenkt, daß der dritte in den meiſten Fällen
nur ein überzähliges Anhängſel iſt, ein ſeltener Vor
zug. Man hat ſie übrigens früher durch Halbie-
rung des erſten vielfach dreiaktig gegeben, was
indes am Tatbeſtand nichts ändert. e

Wie zu erwarten geſtaltete ſich die Neueinſtudie
rung zu einem wirklichen Erfolg. Man freute ſich
der entzückend grazibſen Muſik, die ſo viele gute
Einfälle aufzuweiſen hat und von deren Schlagexn,
die man einſt ſang, ſpielte und tanzte, ſich mancher
noch lebendig erhalten hat. Weſſen Ohren durch die
ſpätere immer ausſchließlicher den Rhythmus kulti-
hierende Tanzmuſik noch nicht abgeſtumpft ſind, der
wird auch vernommen haben, wie ſchon hier ameri
kaniſche Negermuſik anklingt, aber doch nur als ein
gewiſſermaßen dezent angewandtes Gewürz, ohne
aufdringliche Einſeitigkeit. Die Jnſtrumentierung
iſt hübſch und reizvoll, oft ſehr chaävakteriſtiſch und
humorvoll, aber frei von grellen und arotesken
Effekten Walter Trollden er fand den richti
gen Weg, ihr zum Siege zu verhelfen, ſein Vortrag

das rein deutſche Oſtpreußen vom Mutterlande ab
getrennt iſt, das 1000 000. Deutſcher ſeit der Be
endigung des Krieges aus Polen von Haus und Hof
vertrieben worden ſind, daß die deutſchen Minder
heiten unter dem ſchwerſten Druck zu leiden haben.
Wir appellieren nicht an die Gewalt. aber wir
die auch den Polen ſagen müßte daß eine Ver
ſtändigung mit Deutſchland und die Befriedigung gerechter deutſcher Wünſche die Feſtigkeit des ine

Staates für alle Zukunft verbürgen würde.

Um die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Reichsarbeitsminiſter Stegerwald will jetzt
auch das ſchwierige Problem einer Reform der
Arbeitsloſenverſicherung in Angriff nehmen. Er
wird in den nächſten Tagen eine Kommiſſion aus
Verſicherungsfachlenten und anderen Sachverſtändigen
einberufen, die zunächſt die Aufgabe hat, das ganze
vorliegende Material der verſchiedenen Reform
vorſchläge zu ſichten und zu prüfen, um auf dieſer
Grundlage einen Reformvorſchlag zu entwerfen, der
dem Reichsarbeitsminiſterium dann zur Aus
arbeitung einer entſprechenden Vorlage dienen ſoll.
Darüber werden vermutlich einige Monate vergehen
Das Kabinett will die an ſich notwendige Reform

e überſtürzen, weil es der Meinung iſt,

miſchem Schneid fehlen noch an hingebender Schmieg

ſamkeit. Paul Herlt als Spielleiter trug allen
Erförderniſſen Rechnung, hielt die Handlung im
Fluß, ſorgte für bewegliche Gruppierungen des
Chors arrangierte wirkungsvolle Tanzſzenen und ließ
vor allem die gute Laune nie ausgehen. Als Chineſe
WunHſi, Teehausbeſitzer, entfaltete er eine ſtau
nenswerte tänzeriſche Elaſtizität und errang mit dem
aktuell friſierten Chinamanneouplet, mit einem
Purzelbaum als Abgang, einen Sondererfolg.

Als ſchneidiger Marineleutnant Fairfar zeigte
Stojewſky ſeine Kunſt in Geſang, Spiel und
Tanz. Eine recht gute komiſche Figur bot Otto
Tiedemann als Polizeipräfekt. Hans Schwarz
als Katang hatte eine weniger als üblich hervor
tretende Rolle, ſpielte ſie aber mit Feinheit und
fiel auch geſanglich vorteilhaft auf. Elegant und
kaprizibs gab Annelieſe Johow die engliſche Lady.
Durch natürliche Friſche und gebefreudige Spiellaune
zeichnete ſich Charlotte Wegener als Molly
Seamore aus. Martha Haupt als Juliette be
fleißigte ſich lebhafter Beweglichkeit, doch könnte
ieſe Rolle noch mehr raffinierte Koketterie ver

tragen. Jn der Titelrolle war Marion Kauf
mann durch ihr friſches, auch der Wärme nicht
entbehrendes Spiel unbeſtritten erfolgreich, die nicht
unbeträchtlichen geſanglichen Anforderungen er
füllte ſie, ſoweit es in ihren Kräften ſteht.

Die Künſtler, die mit reichen Blumenſhenden be
dacht wurden, mußten ſich wiederholt vor dem Vor
hang zeigen.

Dr. Hans Kleemann.

Nicht akademiſch genug?
Der Kampf um den Ehrendoktor iſt in dieſen Tagen

wieder mit aller Macht entbrannt. Führende Gelehrte
haben auf das ſchärfſte gegen die Käuflichkeit dieſer
Würde proteſtiert und die Univerſität Bonn hat es
ſogar grundſätzlich abgelehnt, bei ihrem Jubiläum den
Dr.-h. c. Titel zu verleihen.

appellieren an die Gerechtigkeit und die Vernunft

daß einſchneidende Anderungen in einem Augenblick,

war innerlich belebt, er ließ es weder an rhyth

Ob damit dem entwürdigken Titel für alle Zukunft
ſeine Würde zurückgegeben wird, bleibt abzuwarten.

wo wir über 4000 000 Arbeitsloſe haben. nicht vor
genommen werden können, daß man vielmehr damit
warten müſſe, bis der Arbeitsmarkt ſich etwas be
lebt hat und dadurch der Kreis derjenigen, deren
ganze Exiſtenz auf dem Funktionieren der Arbeits
loſenverſicherung beruht, kleiner geworden iſt.

Ancſerung des Kraftf-
feahrzeugstfeuergesetfzes

Ein neuer Geſetzentwurf Dietrichs
Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat den

Entwurf eines Geſetzes zur Anderung des Kraftfahr
zeugſteuergeſetzes mit einer Denkſchrift über die Be
ſteuerung der Kraftfahrzeuge zugeleitet.

Als der Reichstag im Jahre 1927 die Vorlage der
Denkſchrift beſchloß und die Gültigkeit des Kraftfahr
gzeugſteuergeſetzes befriſtete, war der leitende Gedanke,
daß durch eine Abgabe, die an die tatſächliche Wege
benutzung anknüpft, eine Ermäßigung der Pauſchſteuer
angeſtrebt werden ſollte. Dieſem Gedanken iſt bisher
inſofern Rechnung getragen, als die im April 1930
beſchloſſenen Betriebsſtoffabgaben der tatſächlichen Be
nutzung der Wege durch Kraftfahrzeuge entſprechen
Für das Rechnungsjahr 1931 kann aber aus dem
Aufkommen dieſer Abgaben nichts zu Zwecken der
Wegeunterhaltung zur Verfügung geſtellt werden. Es
muß daher vorläufig im allgemeinen bei dem geltenden
Zuſtand, insbeſondere bei dem Zuſchlag zur Kraft
ſahrzeugſteuer, bleiben.

Krafſtfahrgeugſteuer, deren Aufkommen für 1931 ein
ſchließlich Zuſchlag auf rund 230 Mill. RM. geſchätztwird, den Laden zu Zwecken der Wegeunterhaltung

überwieſen werden.
Im einzelnen ſollen bei der Kraftfahrzeugſteuer

folgende Steuerſätze erhöht werden vt Antrieb durch Verbrennungsmaſchine, die Anhänger
mitführen, für luftbereifte Omnibuſſe und Laſtwagen,
für Zugmaſchinen und elektriſch oder mit Dampf an
getriebene Fahrzeuge.

Dieſes Geſetz trtk mit dem 1. April 1931 in Kraft.
Auf Steuerkarken, deren Gültigkeitsdauer nach dem
31. März 1931 beginnt, ſind die Vorſchriften dieſes
Geſetzes anzuwenden.

Senats präſident Grützner abgewieſen.
Das Landesgericht J Berlin hat die Klage des

Senatspräſidenten beim Oberverwaltungsgericht,
Grüßzner, gegen den Preußiſchen Staat koſtenpflichtig
abgewieſen. Grützner hat gegen den Fiskus geklagt,
weil das Beamten Notopfer ungeſetzlich ſei. Die
Urteilsbegründung wird erſt in einiger Zeit ſchrift
ſich vorliegen. Jedenfalls zeigt das Urteil daß das
Gericht im Gegenſaß zu dem vom Kläger ein
genommenen Standpunkt die Vorſchrift der Juli-
Notverordnung wonach die Reichshilfe vom Gehalt
der Beamten abzuziehen war, für vereinbar mit der
Reichsverfaſſung anſieht.

Bayeriſche Volksparte tdroht mit Abberufung des Poſtminiſters.

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel,
der Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei im Reichs
kabinett, ſoll von ſeiner Partei aus der Regierung ab
berufen werden, falls nicht die Steuervereinheit
lichungsgeſetze vom 1. Dezember vergangenen Jahres
den Wünſchen Bayerns entſprechend geändert würden.

g n uWenn man jedoch jetzt in den Gegenfehler verfallen
will, überhaupt keine Ehrendoktoren mehr zu er
nennen, ſo iſt das natürlich auch zu bekämpfen Ein
bezeichnender Vorgang vollzog ſich erſt dieſer Tage bei
dem 70. Geburtstag des weitbekannten deutſchen
Dichters und Naturforſchers Wilhelm See er
Dichter der „Mittagsgöttin“ und der Verfaſſer vonvielen naturwiſſenſ cher Schriften, unter denen
„Das Liebesleben in der Natur“, von „Sonnen und
Sonnenſtäubchen „Aus der Schneegrube“ und
„Stunden im All“ beſonders bekanntgeworden ſind
hatte, wenn überhaupt einer, ein Anrecht auf eine
ſpäte Ehrung durch die akademiſche Zunfk. Was ge
ſchah aber? Die r Dr. b. c. an Bölſchewurde von der Univerſität Breslau zweimal und von
der Univerſität Köln einmal abgelehnt. Die Herren
in den Fakultäten wollten mit dem Außenſeiter nichts
zu ſchaffen haben.

Die traurige Kenntnis von dem Zuſtandekommen
vieler Ehrenpromotionen berechtigt zu der Frage: Was
wäre geſchehen, wenn Völſche vor ſeinem Geburtstag
irgendeiner Univerſität eine größere Je thß zu
„ſtreng wiſſenſchaftlichen Zwecken angeboten hät e

Bücher und Zeitſchriften
H. „Die Wochenſchau“ („Weſtdeutſche IJlluſtrierke

Zeikung“). Der vom Verlag W. Girardet, Eſſen, her
ausgegebenen „Weſtdeutſchen Jlluſtrierten Zeiküng“ ge
bührt unter der ſtandig anwachſenden Schar illuſtrierker
Zeitſchriften in Deutſchland ein hervorragender Platz.
Vor allem iſt die Wiedergabe der Bilder drucktechniſch
erſtklaſſig. Sodann imponiert auch die Auswahl des
Stoffes, der trotz ſeiner Vielſeitigkeit in ſyſtemvoller
Anordnung wiedergegeben wird. Daß der Roman „An
dieſem Mädchen hängt mein Leben“ von Fred Hilden
brandt der Spannung nicht entbehrt, bedarf bei der
bekannten Perſönlichkeit des Autors keiner beſonderen
Betonung. Aus der letzten Nummer verdient vor allem
erwähnt zu werden ein Artikel mit Bildern über das
Antlitz der Frau, in welchem dargelegt wird, wie
Arbeit und Beruf das Geſicht der Frau förmen. Ein
ſehr inſtruktiv gehaltener Beitrag unterrichtet über
Bulgarien, das Land der Roſen und des Tabak

Unter Ablehnung einer be
ſonderen Wettbewerbsſteuer ſoll alſo nach wie vor die

für Laſtwagen

e e e
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Wie lange dauert der Winter noch?
Nun iſt der Winter gekommen, da wir ſchon bei

nahe glaubten, er hätte uns wie im vorigen Jahr ganz
vergeſſen. Auch hier wieder beſtätigt ſich die alte
Bauernweisheit:

Wenn die Tage beginnen zu langen,
So kommt die Kälte erſt gegangen.

In der Tat haben wir's oft erlebt, daß die härteſte
Zeit erſt Ende Januar und im Februar begann, und
die alten Kalendermacher kannten noch mehrere ſo
genannte Lostage im Februar, wie den Matthiastag
oder den Tag Petri Stuhſfeier, nach denen es noch
volle vierzig Tage frieren ſollte, wenn ſie ſehr kalt ver

liefen.
Dieſe Weisheit lehnen wir jetzt ab, dagegen nimmt

man andere alte Anſchauungen zur Vorherſage des
Witterungsverlaufes ernſter. Das ſind alle diejenigen,
welche ſich auf naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen
gründen. So wird z. B. die Schäferweisheit, daß es
ſich im Herbſt aus dem Fallen des Laubes mit einiger
Sicherheit erkennen laſſe, ob der Winter lang ſein oder
gnädig verlaufen werde, neuerdings auch von ernſten
Beobachtern nachgeprüft. Es iſt in der Tat merk
würdig, daß in manchen Jahren das Laub erſt nach
langer Verfärbung allmählich fällt, in anderen da
gegen, bevor es das volle Farbenſpiel des Herbſtes
enkwickelt hat, ziemlich plötzlich zur Erde ſinkt.

Viel ſicherere Anzeichen bietet das Verhalten der
Vogelwelt. Wenn auch einzelne Vögel ſich täuſchen
können und z. B. immer wieder Schwalben beobachtet
werden, die den rechtzeitigen Abflug im Herbſt verpaſſen und dann an Kaue und Nahrungsmangel zu
gründe gehen, ſo haben die Vögel im allgemeinen doch
einen Jnſtinkt, auf deſſen Sicherheit wir uns verlaſſen
können. Vorzeitiges Abwandern der bei uns ein
e Zugvögel bedeutet faſt immer den Vorboten
eines frühen Winters. Ebenſo auffällig iſt die Zu
wänderung von gordiſchen Vogelarten, die uns nurregnete als Wintergäſte beſuchen, wenn ihnen in
g. eigentlichen Heimat das Klima zu ungemütlich
wirdNun ſind in dieſem Jahre, wo man doch einen
harten Winter vorausſagen zu können glaubte, die nor
diſchen Graugänſe nur ſehr ſpärlich zu uns her
gewandert. Die Singvögel aus Lappland und Sibirien,
wie der rothäubige Birkenzeiſig und der zimtbraune
Seidenſchwangz, die zuverläſſigſten Vorboten ſcharferWinter, haben ſich in dieſem Jahre nach Ausſage der

Naturbeobachter ünd der Vogelhändler nicht blicken
laſſen. Das würde alſo darauf hindeuten, daß auf den
bisherigen milden Verlauf des Winters kein allzu
ſchlimmes Ende mehr nachkommen wird. Wollen wir
es hoffen, aber doch nicht vergeſſen, daß wir es ganz
genau und ganz gewiß erſt hinterher wiſſen werden.

Perſonalien.
70 jährig wurde heute in ſeltener geiſtiger und

körperlicher Friſche der Betriebsaſſiſtent i. R. Wilhelm
Graähmann, wohnhaft Hälterſtraße 20. Seit 1927
befindet ſich dieſer ehemalige 12. Huſar im Ruheſtand,
und wir wünſchen ihm noch beſte Geſundheit und eine
lange Reihe von Jahren. Dem langjährigen treuen
Leſer des „M. K.“ auch unſeren herzlichen Glückwunſch!

z

Ein Ladendieb wurde am Dienstag in Geſtalt
des Arbeiters D. erwiſcht, der bei einem Beſuch in
einem Lebensmittelgeſchäft der Gotthardſtraße einige
Stücke Butter verſchwinden laſſen wollte. Ein Ver
käufer hatte den Diebſtahl jedoch bemerkt, und wohl
oder übel mußte der Langfinger ſeinen Raub wieder
herausgeben. Der Erwiſchte hat anſcheinend viel Pech
„im Geſchäft“, denn bereits vör einiger Zeit wurde er
gefaßt, als er in der Eſſenausgabe der Erwerbsloſen
in der Steinſtraße ſich große Stücken rohen Fleiſches
unter die Weſte geknöpft hatte und gerade ver
ſchwinden wollte.

Ein ſonderbarer Heiliger wurde wieder in
unſerer Stadt geſehen. Trotz dex Kühle der Witte
rung ging er barfuß und barhäuptig. Das lehtere
wird ihm ja nicht allzuviel ſchaden, denn auf dem
Kopfe trug er einen wallenden Haarſchopf, der einen
Filzhut wohl erſetzen kann und ſicherlich zu ſeiner
langen Mönchstracht am beſten paßte. Die mittel-
alterliche Figur erregte in den Straßen begreifliches
Aufſehen

Nochmals verſchoben. Der für Donnerstag, den
22. Januar 1931, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſaal
angeſagte Violinenabend von Frau Gertrud Schuſter
Woldan, Profeſſor an der Staatlichen Akademie der
Tonkunſt in München, muß leider aus techniſchen Grün
den auf den Monat Februar 1931 verlegt werden. Der
genaue Zeitpunkt wird rechtzeitig bekanntgegeben wer
den. Die bereits gekauften Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Kreuz und quer durchs Miktelmeer. Es ſei auch
an dieſer Stelle nochmals hingewieſen auf den am
Donnerstagabend im UnionTheater ſtattfindenden
Filmvortrag des Kapitäns Held über Streifzüge durch
Stätten alter Kunſt und Kultur am Mittelmeer. Por
tugal, Spanien, Algier, Jtalien und Griechenland wer
den zuſammen mit der Türkei, Paläſtina und Agypten
in buntem Wechſel auf der Flimmerwand vorüberziehen.
Der Vorverkauf im Verkehrsbüro hat bereits eingeſetzt.

Wie ſchützt man ſich vor Verluſten im Kre
ditverkehr? Heute, Mittwoch, um 19.30 Uhr,
ſpricht im Mitteldeutſchen Rundfunk Dr. Mewert,
Leipzig. Direktor des Verbandes der Vereine Kre
ditreform zum Schutze gegen ſchädliches Kreditgeben.
Wir wollen nicht unterlaſſen, Firmen und Geſchäfts

C 4— dAmtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)

Harz.
Schierke (620). Schneehöhe 60 Zentimeter, Neu

ſchnee Zentimeter, O Grad; wolkig, Pappſchnee,

Sport gut. eGoslar (260): 15 Zentimeter, Zentimeter,
4 Grad wolkig, Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig
Hahnenklee (600): 40 Zentimeter, Zentimeter,

0 Grad; Sprühregen, Pappſchnee, Sport gut.
Altenau (450) 55 Zentimeter, Zentimeter,
1 Grad; wolkig, Pappſchnee, Sport gut.
Braunlage (600): 80 Zentimeter, Zentimeter,
11 Grad wolkig, Schnee verharſcht, Sport gut.
St. Andreasberg (625): 60 Zentimeter, Zenti

meter, O Grad; wolkig, Schnee gekörnt, Sport ſehr gut.
Torſhaus (800): 70 Zentimeter, Zentimeter,

O Grad Nebel, Schnee verharſcht, Sport gut.
Benneckenſtein (515): 40 Zentimeter, Zentimeter,

0 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Sport gut.
Thüringen.

Jnſelsberg (910):. 85 Zentimeter, Zentimeter,
0* Grad; Sprühregen, Ski gut, Rodel mäßig.

Oberhof (810)- 60 Zentimeter, Zentimeter,
0 Grad, leichter Schneefall, Ski gut, Rodel mäßig.

Lauſcha (640): 50 Zentimeker, Zentimeter
1 Graäd; wolkig, Pappſchnee, Sport mäßig.
Neuhaus-Rennſteig (800): 60 Zentimeter, Zenti

meter, 2 Grad; wolkig, Sport ſehr gut.
Friedrichroda (700): 34 Zentimeter Zentimeter,
T Grad Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Verbesserung der Straße Halle Merseburg

De Miihag baut
eſfne efgenre Fahrhräfecke

Die Gemeinde Ammendorf will die Straßenbrücke erneuern.
Wie wir erfahren, hat das preußiſche Staats

miniſterium auf Grund des Geſetzes über ein verein
fachtes Enteignungsverfahren beſtimmt, daß die Vor
ſchriften dieſes Geſetzes bei der Ausübung des der
Merſeburger üÜberlandbahnen- AG. in
Ammendorf verliehenen Entei gnungsrechtes
anzuwenden ſind, ſoweit es ſich um die

Verlegung der Bahnanlage auf eigenen Bahnkörper
zwiſchen Kilometer 7,250 und 7,925 der Merſe
burger Straße zwiſchen Ammendorf und Schkopau

handelt.

Es handelt ſich bei den 675 Meter Fahrbahn um das
Gleisſtück über die Elſterflutbrücke. Seit
langem verhandelt die Direktion der Mübag bereits
wegen der

Schaffung einer eigenen Fahrbrücke.
Urſprünglich hatte man ja gehofft, daß es gelingen
würde, der Mübag die geſamten Außenſtrecken
Halle Ammendorf un Ammendorf Merſeburg einen
eigenen Bahnkörper zu geben, dann wäre eine erheb
liche Beſchleunigung der Wagen möglich geweſen. An
d der Entwicklung des Kapitalmarktes aber iſt anie Verwirklichung dieſes großzügigen Projektes, deſſen

Durchführung einige Millionen erfordern würde, in ab
ſehbarer Zeit nicht zu denken und man hat ſich daher
für eine Beſeitigung der ſchlimmſten Gefahrenquelle
entſchloſſen, die in der Elſterflutbrücke bei Ammendorf
verkörpert iſt. Der Bau einer eigenen Fahrbrücke, durch
die die alte Brücke ſtark entlaſtek wird, wird immerhin
noch einen Betrag von rund 200000 RM. er
fordern. Ehe die Arbeiten in Angriff genommen wer
den können ſind noch allerlei bürokratiſche Hemmniſſe
zu überwinden, die nun einmal mit der Zuſtändigkeit

verſchiedener Behörden aufzutreten pflegen. Jmmerhin
hofft man, daß die

Arbeit im zeitigen Frühjahr begonnen werden kann.
Aber die alte Brücke muß trotz der Herunternahme

des Straßenbahnverkehrs einem durchgreifenden Umbau
untarzogen werden, wenn nicht eines Tages der Ein
ſturz erfolgen ſoll. Es haben ſich Riſſe in der Brücke
gezeigt. Die Regierung in Merſeburg hat daher ein
gegriffen und eine Verfügung an den Unterhalts-
pflichtigen, die Gemeinde Ammendorf, erlaſſen, wonach
die Jnſtandſetzung der Brücke unverzüglich erfolgen muß.

Die Gemeindevertretung in Ammendorf hatte ſich
daher bereits mit der Angelegenheit zu befaſſen und
einen Plan ausarbeiten laſſen. Vanach koſtet die

Erneuerung der Straßenbrücke 82 000 RM.
und zwar entfallen hiervon 55 000 RM. für die Jneng der Brücke an ſich, die durch die Firma
J. E. Möbus durchgeführt werden wird, während die
Neupflaſterung der Firma Springer, beides Ammen
dorfer Geſchäfte, überkragen würde. Die Durchführung
des Brückenbaues wird den überaus ſtarken Fahrver-
kehr auf der Straße Merſeburg--Halle nicht unweſent
lich hemmen. Für die Gemeinde Ammendorf iſt dieſe
Belaſtung, die ſie im Intereſſe weniger des Orts als
hauptſächlich des Durchgangsverkehrs übernehmen ſoll,
zu ſchwer, ſie wird daher verſuchen, aus Reichs oder
Staatsmitteln Beihilfen zu erlangen.

Die vor Monaten in Ausſicht geſtellte Anbringung
von Blinklicht an der Kreuzung der Lauchſtädter Bahn
iſt bisher noch nicht erfolgt. Hoffentlich läßt dieſe
Maßnahme, die beſonders an nebligen Tagen für den
Kraftverkehr auf der Landſtraße von beſonderem Wert
iſt, nicht mehr lange auf ſich warken

leute auf dieſen n aufmerkſam zu machen. Die
hieſige Geſchäftsſtelle, Dammſtraße 9, wird in Kürze
hierauf zurückkommen.

„Was ich in Griechenland ſah
Wegen des großen Andrangs zu den Vorträgen

an der Volkshochſchule Halle fand auch der letzte
(Ebenſo wie der am 27. Januar noch folgende) nicht
im Lyzeum, wie urſprünglich vorgeſehen, ſondern in
der Aula des ReformRealgymnaſiums ſtatt, die am
Dienstagabend wieder bis auf den letzten Platz be
ſetzt war. Walter Hege, ein Naumburger Kind,
iſt in unſerer Gegend kein Unbekannter mehr, und
ſein Ruf als künſtleriſcher Photograph, als liebevoller
Künder der Wunder des Naumburger Doms, iſt in wei
teſte Kreiſe gedrungen Die vorzügliche Qualität ſeiner
Bücher war es auch, die ihm den Auftrag einbrachte,
die Kunſtdenkmäler des alten Hellas zu photo
graphieren, die immer mehr verwitternden Koſtbar
keiten altgriechiſcher Baukunſt und Plaſtik im Bilde der
Nachwelt zu erhalten.

Und ſo fuhr Walter Heege, „das Land der Griechen
mit der Seele ſuchend nach dem Süden, fand
auf dem Wege die ſteinerne Pracht der oberitalieni
ſchen Städte immer ſüchend, immer photographierend.
Es iſt ſoviel Herrliches, was er auf ſeine Platten zu
bannen verſuchte, daß er ſich mit Recht fragen durfte,
ob ihm Griechenland nach all dieſer Schönheit noch
Größeres geben könnte. So kam er in das Land
Homers, ergriffen über die Wunder in Stein, die ſeiner
hier warteten, noch in Schutt und Zerſtörung von nie
wieder erreichter Vollendung. Das ſollte er nun alles
photographiſch feſthalten, den an die Scholle gebannten
Mitmenſchen wenigſtens im Bilde nahebringen. Sechs
Wochen würden genügen, war ihm geſagt worden, zwei
Jahre hat Hege gebraucht, um in die unendliche
Mannigfaltigkeit einzudringen, die Schönheit ſo
wiederzugeben, wie es ihm ſein künſtleriſches Pflicht
bewußtſein gebot.

Die beſten der Bilder, die ſo entſtanden, zeigte er
nun den ſtaunenden Zuhörern vor. Er iſt kein mit
reißender Redner, kein unterhaltender Plauderer, wenn
er in leicht ſächſelnder Sprache von den Urbildern ſeiner
Photographien ſpricht, knappe Erklärungen dazu gibt.
Aber was ſollen auch weitſchweifige Beſchreibungen,
die doch nur unvollkommen die Schönheit der von
Künſtlerhand geformten Steine ſtammeln können?
Einige kurze Worte Hölderlins, geſchickt eingeflochten,
gaben dem Hörer mehr, als alle Klugheit der Archäolo
gen. Das Parthenon erſtand an der Leinwand, die
Propyläen und die Korenhalle, das Stufenhalbrund
eines Amphitheaters, alle jene Stätten, wohlvertraut
aus der Schulzeit, oft geſchaut in Büchern und Bildern,
und trotzdem hier immer wieder neu, verändert und ver
ſchönert im Wechſel des Lichtes, mit dem der Photograph
arbeitete wie ein Künſtler mit dem vertrauten Werk
zeug. Es iſt kein ſchnelles Hnipſen geweſen, das dieſe
Blder auf die Platte bannte. Unendliche Schwierig
keiten tauchten auf und waren oft nur zu überwinden
durch einen zwei Meter langen Apparat, den ſich der
Photograph bauen ließ und den die verwunderten
Bauern ehrfurchtsvoll als einen Sarg grüßten.

Doch hinter der Kunſt der Alten hat Hege auch die
Schönheit der Gegenwart nicht vergeſſen, und feine
Bilder ſind entſtanden vom neuzeitlichen Griechenland,
ſeinen Städten und Menſchen mit den maleriſchen
Trachten dem griechiſchen Frühling, der auch die kahl
ſten Steine mit Blüten und Farbe überzieht. Junges
Leben wuchert zwiſchen den zerborſtenen Säulen der
alten Tempel, die ſinnenfroher Gottglaube einſt den
Bewohnern des Olymp baute. Liebevoll umrankt es
die zerbrochenen Geſtalten jener herrlichen Bildwerke,
welche noch in Trümmern das Goethewort beweiſen
„Unter allen Völkerſchaften haben die Griechen den
Traum des Lebens am ſchönſten geträumt.“

Wichtige Vorſchriften für Jnhaber
von Handwerksbetrieben!

Nach einem Beſchluß der Vollverſammlung der
Handwerkskammer Halle hat derjenige, der ſelbſtändig
ein Handwerk ausübt, ſei es haupt- oder nebenberuf
lich, ſei es in einem zu einem Handelsgeſchäft ge
hörenden Nebenbetrieb, dies nicht nur der Gemeinde
behörde, ſondern auch der Handwerkskammer, in deren
Bezirk ſich ſeine Niederlaſſung befindet, ſchriftlich an
Zzuzeigen. Jeder Betriebsinhaber iſt darüber hinaus
verpflichtet, der Handwerkskammer innerhalb einer
Woche nach ergangener Aufforderung die für die Ein
tragüng in die Handwerksrolle vorgeſchriebenen Angaben ſchriftüch mitzuteilen. Wer dieſer Verpflichtung

nicht oder nicht vollſtändig, oder nicht rechtzeitig, oder
nicht wahrheitsgemäß nachkommt, oder ſeinen Gewerbe
betrieb, obwohl er nach wie vor ausgeübt wird, ab
meldet, d. h. die Beendigung des Gewerbebetriebes an
Zzeigt, wird gemäß S 108 n Abſ. 2 der Reichsgewerbe
ordnung mit Geldſtrafe bis zu 200 M. beſtraft.

Die Not wächſt!
Am Donnerstag wird nach einer längeren Pauſe die

„Brockenſammlung“, welche die hieſige Orts
gruppe des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes unter

hält, wieder eröffnet. Da die Menge der angebotenen
gebrauchten Sachen viel zu gering iſt, alle die Hilfs
bedürftigen zu befriedigen, wird herzlich gebeten, alle
entbehrlichen Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhe uſw. der
Brockenſammlung zur Verfügung zu ſtellen, die dann
dafür ſorgen wird, daß das Verwendbare an die richtige
Stelle kommt. Wenn gewünſcht, wird gern ein an
nehmbarer Preis dafür gezahlt. Die Annahmeſtunden
ſind Donnerstags von 10 bis 12 Uhr, während Frei
tag von 15 bis 1628 Uhr dem Verkauf vorbehalten
bleibt. (Siehe Anzeige.) Fühlbarer iſt gegenwärtig die
Not, als in den wärmeren Monaten, und darum ge
denke jeder, der wirkliche Not noch nicht am eigenen
Leibe zu ſpüren braucht, jener Armen, die ſich keine
warmen Kleider ſelbſt kaufen können, der Kinder, die
e auf der Straße ſtehen. Die Not iſt groß, helft
elfen!

Die Börſe der Hausfraß.
Seefiſch. und Eierpreiſe abgeſchwächt.

Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
ließen eine Abſchwächung der Preiſe für Seefiſch und
Eier erkennen, da das Angebot reichlicher iſt. Das Ei
war in der Preislage von 13 bis 15 Pf. zu haben.
Unter friſchem Gemüſe gab es auch wieder Kopfſalat;
da es ſich hier um Treibhausware handelt, war der
Preis allerdings auch dementſprechend, der Kopf wurde
mit 25——35 Pf. verkauft. Butter 75-80, Apfelſinen
5 Pfd. von 100 an, Mandarinen 3 Pfd. 100, Bananen
45-—55, Zitronen St. von 5 an, Tomaten 60, Apfel
25--45, Rotkraut 15, Wirſing 15, Weißkraut 10,
Blumenkohl St. von 35 an, Braunkohl 8-10, Roſen
kohl 25--35, Spinat 20--30, Schwarzwurzel 40-—50,
Zwiebeln 5—8, Rapünzchen Pfd. 20, Kohlrüben
S-10 Pf. Schellfiſch 30, Kabeljau 30, Rotbarſch 30,
Seegal 35, Seelachs 30, Filet 40--50, grüne Heringe
23--25, Bückling 60, Fleckheringe 70, Sprotten Pſd.
25 Pf.

Gemeinde Leung.

Wird die Milch billiger
X Leuna. Unter der Leitung des Gemeindevorſtehers

von Leung fand am Dienstag wiederum eine Aus
ſprache zwiſchen den ortsanſäſſigen Vertretern der
Verbraucher, der Molkereien und des Milchhandels über
die Herabſetzung des Milchpreiſes ſtatt. Der Gemeinde
vorſteher forderke unter Berufung auf das Beiſpiel von
Dürrenberg ultimativ die Herabſetzung des Milchpreiſes
auf 26 Pf. pro Liter frei Haus, wobei Erzeuger,
Molkereien und Milchhandel zu gleichen Teilen ſich in
die Verluſtſpanne von 4 Pf. zu teilen hätten. Der Ver
treter der Zuckerfabrik Körbisdorf erklärte, daß ſeine
Geſellſchaft bereit ſei, vom 1. Februar d. J. ab die
Milch in verſiegelten Literflaſchen zu 26 Pf. frei Haus
unmittelbar an die Arbeiter und Angeſtellten des
Leunawerkes in Leung zu liefern. Angeſichts dieſer
Tatſache wurde ſeitens der Milchhändler angeregt, in
einer neuen Verhandlung auch die Erzeuger hinzuzu
ziehen, um dieſe davon zu überzeugen, daß ſie ſich auch
an der Verluſtſpanne von 4 Pf. pro Liter beteiligen
müßten. Der Gemeindevorſteher behielt ſich eine end
gültige Stellungnahme zur Einberufung einer erneuten
Verhandlung, an der auch die Erzeuger beteiligt
werden, vor.

Nächtlicher Überfall.
X Leunga. Zu dem geſtern von uns veröffentlichten

Polizeibericht über einen überfall auf den Ma
ſchiniſten Fiedler aus dem Ortsteil Eröllwitz bittet uns
der Gaſtwirt Schröter, Daspig, um die Feſtſtellung, daß
Fiedler, der ihm als ruhiger Menſch bekannt iſt, in
ſeinem Lokal keinen Streit mit Gäſten hatte. Es müſſe
hier ein Jrrtum vorliegen.
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Tageskalender.

Mittwoch, 21. Januar. x
„Tivoli“: AfaHauptverſammlung. Deutſche Volks

partei: Reichsgründungsfeier. Müllers Hotel:
Tanzabend. Kammerlichtſpiele: „Der blaue Ex
preß.“ Café Schmied: Tanzabend.

Donnerstag, 12. Januar.
UnionTheater: „In Licht und Sonne am Mittelmeer.“

Efne neue Grippewel e
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus

dem preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt ge
ſchrieben:

„In verſchiedenen Gegenden des preußiſchen
Skaakes häufen ſich in letzter Zeit grippeartige Er
kälkungskrankheiten, welche durch Fieber, Kakarrh
der oberen Luftlwege und Gliederſchmerzen gekenn
zeichnet ſind. Ob es ſich bei dieſen Erkrankungen,
die nach den bisher vorliegenden Nachrichten durch
aus leicht verlaufen, in jedem Falle um echke
Grippe handelt, mag dahingeſtellt bleiben. Auf
jeden Fall iſt Vorſicht am Platze Die Nichkbeach
tung derarkiger grippeartiger Erkrankungen hat oft
ernſte Folgen. Es kann zu Rückfällen und Nach
krankheiten, wie Lungenentzündung, Herzkrank
heiten, Stirnhöhlenkakarrh, Mittelohrenkzündung
und dergleichen kommen. Daher iſt bei allen fieber
haften Kaktarrhen Betkruhe und die Zuziehung
eines Arzkes dringend zu raken.“

Wir befinden uns wieder mitten in einer Grippe
welle, die bereits epidemiſchen Charakter angenommenat. Bis jetzt trat allerdings die Grippe s nicht in
o ſchwerer Form auf, wie zu Beginn des Jahres 1929.
Welch erheblichen Einfluß die Krankheit damals auf
den Bevölkerungsbeſtand genommen hat, erfuhr man
erſt ſpäter, als genaue ſtatiſtiſche Angaben vorlagen.
Der Beginn des Jahres 1929 iſt geradezu durch den
Todeszug der Grippe e geweſen. Jmganzen war im Jahre 1929 die Zahl der Sterbefalle
üm 66 000 größer als 1928. Die Steigerung iſt aus
ſchließlich auf die Grippeepidemie zurückzuführen ge
weſen. Der durch die Grippeepidemie verſchlechterte ge
ſundheitliche Geſämtzuſtand der Bevölkerung im erſten
Vierkeljahr 1929 zeigte ſich überhaupt in der geſamten
Bevölkerungsbewegung, und zwar ſowohl bei der Zahl
der Eheſchließungen, wie bei der Geburtenhäufigkeit,
die zu Ende des Jahres 1929 ganz erheblich nachließ.Aus dieſen Sellſelngen iſt der gefährliche Charakter

der Grippe zu erkennen, deren Bedeutung vielſach
unterſchätzt wird. Auch zu Beginn des Jahres 1929
glaubte man, daß auch nur eine leichte Grippeepidemie
vorliege, während ſie in Wirklichkeit ſehr ſchwere
Soler brachtke.

An ſich iſt allerdings der Verlauf der damaligen
Grippeepidemie nicht mit jenen verheerenden Folgen zu
vergleichen, den dieſe Epidemien als Pandemien, d. h
als Epidemien, die ſich faſt in der ganzen Welt zeigen,
zu nehmen pflegen. Eine der erſten genau beſchriebenen
Epidemien dieſer Art verbreitete ſich im Jahre 1510
von Malta aus über Europa. Seitdem ſind zahlreiche
ſolcher Epidemien zu verzeichnen geweſen. Aus der
letzten Zeit iſt die ſchwere Pandemie der Jahre 1889/90
u erwähnen, die in China ihren Ausgang nahm unde in Amerika ſich raſch verbreitete wie über
Sibirien in Europa ihren Einzug hielt. Uns allen iſt
noch die Grippeepidemie der Nachkriegszeit in Erinne
rung, die einen beſonders bösartigen Charakter hatte.
Sie wütete in all den Ländern verheerend, deren Be
völkerung infolge der Kriegsnot ſehr ſchlechten geſund
heitlichen Zuſtand aufwies. Sie trat aber auch in einer
Reihe von Staaten auf, die vom Kriege unberührt ge
blieben ſind, ſo in Spanien.

Trotz mehrfacher Nachrichten, daß der Grippe
erreger entdeckt ſei, iſt deſſen einwandfreie Feſt
ſtellung noch immer nicht gelungen. Jm Gegen
teil, man iſt ſich in der Wiſſenſchaft nicht darüber
einig, ob es überhaupt einen ſpeziellen Grippe

erreger gibt, oder ob nicht dafür der von Pfeiffer
1892 entdeckte Jnflnenzabazillus in Frage kommt.
Bei der ganzen Art der Grippeerkrankungen gibt es

kein Mittel, das vor Anſteckung oder neuer Erkrankung
ſchützen könnte. Alles, was empfohlen wird, reicht nur
dazu aus, um die Wahrſcheinlichkeit einer Anſteckung
herabzudrücken. Beſonders intereſſant iſt übrigens,
daß Perſonen, die eine Grippe hinter ſich haben, meiſt
für einige Zeit gegen dieſe Krankheit immun ſind.
Offenbar reicht die Kraft der vom Körper während der
Krankheit erzeugten Gegengifte dazu aus, eine neue
Anſteckung zu verhindern. Gerade dieſe Erſcheinung
läßt die Hoffnung vffen, daß ein abſolut ſicher wirken
des, prophylaktiſches Mittel gefunden werden kann.

Wenn es auch kein Mittel zur Verhinderung einer
Grippe gibt, iſt jeder Kranke doch in der Lage, durch
rechtzeitige, zweckentſprechende Behandlung die Ge
fahren der Krankheit erheblich herabzuſetzen. Die
Grippe iſt als ſolche durch ihre Erſcheinungsformen
leicht zu erkennen. Thpiſche Anzeichen ſind plößz-
lich auftretendes Fieber, das nicht ſelten mit Schüttel-
froſt verbunden iſt, Mattigkeit, und Kopfſchmerzen
ſtellen ſich ein. Der Kranke klagt häufig auch überSchmerzen im Rücken und in e Gliedern. Die
Temperatur bewegt ſich zwiſchen 39 und 40 Grad
Wenn man ſchleunigſt das Bett aufſucht und ſich vor
jeder weiteren Erkältung in acht nimmt, kann die
Grippe verhältnismäßig raſch überwunden werden.
Erheblich gefährlicher ſind ſchwerere Krankheits-
erſcheinungen der Grippe, wie Mägengrippe und Kopf
grippe. Namentlich letztere führt manchmal im Ver
laufe von zwei Tagen zum Tode. Häufig nimmt auch
die Grippe pneumoniſche Formen an; ſie iſt mit
Lungenentzündung, in deren Verlauf mitunter Rippen
fellentzündung eintritt, verbunden

Natürlich ſind von den ſchweren Formen der
Grippeerkrankung beſonders Perſonen gefährdet,
deren Geſundheitszuſtand geſchwächt iſt, alſo Kranke
und alte Leute. Aber man hat auch feſtgeſtellt,
daß die Grippe für junge Mädchen im Alter
zwiſchen 20 und 23 Jahren plötzlich gefahrdrohende
Formen annimmt.

Die Verbreitung der Grippe erfolgt in hohem Maße
durch Anſteckung. Die Jnfektion tritt durch Ein
atmung von Erregern, die in der Naſen- und Rachen
abſonderung Erkrankter in die Atmung ausgeſtoßen
worden ſind, ein, nachdem die Erreger durch Huſten oder
Nieſen verbreitet wurden. Die Erkrankung erfolgt alſo
von Menſch zu Menſch aus naher Entfernung durch
Tröpfchenbildung und durch nahe Berührung. Die
Jnkübationszeit beträgt zwiſchen 18 Stunden und
4 Tagen.

Will man alſo der Grippe vorbeugen, ſo kommt es
vor allem darauf an, die nahe Berührung mit
erkrankten Perſonen zu vermeiden. Des
halb empfiehlt es ſich, ſich von großen Menſchenanſamm
lungen fernzuhalten, darüber hinaus aber auch, Räume,
in denen mehrere zuſammenkommen oder zuſammen zu
arbeiten haben, häufig zu lüften. Beſonders ſind in
Zeiten der Grippegeſahr hygieniſche Forderungen zu
berückſichtigen, das heißt, für ſorgfältige Säuberung
von Mundhöhle und Rachen durch kräftiges Gurgeln
mit Salzwaſſer oder mit anderen desinſizierenden
Mitteln zu ſorgen. Außerdem iſt die allgemeine
Körperpflege gründlich durchzuführen. Vielfach wird
dem Alkohol eine günſtige Wirkung zugeſchrieben (aber,
bitte, kein Freibrief für Trinkgelageſ.

Sowie die Exkrankung irgendwie ernſtere Formen
annimmt, empfiehlt es ſich, den Arzt zu Rate zu ziehen
denn er allein kann auf Grund ſeiner Erfahrungen
über die in Einzelfällen zu treffenden Maßnahmen ent
ſcheiden
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Die erſte Stadtvervordnetenverſammlung
S Schafſtädt. Am Montagabend traten die Stadt

verordneten zu ihrer erſten Sitzung im neuen Jahre
zuſammen. Punkt 1 und 2 bekraf die Neuwahl des
Stadtverordnetenvorſtehers, Stellvertreters, Schrift
führers und deſſen Stellvertreters und die Wahl der
Kommiſſionen. Es erfolgte Wiederwahl des geſamten
Büros. Die ſtädtiſchen Kaſſen ſind bei der Reviſion in
Ordnung befunden worden. Der Meiſelſtiftung ſind
von Herrn Wilhelm Heidenreich 2 Morgen Acker ge
ſchenkt, dafür erhält er eine Grabſtelle. Sodann wurde
nöch Kenntnis genommen vom Ausgang des Streites
in Eiſenwerksangelegenheit, Halliſcher Bankverein gegen
Stadt wegen Maſchinenübereignung. Die Angelegenheit
iſt in Güte beigelegt worden. Das Schreiben betreffend
zwangsweiſer Einführung der Bürgerſteuer lag eben
falls zur Kenntnisnahme vor. Wieder haben ſich durch
die Not der Zeit einige Etatsüberſchreitungen notwendig
gemacht, die Uberſchreitungen wurden genehmigt. Aufdem hieſigen Sportplatz on der der Stadt gehörige

Eiſenbahnwagen als Umkleideraum Aufſtellung finden.
Schützenhauswirt Döhler hat in einem Schreiben den
Magiſtrat gebeten, die Pachtſumme infolge der ſchlech
ten wirtſchäftlichen Lage herabzuſetzen. Der Antrag
wurde von den Stadtverordneten abgelehnt.

Ein dreiſter Einbruch.
S Schafſtädk. Ein dreiſter Diebſtahl wurde in einer

hieſigen Fleiſcherei und Gaſtwirtſchaft verübt. Während
die ganze Familie in der Gaſtwirtſchaft beſchäftigt war,
drangen Diebe in den Verkaufsraum der Fleiſcherei ein
und entwendeten eine größere Menge Würſte und
Schinken. Die Diebe müſſen mit den Hrklichkeiten genau
vertraut geweſen ſein, da ſie doch jeden Moment ent
deckt werden konnten.

Die Kirche im Jahre 1930.
Niederelobican. Jm Jahre 1930 wurden in

Niederelobicau geboren 19, getauft 18 Kinder; konfir
miert ſind 9 Kinder, getraut 10 Paare. Geſtorben ſind
12, kirchlich beerdigt alle, mit Ausnahme eines nur
wenige Stunden alken Kindes. Zum heiligen Abend-
mahl gingen 149 Perſonen, und zwar 48 männliche
ünd 106 weibliche. Die vier durch den Pfarrer ein
geſammelten Kollekten ergaben aus dem ganzen Kirch
ſpiel 87,70 RM., die Kirchenkollekten brachten einen
Ertrag von 217,78. RM. Jn Oberelobieau wurden
geboren 10, getauft 8 Kinder, getraut 1 Paar. Ge
ſtorben ſind Kommunikanten 88, und zwar 15 männ
u und 23 weibliche Perſonen. Jn Raſchwitz ſind
eboren und getauft 3 Kinder, geſtorben 1, Kommuni-
anten 51, 16 männliche und 35 weibliche Perſonen.

Für die e der erweiterten Kirche wurden
in Niederelobicau e Beiträge in Höhe von305 RM. geſammelt. Aben würde geſtiftet ein
buntes Kirgenſenſer zwei Fenſter für die Sakriſtei
türen, ein Altarteppich und eine Altarbibel, ſowie eine
Taufkanne.

Mokorradſturz.
s Creypau. Der Maurer und Zimmermeiſter

Richard Kuppe von Lochau war mit ſeinem Motor
rad auf einer Geſchäftsfahrt nach Creypau unterwegs.

Kurz vor Creypau war er auf der ſchlüpfrigen Straße
etwas zu weit nach rechts gefahren auf den Sommer
weg. Als er nun das Pflaſter wieder benützen wollte,
rutſchte ihm das Hinterrad aus, ſo daß er die Gewalt
über die Maſchine verlor. Kuppe fuhr dadurch gegen
einen Baum und ſtürzte in den nahen Straßengraben
und brach ſich den rechten Unterarm. Ein nach Merſe
burg fahrender Fleiſcherwagen nahm ſich des Ver
unglückten an und brachte ihn nach Merſeburg, ſo daß
Kuppe ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen konnte. Das
Motorrad mußte nach Creypau geſchafft werden.

Racheakt.

S Zöſchen. Jn der Nacht zum Dienstag wurden
dem hieſigen Mühlenbeſitzer von unbekannten Tätern
mehrere Reifen ſeines Kraftwagens durchſchnitten und
unbrauchbar gemacht. Man vermutet einen Racheakt.
Die Ermittlungen ſind eingeleitet.

Theaterabend.
öſchen. Anläßlich der 60jährigen Wiederkehrdes n ründungstages veranſtaltete der e

verein len ichernevel im Deutſchen Hof“ einen
würdigen, wohlgelüngenen Theaterabend. Unter Leitung
von Kantor i. R. Marx brachte der nene Chor
von Mitgliedern des Kirchenchors, Junglandbünds und
MännerGeſangvereins „Concordiag“ einige guteingeübte
Geſangſtücke zum Vortrag. Nach einer Anſprache des
Vorſtandes folgte der Prolog „Bismarck erwache“, ge
ſprochen von Frau Bahnhofsmeiſter Seiferth. Das
dramatiſche Gedicht „Die Wacht am Rhein“ war, aus
der Zeit Deutſchlands Erniedrigung, auch der Jetztzeit
angepaßt. Paſtor Wimſcher wies auf den Zweck der
Veranſtaltung in markigen Worten hin, denen das
Deutſchlandlied folgte. Eine Militärpoſſe „Rekrutie
rung in Poſemuckel“ löſte lang anhaltende Lachſalven
aus wie auch das dreiaktige Luſtſpiel „Uvlaub gibt's
nicht. Der gutgeheizte Saal war ſehr gut beſetzt.
Leider trat zu Beginn der Feier eine Lichtſtörung ein,
die aber nach geraumer Zeit behoben werden konnte,
ſo daß die Abwicklung des Prögramms ungehindert
vor ſich ging.

Die Räucherkammer verbrannt.
g Raßnitz. In der Räucherkammer des Arbeiters

T. brach ein Brand aus. Es brannte die Räucher
kammer aus; das UÜberſpringen des Brandes auf das
benachbarte Schlafzimmer konnte nicht verhindert wer
den, doch gelang es hier den Hausbewohnern, das
Feuer zu löſchen. Verbrannt ſind eine Anzahl Würſte
und einige Kleidungsſtücke. Der Schaden ſoll durch
Verſicherung gedeckt ſein.

Geflügelausſtellung in Günthersdorf.
S Günthersdorf. Der Geflügelzüchterverein Merſe

burgLand veranſtaltet am 24. und 25. Januar im
großen ſäulenloſen Saale des Gaſthofes „Zum ſchwarzen
Bären“ in Günthersdorf (direkt an der Autohalteſtelle
der Linie Merſeburg-Leipzig gelegen) eine große Ge
flügelſchau, zu der 641 Tiere angemeldet ſind Die
Eröffnung der Ausſtellung findet am Sonnabend, dem
24. Januar, nachmittags, mit einer kleinen Feier ſtatt.
Jn. der reich beſchickten Schau ſind Pfauen und
Faſanen in Pracht, Toulouſer Rieſengänſe, Enten,

Tauben von dem ſchwerſten Schlage bis
Durch die Mithilfe des Förſters

Brederitz, eines Ehrenmitgliedes des Vereins,
konnte die Bühne des Ausſtellungsſaales in einen
wahren zoologiſchen Garten verwandelt werden. Um
zum Beſuch der Ausſtellung anzureizen, wird an jeden
25. Beſucher eine Taube und an jeden 100. Beſucher
ein Hahn verſchenkt werden. Außerdem iſt eine Tombola
eingerichtet, wo wertvolle Gewinne winken.

Ein ſtiller Tod.
g Shhkeutitz. Die 69 Jahre alte Waſchfrau Lagiewka

wurde von einem plötzlichen Tod ereilt. Die alte Frau

Hühner und
zum Zwerg vertreten.

worden. Am Sonntag hörte man nichts von ihr, und
da befürchtet wurde, daß ſie erkrankt ſei, wurde am
Montag ihre Wohnung geöffnet. Hier fand man die
Frau im Bett liegend tot auf. Sie war unbemerkt
entſchlummert.

Vom Haus und Grundbeſitzerverein.
8 Schkeunditz. Jm Café „Bismarck“ fand die gut

beſuchte Jahreshauptverſammlung des Haus UndGrundbeſitzervereins ſtatt. Rat einer kurzen Be

grüßung durch den 1. Vorſitzenden Schaefer be
richtete Schriftführer Ernſt Martin. Er ſprach
über die nur kurze Zeit in e geweſene Miet
berechtigungskarte, über Erhöhung der ſtaatlichenGrundvermbgensſteuer, die trotz er Proteſte durch
Notverordnung in t getreten ſei, über Kündigung
der Aufwertungshypotheken und Umſchuldung. Alsſegensreich habe ſ die Einrichtung von allmonatlichen

Sprechſtunden erwieſen. Jn ihnen erſchienen durch
ſchnittlich 20 bis 25 Ratſuchende und wären im Be
richtsjahre behandelt worden 11 Mietſchöffenſachen,
4 Mieteinigungsamtsſachen, 28 Steuerſachen und
19 Zivilſachen. Der Mitgliederbeſtand des Vereins
beträgt 253. Die Ergänzungswahlen ergaben die Wie
derwähl der bisherigen Amtsinhaber. en der
mit dem 1. Januar 1932 eintretenden Hypotheken
kündigungen und Umſchuldungen wurde bekanntgegeben,
daß der Verein eine Auskunftsſtelle für die Mitglieder
errichten wird. Jn der Ausſprache wurde insbeſondere
die amtlich mitgeteilte Zahl von 400 Wohnungsſuchenden in S n bezweifelt und die Verwunde
rung ausgeſprochen, daß unter dieſen auch jene
enthalten ſind, die im Beſitze einer Wohnung ſind, aber
eine andere wünſchen.

Gemeindevertreterſitzung in Kötzſchau.

S Kötzſchan. Die letzte Gemeindevertreterſitzung
nahm einen ruhigen Verlauf. Am 26. November v. J.
wurde, wie ſeinerzeit berichtet wurde, Edwin Heil
mann (Soz.) als Gemeindevorſteher gewählt und vom
Landrat beſtätigt. An ſeine Stelle rückte als Schöffe
Vertreter Otto Voigt (Soz.) nach. Neu eingeführt
wurde Vertreter Friedrich Bock ſjun. (Soz.). Die
Wohnungszwangswirtſchaft wurde aufgehoben. Die
Gemeindevertretung faßte einmütig den Beſchluß, beim

en in Merſeburg die vermögensrechtliche
Auseinanderſetzung mit dem früheren Gutsbezirk zubeantragen. Die im Jahre 1927 ausgebaute Strate

Kötzſchau--Großlehna bildet noch einen heißumſtrittenen
Punkt, da noch nicht einmal feſtſteht, wem überhaupt
die Straße gehört. Bis heute iſt nur bekannt, daß die
Gemeinde laut S für die Jahre 1927bis 1930 mit 18 416,96 M. belaſtet worden iſt. Da
de iſt die Gemeinde in eine ſchwere Finanzfkriſe ge
bracht worden. Der Kreis verlangt nun dieſe enorme
Summe aber woher das Geld nehmen? Hier 5
es Pflicht des n e der Gemeinde helfen
unter die Arme zu greiſen. Der Exrichtung von zwei
Plakattafeln wurde zugeſtimmt. Die Einführung der
Bürgerſteuer machte ſich ebenfalls erforderlich. Sie
wurde beſchloſſen.

Skörung durch Heilfrequenzapparatke,

5 Teuditz. So begrüßenswert die Einrichtung von
Heilfrequenzapparaten iſt, ſoſehr iſt es bedauerlich, daß
durch ſie Rundfunkteilnehmer hier beim Empfang der
Rundfunkmeldungen dauernd geſtört werden. Jeden-
falls iſt den Beſitzern dieſer Apparate dringend zu raten,
dieſelben nur in der e ü benutzen während des
Tages, in der dies geſetzlich erlaubt iſt. Jm anderen
Falle n ſie ſich nicht wundern, daß ſich die Rund
fünkteilnehmer dieſe Beläſtigung nicht mehr gefallen
laſſen werden.

Die kalte Kirche
hen len Obgleich die n Kirche mit einem

großen Füllofen ausgeſtättet iſt, kann ſie wegen ſtarker
Rauchbildung nicht geheizt werden. Der Kirchenbeſuch
iſt deshalb während der kalten Jahreszeit gering. Jn
der letzten Sitzung des Gemeindekirchenrates wurde be
antragt, durch Erhöhung des Schornſteines dem übel
abzuhelfen. Bis zur Jnangriffnahme der Arbeit wird
aber noch geraume Zeit r et da der augenblicklich errſenne d den Erfolg in i ſtellen
würde. Die Kirchenbeſucher müſſen deshalb auf die
Hoffnung verzichten, ſich noch in dieſem Winter in ge
heiztem Raum Zur Andacht zu verſammeln.

Reichsgründungsfeier in Lützen.
S Lützen. Der Wunſch, der Reichsgründung vor

60 Jahren in Treue zu gedenken und aus dem Gefühle,
als Volksglieder des geeinten Deutſchland gemeinſam
aus einer wohlvorbereiteten Feier Erbauung und neuen

gewinnen, hatte über 600 deutſche Männer und Frauen

e Eine große Zahl mußte wegen überüllung umkehren. Umrahmt und durchflochten wurde
ie Gedenkſtunde von Milikärmärſchen der hieſigen

Stadtkapelle unter Leitung des Dirigenten Kraus.
Beigeordneter Bährecke in Vertretung des erkrankten
Bürgermeiſters begrüßte die Erſchienenen Er gedachte
der 164 Gefallenen Lützens im Weltkriege, und er
mahnte, nach dem Vorbilde unſeres verehrten Reichs
präſidenten b. Hindenburg in voller Hingabe unſerem
Volke zu dienen. Superintendent Dr. Hagemeyer ent
warf in ſeiner Feſtrede eine Überſicht über die Ent
wicklung des deutſchen Einheitsgedankens und deſſenerung Das Deutſchlandlied war der würdige
Ausklang der klaren und erhebenden Anſprache. Daran
fügte die Liederkaſel unter Leitung des Lehrers Schmidt
die Gemiſchten Chöre Niederländiſches Dankgebet und
Weihelied. Der Abend, der von einer Reihe Dekla
matibnen, geſanglichen und turneriſchen Vorſührungen
umrahmt war, klang aus in einem vaterländiſchen Feſt

ſpiel: „Aus eiſerner Zeit“, das die r an die
napoleoniſche Zeit und den Freiheitsdrang der deutſchen
Jugend weckte.

Die Maſern gehen um.
8 Großgöhren. Auch in unſeren Dörfern hat die

Maſernerkrankung mächtkig um ſich gegriffen. So ſindvon unſeren Schulkindern 16 an Maſern erkrankt, der

Hilſslehrer Roſe wurde von der Grippe ergriffen
Sollte die Krankheit noch mehr um ſich greifen, wird
wohl nichts übrigbleiben, als die Schule zu ſchließen.

Rund um Querfurt.
Nachahmenswerkes Beiſpiel.

O Niedereichſtädt. Der Landwirt Max Heinrich
ließ auf ſeiner Wieſe von Arbeitsloſen die Pappeln
köpfen. Das Holz ſchenkte er ihnen. Dadurch erhielten
13 Arbeitsloſe je eine Fuhre Holz.

Reichsgründungsfeier.
O Niedereichſtädt. Der hieſige Kriegerverein, der

Geſangverein und der Turnverein begingen den Tag
der Reichsgründung mit einem n Kirch
gang mit Fahnen. Der Gottesdienſt wurde durch
Lieder des Geſangvereins verſchont. Am Nach
mittag hielt der Kriegerverein ſeine diesjährige General
verſammlung ab Neben verſchiedenen anderen Punk
ten wurde die Vorſtandswahl erledigt, die Wiederwahl
des alten Vorſtandes brachte. Zum Schluß gedachte
man des Geburtstages des 1. Vorſitzenden, der am
18. Januar 51 Jahre alt wurde. Auch in Obere ich ſtädt veranſtaltete der Kriegerverein einen feſt

Aus dem Unſtruttal.

lichen Kirchgang. Der Gottesdienſt wurde durch Kirchen S
muſik beſonders verſchönt. Abends fand im Gaſthof
Schumann ein Ball ſtatt.

Reichsgründungsfeier.

S Oberfarnſtedt. Auch in Oberfarnſtedt wurde durch
beſondere Feier des Tages gedacht, wo vor 60 Jahren e
das neue Deutſche Reich gegründet wurde. Am Vor h
mittag zogen die einzelnen Vereine in die Kirche, wo
Paſtor Schraepler in ſeiner Predigt auch auf die Be
deutung des Reichsgründungstages zu ſprechen kam e
Die Kirche war aus Anlaß des Tages dicht beſetzt.
Je nachdem hielten dann die Vereinigungen uſw. am e
Rachmittag eine beſondere Feier unter ſich ab.

Zenkralverband der Arveiksinvaliden. e
O Oberfarnſtedt. Am Sonntag hielt im Gaſthof S

Rauſche die hieſige Ortsgruppe des Zentralverbandes n
der Arbeitsinvaliden und witwen Deutſchlands eine a
Verſammlung ab. Es ſprachen die Herren Kohl (Merſe- e
burg) und Lorenz (Berlin). Die Verſammlung war gut
beſucht.

Neuverpachtung der Bahnhofswirtſchaft.

O Freyburg. Die Bahnhofswirtſchaft Freyburg
mit Wohnung ſoll zum 10. Februar los von der
Reichsbahndirektion Erfurt neu verpachtet werden.

Aus der Stadt Halle.
Lohnkonflikt im Holzgewerbe.
Halle. Jm hieſigen Holzgewerbe iſt ein Lohn

konflikt ausgebrochen. Die Arbeitgeber beabſichtigen,
den bisher gezahlten Stundenlohn von 1,14 RM. um
9 Pfennige zu kürzen, während die Arbeitnehmer gegen
jeden Lohnabbau ſind. In ſechs Betrieben ſind die Ar
beitnehmer infolgedeſſen ausgeſperrt worden. Zur Zeit
ſchweben übrigens Verhandlungen e einer Reichs
regelung des Holzarbeitertarifs.

15 000 Einſprüche gegen die Bürgerſteuer.

F Halle. Die Zahl derjenigen halliſchen Bürger

die gegen jerſteuerGrund der im et begründeten Befreiungsmöglich
keiten erhoben, iſt außerordentlich groß. Sie
wird auf ungefähr 15 000 geſchätzt. Weitere Anträge
laufen immer noch ein. Die ungewöhnlich hohe Zahl
iſt zweifellos als eine Auswirkung der ſchlechten wirkſchaften Lage anzuſehen.

e

Aus dem Stadtparlament.
Schraplau. Unter ſtarkem Andrang der Wähler

ſchafft fand am Sonnabend die erſte Stadtverordneten
ſitzung des Jahres 19831 ſtatt. Die umfangreiche Tages
ordnung brachte zunächſt die üblichen Wahlen. Mit
6 5 Stimmen wurde der Stadtberordnete März
(Arbeits gemeinſchaft der Mitte) zum Stadtverordneten
vorſteher gewählt, zum Stellvertreter einſtimmig der
Stadtverordnete Lagerhalter Fritz Otto (kommuniſtiſche
Fraktion). Für das Amt des Schriftführers erſah die
Verſammlung den Stadtverordneten Hielſcher (Arbeits
gemeinſchaft der Mitte) aus. Sein Stellvertreter wurde
Stadtverordneter Robert Buſch (Bürgerliche Einheits
üſte). Der Schiedsmann (Ratskellerwirt) und der Stell
vertreter (Jnvalide Jauch) wurden wiedergewählt. Bei
den Wahlen der r einigte man ſich auf
Wiederwahl. Doch ergänzte ſich die Wohlfahrtskom
miſſion auf Antrag der Kommuniſten durch Hinzu
ziehung von drei Bürgern, die jedoch nur beratende
Stimme haben. Ein Antrag der KPD. betreffend
Aufhebung der Stempelſtelle für die Arbeitsloſen fand
Annahme Dementſprechend wurde der Magiſtrat be
auftragt, beim Arbeitsamt Querfurt vorſtellig zu wer
den, damit die Verlegung der Meldeſtelle nach Stedten
rückgängig gemacht wird. Es ſollen nötigenfalls
ſtädkiſche Mittel bereitgeſtellt werden, um einen ge
eigneken Raum mieten zu können. Verſchiedene An
träge von Erwerbsloſen und Ausgeſteuerten lagen vor,
ſie wurden zumeiſt angenommen. Die Forderung einer
nochmaligen e en (wie vor Weihnachten) inHohe von 15 M. für Verheiratete und 10 M. für Un
verheiratete entfeſſelte eine rege Debatte. Der An
trag wurde der Wohlfahrtskommiſſion überwieſen. Jn
der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß im
Wohlfahrtsetat bereits ein Fehlbetrag von 17000 M.
entſtanden iſt. Zur Beſtreitung der entſtehenden Aus
gaben ermächtigke die Verſammlung den Magiſtrat,

Mut für aufbauende Arbeit am deutſchen Volkstum zu
einen bereits früher bewilligten Kredit bis zur Höhe
von 5000 M. in Anſpruch zu nehmen. Jn der an

Geſseltal
Mücheln. Bei der großen Nationalen Geflügel

ausſtellung in Leipzig, bei der 1800 Tiere aller Raſſen
zur Konkurrenz ſtanden, hatten auch vom hieſigen Ge
flügelzüchterverein zwei Mitglieder 5 Schönheltsbrief
tauben und 7 weiße doppelkußpige Trommeltauben aus
geſtellt. Es erhielten erſtere zweimal „Sehr gut“ und
dreimal „Gut“, letztere ſechsmal „Gut“ und einmal
„Befriedigend“, Grſolge, die bei einer derartig großen
Konkurrenz hoch einzuſchätzen ſind.

„wanderprediger und kempelwächler guſtav nagel“
in Mücheln.

Mücheln erlebte am Dienstag eine
In den Mittagsſtunden erſchien plötzlich

Mücheln
Überaſchung.

der „wanderprediger und tempelwächter guſtav nagel
aus arendſee“. Von den Kindern bekam er ſogleich
das Geleit. Auch die Erwachſenen konnten den Natur
menſchen nicht genug bewundern. Bei den zuſtändigen
Behörden ſtellte er ſich vor und meldete einen Vortrag
an über das Thema: „die weltwirtſchaft“ oder „wie
man an leib und ſele geſunden kann“.

Jm Zeichen der Generalverſammlungen.
Mücheln Von den Jahreshauptverſammlungen,

die am Sonntag ſtattfanden, verdienen die Zuſammen
kunft der Obſt und Gartenbauer im „Wendenhof“, und
die der Haus und Grundbeſitzer von Mücheln und
Umgebung im Gaſthof St. Ulxich beſondere Erwähnung,
da die Tätigkeit beider Vereine über den Rahmen
enger Vereinsbeſtrebungen hinausgehen. So wurde im
Obſt und Gartenbauverein eingehend über die für die
Allgemeinheit wichtige Schädlingsbekämpfung berichtet.
Bemerkenswert iſt auch die Bewertung, die verſchiedene
hieſige Gärten gefunden haben bei der vom Kreis
herband erfolgten Beſichtigung. Mit Preiſen wurden
ausgezeichnet die Gärten A. Spiller, J. Lanz,
R. Temme, O. Jerchel, A. Henze, Murre und Vogel.

Dipl.-Obſtbauinſpektor Häußler von der Obſtbäu
inſpektion Naumburg hielt einen ſehr unterrichtenden

Vortrag: „Nach welchen Richtlinien müſſen die Obſt
bauer vorgehen, um den Bedarf an deutſchem Obſt
ſicherzuſtellen.“ Der Haus und Grundbeſitzer

Erfolgreiche Müchelner Geflügelzüchter. einsfragen mit der Stadtpolitik. Gegen die zu Weihnachten vorgenommene ungeſetzliche Tahhng von je

50 RM. an die Stadtverordneten wurde Stellung ge
nommen. Jn einer Entſchließung wendete man
gegen die Zahlung von Diäten. In der Frage der
Eingemeindungspolitik vertritt der Verein nach wie vor
die Auffaſſung, daß ſie unheilvoll für die Stadt und
die Nachbargemeinden ſei, wie auch die bisherige
Zwangseingemeindung bereits bewieſen habe.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
S Reumark. Am letzten Zahltage wurden für die

Zeit vom 9. Januar bis 15. Januar bei der hieſigen
Meldeſtelle des Arbeitsamtes 321 Arbeitsloſe unter
ſtützt, während es in der a Woche noch 320
waren. Es entfallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Gemeinden: Neumark 98 Arbeitsloſen 13 Kriſen und
20 Sonderunterſtützungsempfänger, Lützkendorf 32 (5),
Braunsdorf 13 (9), Cämmeritz 20 (5), Bedra 5 (2),
Krumpa 7 (11), Geiſelröhlitz 21 Gräfendorf 2,
Leiha 8 (2), Schortau 7 (2), Wernsdorf 3 und Zützſch
dorf 3. Die Zahlen in Klammern ſind Sonderunter
ſtüßzungsempfänger. Außerdem wurden in vorſtehend
aufgeführten Gemeinden (außer Neumark) 28 Kriſen
ünterſtützungsempfänger Unkerſtützt. Seit der ver
gangenen Woche iſt die Zahl der Kriſenunterſtützungs
empfänger von 39 auf Al geſtiegen.

Fahrplanänderung.

Großkayna. Ab 22. Januar kommen infolge
Wagenunterſtellung in Kayna nachſtehende Teilfahrten
in Fortfall: 6.10 Uhr ab Lunſtedt bis Kleinkayng,
20 Uhr ab Großkayna bis Lunſtedt; der Wagen 8.05
Uhr ab Großkayna bis (Lunſtedt) Weißenfels verkehrt
täglich.

Sturmſchäden.
S Kötzſchen. Wir haben in unſerem Bericht über

die von dem orkanartigen Sturm angerichteten Schäden
auch verzeichnet, daß in einer Gärtnerei durch herab
fallende Dachziegel ſämtliche Scheiben des Treibhauſes
eingeſchlagen worden ſeien. Nunmehr legt der Garten
baubetrieb Paul Schröter in Niederbeung Wert auf
die Feſtſtellung, daß in ſeinem Betriebe kein Schaden

war zuleht am Sonnabend in ihrer Wohnung geſehen verein beſchäftigte ſich nach Erledigung der reinen Ver am Bewächshaus verurſacht worden iſt.

Die Ausſtellung wurde durch den

ſchließend abgehaltenen nichtöffentlichen Sitzung ver
handelten die Stadtväter u. a. über den Plan eines
Schwimmbadbaues. Die Durchführung iſt abhängig von
der Löſung der Finanzſrage. Als Bauſtelle ſollen der
Spittkelmarkt oder die Wieſe an der Wenzelſchen Mühle
in Frage kommen.

Kaninchenausſtellung
in Oberröblingen.

J Oberröblingen. Die 17. Proyinzialverbands-
kaninchen und Pelgausſtellung fand im Saale des
Gaſthofs „Zum Anker“ ſtatt. Der Kaninchenzuchtverein

Oberröblingen hatte keine n n e
i würdig audie Ausſtellung großzügig un e e

Kaninchenzuchtvereins Oberröblingen,
Ellmer, eröffnet, der beſonders herzlich den von
der Landwirtſchaftskammer Halle entſandten Oberland
wirtſchaftsrat Römer begrüßte und ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß auch die Landwirkſchaft
liche Winterſchule Eisleben zur Beſichtigung der Aus
ſtellung erſchienen ſei. Der Vorſitzende dankte dem
Preisrichterköllegium für die bei der Bewertüng ge
leiſtete Arbeit. Oberlandwirtſchaftsrat Römer ſprach
eine Freude aus über den ſauberen und freundlichen
ufbau der Ausſtellung

Ausgeſtellt waren 571 Tiere in 25 Raſſen und
32 Stück der verſchiedenſten Pelzſachen. An Preiſen
ſtanden zur Verfügung 5 Siegerpreiſe des Provinzial
berbandes und etwa 40 Ehrenpreiſe (Gold und Ge
brauchsgegenſtände), geſtiftet von Behörden, Organi
ſationen, der Gemeinde Oberröblingen und zahlreichen
Freunden und Gönnern. Die drei Preiſe der Gemeinde
OHberröblingen für die beſten Zuchtreſultate im Orte
fielen an die Züchter Seifarth (10 Mark), Arno
Metz und Pfautſch je 5 Mark). Die Siegerpreiſe
des Provingialverbandes fielen an Züchter nach
Ammendorf (Pryzgoda Weiße Rieſen), Erfurt
Rord (Schröder Weiße Wiener), Helfta (Ermiſch
KleinChinchilla), Dürrenberg (Brückner Ruſſen)
und Helbra (Kinner Hermelin). Der Beſuch der
Ausſtellung war durchaus zufriedenſtellend.

Schulnok.,
J Oberröblingen. Hilfslehrer Karl Achilles der

ſeit mehr als einem n an der hieſigen evangeliſchen
Schule unterrichtete, iſt von der Regierung mit der
vertretungsweiſen Verwaltung einer Lehrerſtelle in
Eilenburg beauftragt worden. Ein Nachfolger iſt zu
nächſt nicht für Lehrer Achilles hergekommen Da die
Rachkriegsſahrgänge hier ſo überaus ſtark waren, daßzwei Jahrgünge mit 82 und 80 Kindern in zwei Pa
rallelkkaſſen geteilt werden mußten, ſo ſind insgeſamt
neun Klaſſen vorhanden, und es ergeben ſich bei nur
ſieben planmäßigen Lehrerſtellen überaus ungünſtige
Verhältniſſe. Hoffentlich erhält Oberröblingen bald
wieder einen Hilfslehrer zugeteilt.

Nach der Gemeindewahl.
Ankerröblingen. Die Gemeindevertrekung hielt

nach ihrer Neuwahl im Gemeindegaſthauſe ihre erſte
Vollſitzung ab. Die beiden Gemeindevertreter Wilke
und Püllen hatten nach ihrer Wahl zum Schöffen
ihre Mandate zur Verfügung geſtellt. An ihre Stelle
ſind die beiden Liſtennachfolger Erich Meyer und
Wilhelm Thieme nachgerückt. Beide wurden vor Ein
tritt in die Tagesordnung durch den Gemeindevorſteher
verpflichtet. Die Vertretung nahm Stellung zu
einem HOrtsſtatut, das ſich mit der polizeimäßigen
Reinigung öffentlicher Wege innerhalb der Ortslage
befaßt. Wegen gegenteiliger Meinung kam dieſer
Punkt nicht zur Beſchlußfaſſung und wurde vertagt.
Beſchloſſen wurde die Beſchaffüng und Ankörung eines
neuen Gemeindeziegenbocks, da die geſetzesmäßige Deck
zeit des alten abgelaufen iſt. Uber den Ankauf eines
Gemeindebullen wurde noch kein Beſchluß gefaßt.
Sodann wurde zur Wahl der verſchiedenen Koin
miſſionen geſchritten. Der nächſte Punkt der Tages
ordnung galt der Feſtſetzung der Dienſtaufwands
entſchädigung für den Gemeindevorſteher die bis jetzt
jährlich eintauſend Mark betrug. Aus Sparſamkeits
gründen wurden jährlich ſechshündert Mark feſtgeſetzt.
Bei der Abſtimmung wurde dieſer Antrag mit 5-5
Stimmen angenommen. Der Vertreter König ſtellte
einen Antrag, den Gemeindeſekretär abzubauen, dafür
den Gemeindevorſteher zu beſolden, der dann eine
eventuelle Schreibhilfe ſelbſt abzufinden hätte. Dieſer
Antrag ſoll in der nächſten Sitzung zur Debatte ge
ſtellt werden.

ihre Veranlagung zur Bürgerſteuer auf

Lotomdtloſuhrer S v
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Her OHV. im Jahre 1930
Als erſte unter den Gewerkſchaften veröffentlicht der

Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband (DHV.)
die Abſchlußzahlen des Jahres 1930. Sie zeigen, daß
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband trotz
der Kriſe unerſchüttert daſteht. Daß der Verband ſeine
Mitgliederzahl im Jahre 1930 ſogar von 379 590 auf
404009 ſteigern konnte iſt daſür ein eindringlicher
Beweis um ſo mehr, als er keine ſtellenloſen
Kaufmannsgehilfen mehr aufnimmt. Der
DHV. hat zu dieſer Maßnahme gegriffen, um wie
er zum Ausdruck bringt die Leiſtungskraft der Ge
werkſchaft in ſchlechten Zeiten denen ungeſchmälert zu
n kommen zu laſſen die ſie in guten Zeiten mit
chaffen halfen. Mit dem Mitgliederzuwachs erhöhte
ſich die Zahl der Orksgruppen auf 1956 Auch außer
halb der Reichsgrengen gewinnt der Verband dauernd
an Bedeutung Im vergangenen Jahre wurden an den
e Jſtanbul, Oruro, Maracaibo, Roſario de Sta

é, Toronto, La Paz, Limg, Venlo, Recife, Sao Paulo,
Johannesburg, Valdivia, Lyon und Montreal neue
Orksgruppen gegründet. Berufsamtlich geleitete Ge
ſchäfksſtellen beſtehen 190, darunter im Auslande Paris,
Madrid, Barcelong, Amſterdam, Neuyork, London,
Buenos Aires und Santiago de Chile
Durch die wirtſchaftliche Not ſind in dieſer Zeit alle

e Selbſthilfeeinrichtungen der Gewerkſchaften
beſonders angeſpannt. Der DHV zahlte im Jahre
1930 eine Million ſechshunderttauſend Reichsmark (mehr
als das Doppelte der Auszahlungen 1929) für Stellen
loſenunterſtützung. 570 Mitglieder erhielten, da ſie
das 60. Lebensjahr überſchritten hatten und ſtellenlos
waren, bzw. 25 Jahre Mitglied ſind und das 65. Lebens
jahr überſchritten, Altershilfe. Außerdem wurde Hinter
bliebenengeld gezahlt. Die dem Verband angegliederte
Berufskrankenkaſſe verausgabte faſt fünfundzwanzig
Millionen Reichsmark für erkrankte und erholungs
bedürftige Mitglieder.

Die ſchlechte Arbeitsmarktlage des Jahres 1930
findet einen Niederſchlag natürlich auch in den Zahlen
der Stellenvermittlungstätigkeit des DHV.. Jmmerhin
konnte er dank ſeiner Bemühungen I2 225 Stellungen
beſetzen. Ende 1930 verzeichnet die Stellenvermittlung
39 000 Bewerber Ein bedauerliches Zeichen der Zeit
iſt, daß von dieſen eingetragenen Bewerbern 24000
ſtellenlos ſind. In beſonders ſtarkem Maße wurde au
die Rechtsſchutzabteilung des Verbandes in Anſpru
genommen. Der Verband kann hier mit Genugtuung
verzeichnen, ſeinen Mitgliedern ungefähr drei Millionen
Reichsmark vorenthaltene Gehälter und andere Geld
beträge erſtritten zu haben. 6400 Prozeſſe mit mehr
als 13 000 Terminen mußten wahrgenommen werden.
Die geſamten Koſten dieſer Rechtſchutzarbeit trägt der
Verband. Dieſe ungeheuren Finanzanſpannungen ſind
nur möglich durch eine weitſchauende Anlagenpolitik.

Die harten äußeren Kämpfe des vergangenen Jahres
hinderten den DHV. nicht, die Bildungsarbeit inner
halb der Hrganiſation ſo zu ſteigern, daß ſie die Arbeit
aller vorgegangenen Jahre weit überragt. Hier ſei nur
erwähnt, daß die beruflichen Lehrgänge um 30 Pro
an geſteigert wurden. Seminariſtiſche Arbeitsgemein
chaften beſtanden am Jahresende 220. Als eine ſeiner

Hauptaufgaben betrachtet der Verband die Ausbildung
und berufliche Ertüchtigung des kaufmänniſchen Nach
wuchſes. Ein bewährkes Mittel ſind die ſogenannten

einfirmen im Bunde der Kaufmannsjügend im
ſind auf das ganze Reich

und auf das Ausland verſtreut und arbeiten wie
Handelshäuſer. Der Lehrling hat hier alſo ſchon wäh
rend der Lehrzeit, denn die Bearbeitung der Geſchäfts
angelegenheiten geſchieht unter kundiger Leitung durchShringe, Gelegenheit, mit allen Arbeiten vertraut zu

werden. 550 Scheinfirmen beſtanden Ende 1930. Die
Bildungsarbeit wird in der Hauptſache in eigenen Ge
ſellſchaftsheimen, von denen gegenwärtig 312 beſtehen
(alſo in allen Großſtädten und an vielen anderen

Platzen) gepflegt
Betrachtet man dieſe Zahlen, kann man es ver
ſtehen, daß der DHV. auch der kommenden Zeit mit
Zuverſicht entgegenſiehtd.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernannt wurden zum Rektor Hauptlehrer Som
mer in Höhnſtedt, Hauptlehrer Haunert in Naumburg
Lehrer Seidel in Kötzſchen, Lehrer Schmidt in Stol
berg; zum Konrektor die Lehrer Schmidt, Seifert und
Bethke in Halle a. d. S.; zur Konrektorin Lehrerin
Horn in Halle a. d. S.

In den Ruheſtand treten am 28. Februar
1931 Konrektor Thieme in Weißenfels, am 31 März
Konrektor Böſel, Konrektor Schildbach, Konrektor Kläbe
und Konrektor Jahn in Halle a. d. S. und Lehrer Ebel
in Gaumitz.

Geſtorben iſt Rektor Fleiſcher in Theißen.
5 ſ t tzt e Lcacn. e e aus Pretitz

na alle, Lehrer ar aus Loitzſchüz naLebendorf. vſchüs
Endgültig angeſtellt wurden die Schulamts

bewerber Mauff in Pieſteritz, Heine in Großliſſa,
Knauert in Keutſchen, Prautſch in Wolfen, Steinmetz
in Bitterfeld, Schumann in Mühlberg, Ruppelt in
Wiſchroda, Pfitzner in Greppin, Heffter in Kloſter
mansfeld, Paetow in Calzendorf.

Einweilig angeſtellt wurden Lehrer Tſchäpe
in Halle a. d. S. und Schulamtsbewerberin Raabe in
Halle a. d. S.

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die
Schulamtsbewerber Sturm in Pretitz, Richter in Wie
persdorf, Dähnhardt in OHſterfeld, Langer in Wüſter
marke, Brundiſch in Buckau, Buchmann in Draſchwitz,
Kluge in Canena, Horn in Loitzſchütz, Heinicke in
Kriegſtedt, Schulze in Oſtrau und Schülamtsbewerberin
Geißler geb. Venske in Zeitz

Erledigte Stellen Rektorſtelle Theißen im
Schulaufſichtsbezirk. Teuchern, Mittelſchullehrerſtelle in
Wittenberg, die Lehrer- und Küſterſtellen in Starſiedel
Schulaufſichtsbezirk Weißenfels), Laue (Delitzſch), die
Lehrerſtellen in Oberheldrungen (Kölleda), Plennſchütz
(Teuchern), Hettſtedt (Mansfeld), Radis Wittenberg

Borausſicheliche Witterung

bis Donnerskag abend.

Von Weſten her drängten am Dienstag wärmere
Luftmaſſen nach Oſten. Sie konnten aber kaum die
Weſer erreichen, da hier immer noch kältere Luftmaſſen
lagerten, die nicht abfließen konnten An der Elbe
ſtieg das Thermometer nur eine Kleinigkeit über 0 Grad
an. Am Rhein wurden dagegen faſt 10 Grad Wärme
erreicht. Das Wetter war dort trübe, und vielfach kam
es zu Sprühregen. Jn Skandinavien ſind von Norden
her ſehr kalte Luftmaſſen eingedrungen. Dieſe haben
ſich über der Schneedecke noch weiter abgekühlt, ſo daß
ſelbſt in Meeresnähe 20 Grad Kälte beobachtet werden.
In den windgeſchützten- Tälern der Gebirge wurden
ſchon am Abend 30 Grad unter Null gemeſſen. Bei
uns wird es anfänglich noch trübe ſein, allmählich
aber wird die Wolkendecke aufreißen. Die Temperatur
dürfte mehr und mehr zurückgehen. Jm Harz wird
ſich der Froſt verſchärfen.

Ausſichten: Schwache Luftbewegung, anfangs
krübe und neblig, allmählich aufklarend, Temperakur
weiter ſinkend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Samariterbewegung großen

De Arbeſfter-Samarfter Im
mittelcieutschen Incdustriebezirk

Der Bezirkstag des I.
Arbeiter Samariterbundes,
werkſchaftshauſe tagte,

Bezirks des III Kreiſes des
welcher in Halle im Ge

wurde von Fr. Kluppe, Halle,
geleitet. An Kolonnen waren vertreten Weißenfels,
WMerſeburg, Ammendorf, Halle, Mücheln, Querfurt,
Teutſchenkal, Eisleben, Teuditz, Frankleben und Wettin

Gegründet wurden im Vorjahre vier neue Kolonnen
Die Arbeit des techniſchen Leiters war in dieſem Jahre
beſonders ſchwierig, da der III. Bezirk dem I. Bezirk
mit angeſchloſſen war und ſomit ſich die Arbeit um
das Doppelte erhöhte. Das ſtatiſtiſche Material bewies,
wie wichtig es doch iſt, neue Kolonnen zu gründen, be
ſonders in den Landgemeinden, zu deren ünterſtützung
die benachbarten größeren Kolonnen verpflichtet ſind;
denn nicht nur die Jnflation hat der Arbeiter

Schaden gebracht, ſondern
auch die Arbeiksloſigkeit der heutigen Zeit macht den
Aufſtieg recht dornenvoll. Das Bitterſte dabei zit ver
chmerzen, ſei eben das verſtändnisvollſte Hand in Hand
Arbeiten von Kolonnen und Bezirken, die es unter
dieſen Bedingungen nur möglich erſcheinen laſſen, fort
ſchrittliche Arbeit auf allen Gebieten zu gewährleiſten.
Eine der el Fragen iſt die UÜbungsfrage, die
t Jahren den Bezirk beſchäftigt. Sie wird aber

em am 8. Februar in Weißenfels tagenden Kreis
tage zur Entſcheidung überlaſſen.

Anträge, die von den Kolonnen zum Kreistage ein
r wollen alle das Verſicherungsweſen noch ver

eſſert wiſſen. Der Antrag der Kolonne Hettſtedt, den

III. Bezirk wieder ſelbſtändig arbeiten zu laſſen, wird
nach den Ausführungen Schatz, Weißenfels, auf dem
Kreistag wieder ſtatkgegeben werden, vordem hatte er
den Verſammelten klargelegt, daß die Auflöſung des
III. Bezirks doch nur eine Maßnahme der Kreisleitung
eweſen ſei, die auf das Verhalten des betreffenden

Bezirks zurückzuführen ſei. Ferner wird die Abände-
rung des l der Bundesſaßzungen von dem Bezirks
tag einſtimmig angenommen. Der Kreistag möge ſich
ferner noch mit der Krankennotverordnung befaſſen und
demenkſprechende Ankräge zum Bundestag ſtellen.

Die Neuwahl ergab die Wiederwahl des alten
Vorſtandes. Vorſitzender Jr. Kluppe, Halle, tech
niſcher Leiter E. Peuſchel, Merſeburg S re
W. Grothum, Merſeburg. Zum Kreistag werden die
Genoſſen Hintze, Halle, und Trippler, Hettſtedt, dele-
giert.

In einigen anderen Bezirksangelegenheiten wird die
Bezirksleitung beauftragt, helfend einzugreifen Die
Kolonne Halle teilt noch mit, daß es ihr gelungen iſt,
ein Krankenauto anzuſchaffen, das am T. Februar erſt
malig ſeinen Betrieb aufnimmt.

An e ſind unter anderem Vorträge zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, deren Aufgabe
der Arbeiker-Samarikerbund mit übernommen hat,
weiterhin gewährleiſtet. Der Mansfelder See und Ge
birgskreis wird in kürzerer Zeit eine dementſprechende
Ausſtellung in ihre Gegend ziehen.

S

Die reichsgeſetzliche Kranken
verſicherung im Jahre 1929

Im Jahresdurchſchnitt 1929 waren insgeſamt 7362
reichsgeſetzliche Krankenkaſſen (ohne Erſatzkaſſen) taätig
gegen 7426 im Vorjahr.

Der Mitgliederbeſtand der Krankenverſicherung hat
ſich nach den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichs
amts um rund 294 000 erhöht, während von 1926 auf
1927 ein Anwachſen um rund 800000, von 1927 auf
1928 um rund 700000 Perſonen zu verzeichnen ge
weſen war. Die Haupturſache des Zunahmerückganges
iſt in der größeren Arbeitsloſigkeit zu ſuchen.

Der Mitgliederbeſtand war bei den Landkranken
kaſſen wie von 1927 auf 1928 und bei den Be
triebskrankenkaſſen, bei denen ſich auch die Zahl der
Kaſſen vermindert hat, geringer als im Vorjahr Jns
eſamt waren im Jahresdurchſchnitt 1929 21,0 Mil
ionen, einſchließlich Erſatzkaſſen etwa 22,4 Millionen,
Perſonen in der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung
verſichert.

Die Krankenziffer ſchnellte zu Anfang des Jahres
infolge einer Grippeepidemie auf eine bisher kaum er
reichte Höhe Ende Februar waren (einſchließlich
Wöchnerinnen) 6,7 v. H. der Verſicherten, d. h. etwa
1,5 Millionen Perſonen, arbeitsunfähig krank Jm
ganzen wurden von den reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen
12,4 Millionen (gegen 11,6 Millionen im e mit
Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle und 298,9
281, Millionen Krankheitstage gezählt. Die durch
chnittliche Krankheitsdauer iſt von 248 auf 28,7 Tage

geſunken. Auf ein Mitglied entfielen 14,0 Krankheits
kage gegen 18,6 im Vorjahr.

Die Beitragseinnahmen
92,62 RM. auf 9823 RM. oder um 6,1 v. H. an
gewachſen. Dieſe Zunahme iſt auf Lohnſteigerungen
und auf Erhöhungen des Beitragsſatzes, die vielfach
infolge der ſtarken Belaſtung durch die Grippeepidemie
vorgenommen wurden, zurückzuführen. Die höchſten
Beikragseinnahmen je Mitglied wieſen die Knapp
ſchaftskrankenkaſſen mit 17427 RM. (im Vorjahr
157,58 RM und die Betriebskrankenkaſſen mit 126,79
121,04) RM. auf; die niedrigſten hatten wiederum dieandkränkenkaſſen mit 52,09 nes RM. aufzuweiſen.

Die Geſamteinnahmen der reichsgeſetzlichen Kranken
kaſſen beliefen ſich auf 21092 Millionen Reichsmark
egen 19526 Millionen Reichsmark im Vorjahr, einZließnch der Erſatzkaſſen auf etwa 2,3 Milliarden

Reichsmark.
Verhältnismäßig ebenſo ſtark wie die Einnahmen

ſind auch die Ausgaben der Krankenverſicherung ge
ſtiegen, und zwar bon 1865,8 Millionen Reichsmark
auf 2008,5 Millionen Reichsmark (einſchließlich Erſatz
kaſſen rund 2,2 Milliarden Reichsmarkſ oder um 76
vom Hundert. Auf 1 Mitglied entfielen 95,84 RM.
gegen 90,30 RM. im Jahre 1928, d. h. 6,1 v. H. mehr.

Die Verwaltungskoſten waren um 5,3 v. H. höher
als im Jahre 1928. Sie beanſpruchten 6,5 v. H. der
Geſamtausgaben gegen 6,6 v. H. im Vorjahr.

Der überſchuß der Aktiven über die Paſſiven (ein
ſchließlich Rücklagen) betrug Ende 1929 800,1 Millionen
Reichsmärk. Die Zunahme war trotz der Belaſtung
durch die Grippeepidmie noch etwas ſtärker als im
Vorjahr, nämlich 99,0 Millionen Reichsmark gegen94,9 Millionen Reichsmark. Der Unterſchied iſen
dem n der Einnahmen über die Ausgaben
(100,7 Millionen Reichsmark) und dem Vermögens
Zuwachs iſt auf Abſchreibungen, die in den Ausgaben
nicht enthalten ſind, zurückzuführen.

Der Wert des im Eigentum der Kaſſen befindlichen
Grundbeſitzes (einſchließlich Gebäude) war um 32,2
Millionen Reichsmark oder 18,8 v. H. höher als
Ende 1928.

Die Rücklagen ſind von Ende 1928 bis Ende 1929
um 682 Millionen Reichsmark oder 8,3 v. H. der Bei
tragseingänge angewachſen, während ſie ſich von 1927
guf 1928 um 51, Millionen Reichsmark oder 2,7 v. H.
der Beitragseinnahmen erhöht hatten. Sie erreichten
rund 25 v. H. der Jahresausgaben im Durchſchnitt der
drei letzten Jahre (1591 Millionen Reichsmark), alſo

die geſamte Krankenverſicherung die nunmehr in
er Notverordnung vom 26. Juli 1980 vorgeſehene

Mindeſthöhe.

Gerichtsverhandlungen

Um das Vorfahrtsrecht.
Auch die I. Strafkammer Halle beſtätigte am

20. Januar 1931 das freiſprechende Urteil des Schöffen
gerichts Halle gegen den Kraftwagenführer Artur F.
aus Leipzig-Währen. Er hatte am 22 Auguſt ein
großes Benzintankauto geführt. Als er mit ihm aus
der Fabrik der Gebrüder Hartmann in Ammen do r
auf die Chauſſee einbog, raſte mit ſeinem Motorrad
der Händler Ernſt Berger, von Ammendorf kommend,
gegen das Auto Er ſtreifte mit dem Beiwagen das
Hinterrad des Autos. Beiwagen und Rad wurden
gauseinandergeriſſen, der Fahrer weit fortgeſchleudert.
Er blieb tot liegen.

Der Stkagtsanwalt, der Berufung eingelegt hatte,
vertrat die Anſicht, der Kraftwagen hatte auf alle Fällehalten e bis der Motorradfahrer b ein
Dieſer Uber pannüng des Begriffes des Vorfahrtsrechts
ſchloſſen ſich beide Gerichte nicht an. Sie ſahen in dem

ſind je Mitglied von

Weiterfahren des Autos, das ſchon zum größten Teil
auf der Straße war, kein Verſchulden,

Untreue als Pfleger.
Die II. Strafkammer des Landgerichts Halle ver

warf die gegen das Urteil des Schöffengerichts Halle
vom 3. November 1930 eingelegte Berufung des Buch
halters Alfred Sch. aus Bad Lauchſtädt. Es ließ
die wegen Untreue verhängte Strafe von 3 Monaten
Gefängnis beſtehen. Als Vermögenspfleger eines
über 70jährigen Lokomotivführers a. D. hatte Sch.,
wie er behauptet, mit deſſen Zuſtimmung von der ver
walteten Penſion gegen 1000 M. verbraucht. Die
Strafkammer ließ es dahingeſtellt, ob die Zuſtimmungwirklich erfolgt iſt. Sie ſah ſelbſt dann eine Untreue

als Pfleger für gegeben, da ſich der Pfleger von
ſeinem Schützling nichts verſprechen laſſen darf, was
zu deſſen Nachteil iſt.

Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

De Hilfsaktion für den
Mansfeldiſchen Kupferbergbau

Die ſeit vielen Monaten erörterte ſtaatliche
Hilfsaktion für den Kupferbergbau der Mansſeld
AG., über deren Zuſtandekommen wir vor kurzem
einige Angaben machen konnten, ſoll jett im Zu
ſammenhang mit dem Etat des Wirtſchaftsminiſte
riums auch im Reichstag behandelt werden. Nach
dem die alte Subvention für Mansfeld am 31. De
zember 1980 zu Ende gegangen war, iſt es nach
langen Verhandlungen gelungen, einen neuen Ver
trag zuſtandezubringen, der der Geſellſchaft für zwei
Jahre die Weiterarbeit und vor allem die Beſchäf
tigung der rund 13 000 Arbeiter ermöglichen ſoll.
Der Vertrag, der nach der Zuſtimmung des Reichs
tags die Unterſchriften erhalten ſoll, enthält wie wir
erfahren, folgende Einzelheiten:

In der Form von Darlehen ſollen vom Reich und
von Preußen für die Dauer von zwei Jahren folgende
Zuſchüſſe gegeben werden:

1. Ein jährlicher Zuſchuß von 5,6 Mill. RM.
zum Ausgleich von Mindererlöſen beim Kupfer
und Silberbergbau. Dieſer Zuſchuß iſt auf der
Grundlage eines Kupferpreiſes von 10,5 Cent
errechnek. Der Geſamtkverluſt für Mansfeld be
krüge auf dieſer Preisgrundlage 8,05 Mill. hier
von würden aber 1,09 durch die neue Lohnſenkung
vom 1. Januar an gedeckt, 1,3 Mill. müßte die
Mansfeld AG. ſelbſt übernehmen, der Reſt würde
als Zuſchuß vom Reiche und von Preußen ge
geben.

2. Ein weikerer Zuſchuß von 1,4 Mill. RM.
jährlich ſoll zur Durchführung von Betriebsver-
beſſerungen gegeben werden.

Nach dem Ablauf der Dauer der Hilfsmaßnahmen
ſind die Zuſchüſſe ohne Zinſen zurückzuzahlen. Bei
einem Gewinn bis zu einer Million hat die Geſellſchaft
50 Prozent, bei höherem Gewinn 75 Prozent zur Rück
zahlung zu verwenden.

Das Reich und Preußen haben das Recht, jederzeit
die Lage bei der Mansfeld-AG. nachprüfen zu laſſen,
und ferner das Recht, einen gemeinſamen Vertreter in
den Aufſichtsrat zu entſenden

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken veigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

O. M. 100. Wenden Sie ſich an das Kreiswohlfahrts
amt.

VI.

Zur Marne.
Auf der Straße nach Feère en Tardenois, zwiſchen

NVesles und Seringes, flatterte wieder ein
Sternenbanner im Winde. Weit dehnte ſich unter ihm
rechts der Straße ein großes Feld von Tauſenden
weißer Marmorkreuze, jedes über einem toten ameri
kaniſchen Soldaten errichtet. Ein wuchtiges, turm
artiges Denkmal war an der jenſeitigen Mauer im
Bau. Der große „Cimitiere Ameéricain“ war mit
ſeinem Heer von Toten ſicherlich ein ſtark beſuchter
Wallfahrksort der amerikaniſchen Europafahrer, und
für deren Bedürfniſſe hatte man gleich gegenüber, auf
der anderen Seite der Straße, ein großes Hotel
gebaut, mit TeaRoom und Aukogaragen. Gewiß, auch
die Beſucher müſſen ein Unterkommen haben, aber
dieſe moderne Karawanſerei, wenige Meter von der
Ruheſtätte der Toten, hinterließ doch ein bißchen ein
e Gefühl ob der amerikaniſchen Geſchäſtstüchtig

eit.

Mir waren die Filme ausgegangen, trotzdem hätte
ich aber gern ein Bild des Rieſenfriedhöfes gehabt und
ging deshalb in das Hotel hinein. Der mir öffnende
Amerikaner, große Geſtalt mit Boxergeſicht, war ſteif
bis dahinaus, als er in mir einen „böſen Feind
erkannte Er vermutete erſt, daß ich deutſche Soldaten
gräber hier ſuche und ließ ſich widerwillig zu der Aus
kunft herbei, daß auf dem Friedhof „only soldiery
american“ läge. Na, das hätte ich mir auch ſo ſchon
denken können, und ſo wiederholte ich meine Bitte um
eine Photographie. Aber bei dem Kerl war nichts zu
machen, er behauptete einfach, keine zu haben, trotzdem
der Antwort die Lüge an die Stirn geſchrieben ſtand.

Ich fuhr weiter nach Fère en Tardenois,
das im Kriege wenig gelitten zu haben ſcheint. Selbſt
das Rieſendach der rohen, altertümlichen Markthalle
ſah nicht ſo aus, als ob es geflickt worden wäre. Auf
dem weiteren Wege nach Coincey kam ich an der
ne n Bruyéères vorbei, das abſeits
hinter dem Walde liegt. Hier hatte ſich unſer Bataillon,
mit dem angenehmen Bewußtſein, ein trockenes Dach
über dem Kopf zu haben, einen Tag lang ſehr wohl
gefühlt, aber nur am Tage, denn in der Nacht hatten
wir ſo viel feindlichen Fliegerbeſuch hier, daß uns wegen
der explodierenden Gaſtgeſchenke die Auſmerkſamkeit
peinlich wurde und wir daher am anderen Morgen
weitermarſchierten. Ich konnte es mir nicht verſagen,
die wenigen Kilometer hinüber einen Abſtecher zu
machen, doch fand ich den Bauernhof nicht wieder, über
deſſen Stall ich beinahe einmal geſchlafen hätte, wenn
eben die Fliegergrüße nicht geweſen wären.

Vorher hatten wir in einem franzöſiſchen Baracken
lager zwiſchen Rocdurt und Coincy gelegen, das zwar
böſe von Artillerie beharkt worden war, aber doch
noch einige ganze Dächer aufwies. Eine franzöſiſche
Feldfliegerabkeilung hatte ſich hier wohl gefühlt, war
aber ſo überraſchend von der deutſchen Artillerie ge
faßt worden, daß ſie noch nicht einmal die Flugzeuge
in Sicherheit bringen konnte, ſo daß wir bei dem
Vormarſch noch alles Brauchbare abmontieren konnten.
Jetzt war aus dem Flugplatz ein Kleefeld geworden.
Die ſchön bewaldeten Berge mit den ſchroff aus den
Hängen hervorſpringenden Felskuppen lägen jetzt kahl
da. Hier haben wir an den heißen Junitagen Un
maſſen aromatiſcher Erdbeeren gefunden, wobei man
ſich allerdings nicht dadurch ſtören laſſen durfte, daß
ab und zu im Beerengeſtrüpp die fliegenwimmelnde
Leiche eines Schwarzen lag. Nur ein Teil der Toten
war ſchon durch Überwerfen einiger Schippen Sand
„beerdigt“ worden und wir ja wir waren leider
auch ſchon ſo abgeſtumpft und faul geworden, daß wir
die anderen liegenließen und lieber Erdbeeren ſuchten
Die Negergräber waren jetzt alle verſchwunden, an

ſcheinend hatte man die Leichen wieder exhumiert und
auf einem Sammelfriedhof beigeſetzt.

Jn Coincy hatten wir beim Durchmarſch nur Ver
wundete gehabt, aber auf dem ſchön am Waldrand ab
ſeits des Dorfes gelegenen Friedhof von Rocourt
mußten deutſche Jäger begraben liegen. Jch ließ mein
Rad ſtehen und ging hinüber. Ein alter Mann hackte
am Eingang das Gras weg und auch auf dem Fried
hof, der ſehr verwildert ausſah, arbeiteten einige
Frauen. Nirgends ſah ich Gräber deutſcher Soldaten,
nur 7 im Kriege gefallene Ziviliſten und ein franzöſi
ſcher Soldat waren zuſammen in einem großen Grabe
beigeſetzt worden. Die Frauen taten, als ob ſie von
deutſchen Gräbern überhaupt nichts wüßten, aber ich
war überzeugt, daß ſie mich belogen, und ſuchte ge
duldig Reihe für Reihe der Gräber ab, wo die Schrift
der Kreuze oft kaum noch zu erkennen war. Sogar
einen Haufen morſcher Holzkreuze, die in einer Ecke
lagen, drehte ich Stück für Stück um, da ich beſtimmt
wuüßte, daß die Jäger hier begraben worden waren,
und nun vermutete, engſtirniger Übernationalismus habe
die Gräber nachträglich verwüſtet. Aber kein Zeichen
bot einen Anhalt. Jch machte mich an den Alten heran,
der am Tor arbeitete, und legte ihm dieſelbe Frage
wie den Frauen vor. Zuerſt wollte auch er von nichts
wiſſen, als ich ihm aber ſagte, daß ich dabei geweſen
ſei, als die Soldaten hier beerdigt worden waren,
erinnerte er ſich, daß einige deutſche Soldaten wieder
ausgegraben und auf einen Sammelfriedhof gebracht
worden ſeien, weit fort den Ort wußte er angeb
lich nicht.

Ich mußte mich damit beſcheiden, ſtieg wieder auf
mein Stahlroß und fuhr nach Rocourt hinein. Hier
iſt ſpäter bei den Rückzugskämpfen viel geſchoſſen
worden. Man ſah die Ruinen überall noch ſtehen.
Auch das Haus mit dem kleinen Kaufladen, wo wir
„billig“ einkaufen konnten, weil kein Beſitzer mehr da
war, hatte einen Treffer bekommen.

Scharf nach Süden wendete ſich nun meine Straße,
der Marne zu. Jn einem Walde, weſtlich Bezu,
hatten wir biwakiert, zum ſofortigen Eingreifen bereit,
falls der Franzmann an irgendeiner Stelle des ge
fährlich vorſpringenden Bogens der deutſchen Front
einen Gegenangriff anſetzen würde. Unſer „Laub
hüttenfeſt“ wurde manchmal unangenehm durch feind
liche Ferngeſchütze geſtört, ſo daß der Verdacht beſtand
daß von dem kleinen Dorf Bezu- St. Germain
aus, wo noch Einwohner ſaßen, die beim deutſchen
Vormarſch nicht ausgeriſſen waren, vielleicht eine ge
heime Telephonleitüng zur Front führte. Trotz ener
giſcher Nachſuche haben wir aber im ganzen Dorfe
nichts gefunden.

Unweit unſeres Waldlagers ſtand eine Ferme. Auch
der Beſitzer war nicht geflohen. Er war ein Flame
und ſprach deutſch. Ich hätte ihn gerne einmal auf
geſucht, aber jetzt ſetzte ein derartiger Platzregen ein,
daß ich bis auf die Haut naß war, ehe ich in Bézuet
mich unterſtellen konnte. Jch wußte die Lage der
Ferme nicht mehr genau, hätte alſo auf dem durch
weichten Feldboden lange ſuchen müſſen. Auf dem
Friedhof von Rocourt und jetzt infolge des Regens
war aber viel Zeit verlorengegangen, und ich mußte
mich ſputen, wenn ich noch vor Anbruch der Dunkel
heit Ehateau Thierry erreichen wollte. Jch
verſchob alſo den Beſuch des flamiſchen Bauern auf
einen andern Tag und fuhr, als der Regen etwas
aufhörte, raſch weiter. Es waren kaum noch 7 Kilo
meter, die Straße aber hügelig, denn ſie führte ja
bereits durch das Marne-Bergland.

Endlich war die letzte Höhe erreicht, und tief unter
mir im Tale ſchlängelte ſich das breite Band der
Marne, „Frankreichs heiliger Fluß“, an dem zweimal
der deutſche Anſturm zum Stillſtand gekommen war.
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Golcdmeacher Tausened vor Gerfcht
(Sonderbericht

Mit allen Anzeichen eines Senſationsprozeſſes
wurde am Montag, wie wir bereits Dienstag kurz
berichteten, um 858 Uhr, der Prozeß gegen den be
rüchtigten Goldmacher Franz Tauſend im
Schwuürgerichtsſaal des Münchener Juſtizpalaſtes
eröffnet. Der Angeklagte, der faſt zwei Jahre in
Unterſuchungshaft verbrachte, betrat, von einem Juſtiz
wachtmeiſter begleitet, den Verhandlungsſaal. Er
macht den durchaus ſympathiſchen Eindruck eines
intelligenten, wohlerzogenen Menſchen, und unterhält
ſich ziemlich entſpannt, faſt ſiegesſicher, mit ſeinem
Verteidiger, dem Rechtsanwalt Graf Peſtalozza.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Geiſt, be
ginnt mit der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes, die
124 Stunde in Anſpruch nimmt. Die Anklage lautet
auf ein fortgeſetztes Vergehen des Betruges, auf fünf
einfache Vergehen und ſchließlich auf fünf Vergehen
des Betrugsverſuches,

Aus der Verleſung der 42 Seiten ſtarken Anklage
ſchrift erfährt man, daß der heute 47 Jahre alte

Angeklagte ſchon in jüngſter Jugend ſich okkulten
Studien zugewendet hatte, und daß er mit äußer-
ſtem Fanatismus jahrelang ſich abmühte, den
„Stein der Weiſen“ zu finden.

Die Klage legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er
unter falſchen Vorſpiegelungen zahlreichen Perſönlich-
keiten Geld entlockt habe, und daß er ſeinen Opfern er
zählte, daß in ſeinem Berliner Depot bereits 120 Kilo-
gramm Gold lagern. Er ſei in der Lage, ſagte er,
monatlich etwa 40 Kilogramm zu erzeugen. Tauſend
hat einen großen Teil der ihm zugewendeten Gelder
dazu verwendet, Villen, Häuſer, Grundſtücke und ſogar
zwei Schlöſſer zu kaufen. Nach der Anklage beläuft
ſich der Schaden, der durch den Angeklagten ängerichtet
wurde, auf mehr als eine Million Mark.
Nach Verleſung der Anklageſchrift ſchreitet der Vor
ſitzende zur Vernehmung des Angeklagten. Tauſend er
widert auf alle Fragen in ruhig- höflichem Ton und hat
ſtets ein Lächeln um ſeine Lippen. Er erzählt, daß er
ſchon in jüngſten Jahren große Neigung für das
Studium der Mineralogie empfunden hätte und daß
er ſich auch eine Zeitlang mit der Löſung der Qua
dratur des Zirkels beſchäftigt habe.

n rer. Und haben Sie das Problem gelöſt?
Angeklagter: Die Möglichkeit war gegeben.

Tauſend erzählt ſodann, daß er in Metz gedient
habe, dann auf die Wanderſchaft ging, wo er ſich als
Klempner und vielfach als Hilfsarbeiter betätigte.Später machte er den Verſuch, eine Meiſtergeige h

zuſtellen, da er einige Kenntniſſe von ſeinem Groß
vater, der ein bäuerlicher Geigenbauer war, geerbt
hatte. Während des Krieges hat der Angeklagte beim
15. Reſerberegiment gedient, wurde jedoch bald
reklamiert. Jm Anſchluß daran warf er ſich auf die

Franz Tauſend bei der Ausſage.
(Griginalzeichnung aus dem Gerichtsſaal.)

Der „Ehemiker“ Tauſend, der einen großen Kreis von
Geldgebern durch ſeine Vorſpiegelung, Gold machen zu
können, um rieſige Beträge ſchädigte, ſteht jetzt vor dem

Münchener Schwurgericht.

Landwirtſchaft und wurde mit Hilfe einer Mietab
findungsſumme ſchließlich Villenbeſitzer. Jetzt begann
die Zeit ſeiner chemiſchen Studien. Jn Aubing habeer ein Laboratorium eingerichtet, und hier ſei d die

Löſung des Problems der Golderzeugung gelungen
Vorſitzender: Wie bekamen Sie Geld

Angeklagter: Jch habe auf ein Jnſerat geſchrieben
und bin mit Herrn Rienhardt bekanntgeworden, der
ſich anbot, mir 300 000 bis 400 000 M. zur Verfügung
zu ſtellen.

Vorſitzender: Was haben Sie Rienhardt geſagt?
Angeklagter: Jch erzählte ihm, daß ich wiſſenſchaft

lich gearbeiket habe, und führte eine Reihe von Experi
menten vor, die in der chemiſchen Wiſſenſchaft unbe
kannt ſind, die alſo Ausſicht auf geſchäftliche Aus
beutung boten.

Echte Je Heu ränen7
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden Kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

des H. G. D.)
Vorſitzender: War Herr Rienhardt Chemiker?

Angeklagter: Nein, er war Jüriſt. Jch habe ihm
eine Reihe chemiſcher Erfahrungen und Erfindungen
zum Kauf angeboten

Uber die Art, wie er Gold gemacht habe, befragt,
ſchickt ſich Tauſend an, aus ſeinen Aufzeichnungen vor
zuleſen. Der Vorſitzende fordert ihn aber auf, frei zu
ne Der Angeklagte erklärt hierauf, daß die
heutige Atomgewichtsbeſtimmung fehlerhaft ſei und ſehr
viel. Geld koſte. Die mathematiſche Chemie und die
Atomgewichtslehre haben vollkommen verſagt.

Tauſend beklagt ſich dann über einen bayeriſchen
Finanzminiſter und die bayeriſchen Beamten, die ſich
in ſeinem Fall ganz r benommen hätten.
Auch die Reichskanzlei habe ſeine „harmoniſche

Chemie“ nicht ganz verſtanden, aber immerhin durch
einen Treuhänder prüfen laſſen.

Vorſitzender: Wer war denn dieſer Treuhänder?
Angeklagter: Exzellenz Ludendorff.
Vorſitzender: Der iſt doch kein Chemiker, der iſt

doch General.
Angeklagter: Ludendorff beauftragte den Chemiker

Kummer zur weiteren Prüfung. Jn Gilching wurde
dann ein größeres Laboratorium eingerichtet, und es
kamen viele Herren, um mein Syſtem zu prüfen.

Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärt Tauſend
Eines Tages kam Ludendorff ins Gilching-Laboratorium
und erklärte mir, daß er mich in den nächſten Tagen
dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, der nach
München komme, vorſtellen werde. Hindenburg hat je
doch in letzter Minute abgeſagt wegen einer Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen Ludendorff und dem Kron
prinzen Rupprecht. Dadurch iſt verhindert worden,
daß mein Verfahren in den Beſitz der Reichsregie
rung kam. (Die Verhandlung dauert fort.)

Die erſte Poſtkarte des neuen Staates Vatikan.

De erſte Vatikan-Poſtkarte, die ſoeben zur Ausgabe gelangte.

Stach m TWercloe-
Gdingen, das polniſche Hamburg. Von Hans Weſemann.

Danzig iſt eine nette alte deutſche Stadt. Die
Marienkirche mit ihrer Stumpfkuppel beſchattet die
alten gotiſchen Häuſer. Der Artushof reckt ſeine
zierliche Faſſade im kargen Sonnenlicht eines
nordiſchen Frühlings. Auf der Weichſel manövrieren
die Frachtdampfer. Und das althiſtoriſche Krantor
ſieht ihnen mißgelaunt zu, weil man es auf den
Altenteil geſetzt hat. Jedes zweite Haus iſt eine
Likörſtube, wo man Machandel, Danziger Gold-
waſſer und alle die anderen Lebenselixiere der alten
wohllebigen Hanſaſtadt für billiges Geld ausſchenkt,
Die guten Danziger aber ſelber begrüßen den
fremden Wanderer in jenem treuherzigen oſt
preußiſchen Akzent, der uns ſachlich betonende
Berliner immer etwas ſentimental ſtimmt. Und
dann geht man auf den Hauptbahnhof, um nach
Gdingen zu fahren, denn „das müſſen Sie ſich un
bedingt anſehen. Das reinſte Chikago. Unſere
ſchlimmſte Konkurrenz“, ſo hatte mein freundlicher
Danziger Mentor ſich mir nach dem ſechſten Glaſe
Goldwaſſer ſorgenvoll anvertraut. Man merkt
gleich, daß man ins Ausland fährt, wenn man den
Warſchauer Luxuszug beſteigt. Elegante hellblaue
Wagen mit pompöſen polniſchen Goldlettern darguf,
die dem Weſteuropäer unverſtändlich bleiben. Die
einzige Konzeſſion iſt das „Waggon lit“, das man
den franzöſiſchen Bundesgenoſſen zugeſteht. Jn
meinem Abteil ſitzen polniſche Offiziere. Einer ſieht
aus wie der Portier eines großen Tanzpalaſtes, iſt
aber Kommandeur der Küſtenartillerie. Zwei andere
in ſchmucken Marineuniformen ſind irgendwie Admi
vale der polniſchen Flotte. Zwei Ziviliſten leſen
giftgelb gebundene franzöſiſche BoulevardRomane.
Sie alle rauchen unzählige Zigaretten. Streuen die
Aſche auf das Polſter und meine Hoſe, und unter
halten ſich in ihrem unverſtändlichen Konſonanten
geziſch, dem ich hilflos ausgeliefert bin.

Torpedoboote im Hafen

Schönes grünes Land mit ſauberen Villen und
e Bauernhöfen, durch das der Zug da
vineilt.
Zoppot und darunter „Bakkarat und Roulette. Das
ganze Jahr geöffnet“. Aber leider hält der Zug nicht
lange genug, um auszuſteigen und die Bank zu
ſprengen. Daß man die Grenze des Freiſtaats über
ſchritten hat, merkt man nur dann, daß der Danziger
Bürger Schulze jetzt plötzlich Schulzinſky heißt. Und
vielleicht auch daran noch, daß überall draußen, längs
des Bahndammes, polniſches Militär auftaucht.
UÜbrigens hat das polniſche Militär es ſich in den
Kopf oder vielmehr auf den Kopf geſetzt, das alte
deutſche Volkslied „Mein Hut der hat vier Ecken“
zu verwirklichen. Das zeigt ſich ganz beſonders
deutlich, als unſer Zug nach zehn Minuten Fahrzeit,
von der Grenze ab gerechnet, in Gdingen auf dem
Bahnhof hält. Auf dem Bahnſteig herrſcht ein
wildes, maleriſch-öſtliches Gewimmel. Polniſche
Bäuerinnen in Kopftuch und Schaftſtiefeln ſchleppen
Marktkörbe, lebendes Geflügel und ungeheure Feder-
betten. Damen der Warſchauer Geſellſchaft, zart ge
ſchminkt und wohlduftend, tauſchen ſlawiſche Be
grüßungsküſſe mit ihren Freunden. Unzählige Offi
ziere flanieren mit Reitſtöckchen und Sehnſucht im
Herzen, dieweil der ſchöne Zug langſam in die ferne
Welt hinausgleitet. An der Bahnſperre wird mein
Paß von drei ſchwerbewaffneten Zöllnern lange und

Jm Vorüberfahren lieſt man den Namen

gewiſſenhaft geprüft. Mein Deutſch verſteht man
angeblich nicht. Ebenſowenig kann ich mich am Hand
gepäckſchalter und beim Zigarettenverkäufer ver
ſtändigen. Und man ignoriert meine höfliche Frage,
wobei ich das peinliche Gefühl habe, daß man es be

n

Veberall hat man Hochheäuser

e
gebaitt.

wußt tut. Als Retter in der Not taucht ein kleiner
Junge auf „Sind der Herr Deitſcher? Wollen Sie
vielleicht die Stadt anſehen Und unter ſeiner ſach
verſtändigen Führung beginnt der Rundgang. Selt-
ſames Bild. Der Bahnhof iſt aus Muſchelkalk und
im futuriſtiſchen Barockſtil erbaut. Aber gleich vor
der Tür liegen große Schutthaufen. Das Pflaſter
iſt aufgeriſſen. Und die rangierenden Züge fahren
kreuz und quer durchs Gelände mit wilden Pfeif
ſignalen unvorſichtige Spaziergänger warnend. Dort
unten liegt der Hafen. Ein Gewimmel von Kränen,
Dampfſchloten und Schornſteinen. Alle Wege führen
zu ihm, obwohl oder vielleicht, weil es nur eine
einzige Straße gibt. Dieſe „ulitza Haller“ iſt ſo
breit wie die Linden, aber ihr Pflaſter ſieht aus,
als vb ein Trommelfeuer verbunden mit Großreine
machen zugleich darauf niedergegangen wäre. UÜberall
hat man rieſige Wolkenkratzer gebaut. Aber die
Mehrzahl von ihnen ſteht leer, weil die Mieter
fehlen. Nur das Erdgeſchoß iſt überall ausgebaut.
Hier ſind die eleganten Läden. Meiſtens wird Kon
fekt, Parfüm oder Delikateſſen in ihnen feilgeboten.
Das größte Geſchäft hat ein Pan Ladislaus Völzing,
der aus Zoppot ſtammt und der Schlagſahnekönig von
Gdingen iſt. Aber gerade ihm gegenüber hat ſich
die Konkurrenz breit gemacht eine alte Frau melkt
andächtig ihre Ziege. Dann nimmt ſie ihren Henkel
topf und trägt ihn in die kümmerliche Strohhütte,
wo die Familie ſchon auf ihr Abendbrot wartet. Jch
habe in Gdingen 126 neue meiſtens recht reſpektable
große Häuſer gezählt. Aber zwiſchen ihnen liegen
ungeniert und das Feld behauptend unzählige Holz
hütten, Schweineſtälle, Wellblechbuden und Garten
lauben, in denen die Bevölkerung, ungeſtört vom
Wohnungsamt, verweilt.

Am Hafen ſind unendliche Kolonnen von Arbeitern
beim Buddeln. Man ſchüttet Straßen auf. Zieht
Stacheldraht um den Kohlenhafen, fährt Zement und
und ſchüttet Sandhaufen auf. Jn der Werft ſchleppen
polniſche Arbeiter die Eiſenröhren der neuen Waſſer
leitung Eine Dampframme knallt in regelmäßigen
Abſtänden. Jm Hafenbecken aber liegt ein großes
Schwimmdock und präſentiert mit Stolz ſeinen Jn
halt ein neues Torpedoboot, an dem allerdings die
Flagge größer iſt als das ganze Schiff. Draußen
vor der Reede liegt ein halbes De nd fremder

Bahnhof von Gdingen
Handelsſchiffe, um Kohle zu laden Jm Binnen
hafen manbpriert man gerade den neuen großen
Paſſagierdampfer „Gedanſk-Danzig“ an die Kai

mauer. Der ſoll ſpäter mal die polniſchen Aus
wanderer nach Amerika bringen! Noch weiter
draußen aber liegt die polniſche Kriegsflotte, neue
Kreuzer und Unterſeeboote, die hier künftigen Siegen
entgegenträumen. Seeflugzeuge knattern durch die
Luſt, und auf den Hügeln rings um die Stadt exer
ziert mit Trompetenſignalen und Scharfſchießen zahl
reiches polniſches Militär. Der Marſch durch die
ungepflaſterten Straßen iſt anſtrengend wie ein
Spaziergang durch die Saharag. Man umklettert
Pfützen und fällt in Löcher. Aber man freut ſich
auch an den beiden Verkehrsſchutzleuten, die den Auto
bus Gdingen-Zoppot ſicher durch die Gefahren des
Pflaſters dirigieren, und man nimmt mit etnv
graphiſchem Jntereſſe das bunte Treiben vor den
Krambuden zur Kenntnis, das uns an die fernen
Kriegstage in Galizien ſo freundlich erinnert.
Plötzlich Trompetenſchall. Große Aufregung Eine
Muſikkapelle naht und hinter ihr in langer Reihen
kolonne polniſches Militär. Sie haben Gasmasken

auſf, was ſie erſtens am Gehen hindert und zweitens
beim Singen ſtört. Denn ſie ſingen „O Tannen-
baum“. So denke ich wenigſtens Aber der kleine
Moritz klärt mich auf: „Denken Sie! Das iſt doch
die Rota, ein Lied gegen die Deutſchen.“ Und weil
er denkt, daß mich das kränken könnte, fügt er ſchnell
hinzu: „Machen Sie ſich nichts daraus. Das ſingen
ſie ja jeden Tag. Es hört ſchon keiner mehr hin.“
Jch höre es aber doch, und es tut meinen hren
Wweh, vielleicht weil ich ſolch gutes Gehör habe.

Am Nachmittag zeigt man mir voller Stolz den
Badeſtrand. Ein Kino iſt dort, das „Harry Piel
ſpielt, und eine ſchon etwas baufällige Badeanſtalt
Feigt voller Stolz ihren Namen „Polniſche Riviera“
Aber unter der neuen polniſchen Olſchicht leſe ich
noch deutlich erkennbar das alte preußiſchärariſche
Zeichen „Militär-Badeanſtalt, Ziviliſten iſt der Ein
tritt verboten“. Es ſcheint ſo, als ob die ſpärlichen
Badegaſte dieſe Jnſchrift noch in Erinnerung haben.
Keiner von ihnen geht ins Waſſer. Gibt es aber
doch mal einen Spriher, ſo fliehen ſie mit ängſtlichem
Gekreiſch. Man muß allerdings zu ihrer Ent
ſchuldigung ſagen, daß die Polen ſich erſt an das
Meer gewöhnen müſſen, und ſei es auch nur an die
Oſtſee.

Das ſchönſte Haus in Gdingen iſt das Ver-
waltungsgebäude des polniſchen Lloyd. Es hat drei
Stockwerke, hohe Spiegelfenſter und einen goldenen
Wetterhahn auf dem Dach, der die polniſche See
geltung repräſentiert. Dort zu ſeinen Füßen, am
Strande, hat ein praktiſcher Pole aus alten
Petroleumkiſten ein trautes Heim für ſich und die
Seinen gezimmert. Eine nur mangelhaft bekleidete
Frau unterzog ihren Sprößling einer gründlichen
Säuberung. Jhr Hund lag derweil in der Sonne
und ſah ihnen andächtig zu. Dann mußte er ſich auch
kratzen. Da ging ich lieber, ſo was ſteckt an.

Die Geheimniſſe
vom Schloß Frohsdorf

Um den letzten König der Bourbonen.
Frohsdorf iſt ein kleines Dorf in Steiermark,

das ſich beſonders dadurch auszeichnet, daß ſich in
ihm ein Schloß befindet, das ſeit nahezu 100 Jahren
von tiefen Geheimniſſen umhüllt iſt. Jm Jahre
1849 wohnte hier die Herzogin von Angouleène, eine
Tochter Ludwigs VI. Bei ihrem Tode vermachte
ſie ihr Schloß ihrem Neffen, dem Grafen von
Ehambord, der im Juli 1830 als letzter Erbe der
Bourbonen er war damals 10 Jahre alt für
einige Stunden zum König von Frankreich aus
gerufen worden war. Seit dieſer Zeit war er für

ſeine Freunde onen, dene Während Louis Philipe 18 Jahre lang
Frankreich vegierte, verbrachte der Graf von Cham
bord ſein Leben fern von Paris, in Steiermark.

Er lebte aber in Frohsdorf wie ein regierender
Fürſt. Sein Hof ſah genau auf die Einhaltung der
Etikette und der fürſtlichen Gebräuche, wie ſie am
Hofe der Bourbonen in Paris und Verſailles wäh
rend der vorausgegangenen 200 Jahre geübt wurde.
Es erübrigt ſich hier, auf die Hofzeremvnien, die
aus der Geſchichte näher bekannt ſind, einzugehen.
Dagegen iſt von Jntereſſe, daß der Graf von Cham
bord im Juli 1871, alſo unmittelbar nach dem
Deutſch Franzöſiſchen Krieg in ſtrengſtem Jnkognito
in Paris erſchien und die Ausſichten ſeiner Thron
beſteigung erneut ſondierte. Auf Grund ſeiner Be
obachtungen und Erfahrungen hatte er gleich nach
ſeiner Rückkehr ſich e neue königliche
Hewänder anfertigen laſſen.Einer e Vertrauten, de Monti de Rezé, der
ſieben „Erinnerungen an den Grafen von Cham
Hord“ LVeröffentlicht, bringt die aufſehenerregende
Mitteilung daß die geſtürzte Kaiſerin Eugenie ſich
durch Vermittlung der ſpaniſchen Königin Jſa
helle im Jahre 1875 mit dem Grafen von Chambord
in Verbindung ſetzte, um ihn zu veranlaſſen, ihren
Sohn zu adoptieren. Die gemeinſame Not der
Bourbonen und Bonapartiſten hatte beide Familien
wie man ſieht, nahe zuſammengebracht. Der Herzog
von Chambord beantwortete das Schreiben der Ex
kaiſerin freundlich, wenn er ſich auch nicht ent
ſchließen konnte, ſeine Thronrechte an den Sohn
Rapoleons III. abzutreten. Nachdem dieſer aber in
einem franzöſiſchen Kolonialzwiſt mit den Wilden
gefallen war, ſandte die Kaiſerin Eugenie ihm ein
Slück von der blutdurchtränkten Uniform ihres
Sohnes Der Herzog von Chambord legte dieſes
Kleinod zu den Andenken und Exinnerungen, die er
in ſeinem Muſeum von den großen Bourbonen hatte,
von Heinrich IV., Louis XIV., und XVI.
Schließlich verdient feſtgeſtellt zu werden daß auf
Schloß Frohsdorf auch der berüchtigte Brief verfaßt
wurde, der in Paris ſo wirkte, daß man von dem
Selbſtmord der Monarchie ſprach. Die Herrſchaft
der Bourbonen war für immer vorbei.

Hundertjährige Eitelkeit.
Jn einem ehe Polizeirevier wurde kürzlich

ein Meldeſchein zur Regiſtrierung vorgelegt, in deſſen
Rubrik „Geburtsjahr“ die aufſehenerregende Zahl 1829
vermerkt war. Der Meldeſchein bezog ſich auf Fräulein
Helene Bonnet. Zuerſt wurde von der Polizei an
genommen, daß es ſich um eine längſt verſtorbene
Perſon handelte. Um den Fall klarzuſtellen, wurde
ſpäter ein Polizeibeamter beauftragt, die Sache nach
zuprüfen. In der angegebenen Wohnung wurde dem
Poliziſten erklärt, die alte Dame ſei bereits um 6 Uhr
morgens zu ihrer Arbeitsſtätte Jegangen. Der Beamte
begab ſich dorthin und fand Fräulein Bonnet beim
Sortieren verſchiedener Kataloge für das Warenhaus
„Galerie Lafayetts“ vor. Nach vielen Ausflüchten gab
die Dame zu, daß ſie tatſächlich das Alter von 101 Jahren
erreicht hat. Aus Eitelkeit gäb ſie ſich nur für ſiebzig-
jährig aus, damit ihre Arbeitsgenoſſen ſie nicht als
Mummelgreiſin betrachten und der Arbeitgeber an ihrer
Leiſtungsfähigkeit nicht zweifelt. Die Hunderteinjährige
iſt noch ſehr rüſtig und gilt als eine der tüchtigſten
Arbeiterinnen in dem Betrieb. Das alte Fräulein war
noch nicht einmal Eiſenbahn, Auto und Omnibus ge
fahren. Sie will ihr Leben in dieſen „neumodiſchen“
Fahrzeugen nicht riskieren. An Stelle des elektriſchen
Vchtes bedient ſie ſich einer Petroleumlampe. Sicher
iſt ſicher.

die Anhänger der Bourbonen, der
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Aus Mitteldeutſchland
Totſchlag an der Ehefrau.

Bitterfeld. Die Ehefrau des Bahnhofswirtes
Madſack in Burgkemnitz wurde am 159. Oktober
mit einem Kopfſchuß tot aufgefunden Der Verdacht
der Täterſchaft laſtete auf dem Ehemann, der ſofort
verhaftet würde und ſich jetzt vor dem Schwurgericht
Halle verantworten mußke. Das Urteil lautete
wegen Totſchlags, unter der Berückſichtigung der
hochgradigen Erregung, in der ſich Madſack damals
befand, auf zwei Jahre Gefängnis

1000 Mark für einen Baum.
Deſſau. Bei einer Holzverſteigerung in Wörlitzwurden für eine Eiche von 8,20 Feſinete 1030 Mark

gezahlt. Der Baum zählte zu den ſtärkſten des Forſtes.

Eine folgenſchwere Ohrfeige.
Sangerhauſen. Böſe Folgen hatte eine Ohrfeige,

die hier ein Fleiſchermeiſter ſeinem 17jährigen
Lehrling verabſolgte. Dieſer ſtürzte dabei gegen einen
harten Gegenſtand und erlitt eine Sehnenzerreißung
und einen Bluterguß. Nach kurzer Zeit ſtarb der
Lehrling im Krankenhaus.

Ein betrügeriſcher Reiſender.
Quedlinburg. Der Vertreter Max Zeidler

ſtand vor den Schranken des Quedlinburger Schöffen
gerichts wegen Untreue, Unterſchlagung und ſchwerer
Privaturkundenfälſchung. Es wurde ihm zur Laſt ge
legt, als Vertreter einer Leipziger Firma 2500 Mark
und als Vertreter einer Halberſtädter Firma etwa 350
Mark veruntreut zu haben. Viel ach hat er Be
ſtellſcheine ſelbſt ausgefüllt und fingierte Namen
darüntergeſetzt, um die Abſchlußproviſion zu erhalten.
erhielt eine Geſamtgefängnisſtrafe von
Mönaten. Strafausſetzung ſoll gewährt werden,

wenn er zwei Monate und zwei Wochen ſeiner Strafe
verbüßt und ſich während dieſer Zeit gut geführt hat.

Zum Velpker Sprengſtoffanſchlag.
F Helmſtedt. Zu dem Sprengſtoffanſchlag auf die

Gaſtwirtſchaft „Zur Poſt“ in Velpke wird mitgeteilt,
daß die bisher verfolgten Spuren ein abſchließendes
Ergebnis noch nicht erbracht haben. Die Ermittlungen
werden nach beſtimmten Richtungen fortgeſetzt. An
haltspunkte dafür, daß es ſich um einen nſchlag poli
tiſcher Art handelt, liegen nicht vor. Die etwa zwei
Meter lange Zündſchnur hatte eine Brennzeit von
etwa vier Minuten, ſo daß dem Täter Zeit genug
blieb, ſich vom Tatort zu entfernen. Soweit feſt
geſtellt. ſtammen die Sprengſtoffe es handelt ſich
um Chlorotill 3 aus einem Steinbruch

Gräßlicher Tod von Kindern.
In die Dreſchmaſchine geraten

f. Hebisfelde. Jn Niendorf geriet der 4 Jahre
alte Bertold Bicknäſe mit den Kleidern in die
Dreſchmaſchine. Das Kind wurde erfaßt und W

ſo ſchwer zugerichtet, daß es na
urzer Zeit verſtarb.

Mit kochendem Waſſer verbrüht.
Neuhaldensleben Jn Hregenſtedt näherte

ſich in einem unbeobchteten Augenblick das 258 Jahre
alte des Pfarrers einem Gefäß mit kochend
eißem Waſſer und riß es herunter. Das Kind erlitt

dadurch ſo ſchwere Verbrühungen, daß es unter qual
vollen Schmerzen verſtarb.

x

Wieder Brandſtiftung.
Haben die Brandſtifter den Schauplatz ihrer Tätigkeit

verlegt?

fWanzleben. Abends brannte in Schwane
berg, das 10 Kilometer von Domersleben entfernt iſt,
eine e Scheune des Rittergutsbeſitzers Dietrich
lichterloh. Als die Feuerwehr eintraf, war nichts mehr
zu retten. Die Scheune iſt völlig zuſammengebrannt,
ſo daß nur noch die Grundmauern troſtlos in die Höhe
kragenS dieſe Brandſtiftung mit denen in Domersleben

in irgendwelchem Zuſammenhang ſteht, müſſen erſt die
weiteren Ermittlungen ergeben. Da den Brandneſtern
n beizukommen iſt, dürfte das Feuer noch tagelang
glimmen.

Der Unſtern über einer Familie.
F Zieſar. Jn Groß Brieſen hat ſich in einer

Büdnersfamilie ein eigenartig tragiſches Geſchick voll
zogen. Die Frau des Büdners Vogel hatte ſich die
rechte Hand am Rübenſchneider verleßt und der Wunde
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Endlich fragt Werner: „Wo iſt Frau von
Tarniewſtka?“

Grigori wendet ſich ihm langſam zu und ſcheint
vorerſt nicht geſonnen zu antworten. Dann ſagt er
ſchleppend: „Weiß der Teufel. Bei Anda weiß man
nie, woran man iſt.“

Sie ſchweigen wieder. Jhre Blicke finden ſich
ögernd und erzählen von einem gemeinſamen Schickt Nach einer Weile reicht Grigori Werner die
Hand über den Tiſch. Mit einem tiefen Seufzer
ſgt er nur- „Kamerad.“ Und Werner faßt ſeine
Hand aufrichtiger, behält ſie länger in der ſeinen,
gls ihm eigentlich lieb iſt. „Kamerad“, hat dieſer
Ruſſe geſagt. Er wird wiſſen, warum

Wahrſcheinlich iſt ſie mit dieſem Deutſchen unter
wegs!“, ringt ſich Grigori ſchwer ab.

„Mit Pantz“, ergänzt Werner.
„Ja. Pantz heißt er. Niemand kennt ihn. Nie

mand hat ihn vorher geſehen. Plötzlich iſt er da,
dieſer Geldſack. Als ob man Anda nicht ſchon mit
genug Männern teilen müßte. Aber dieſer Kapitaliſt
J die größte Gefahr. Oh! Das Geld! Das Geld!

ie ich es haſſe!“
Werner fühlt ſich von dieſem Ton unangenehm

berührt. Gereizt ſragt er. „Wenn Sie das Geld
haſſen warum laufen Sie ihm durch die ganze Welt
nach

Grigori antwortet nicht gleich. Sein Schweigen
wird ſchwer, drohend, gefährlich. Dann ſagt er
heiſor: „Warum Fragen Sie doch nicht ſo dumm

Sie Deutſcher! Warum laufen Sie Anda nach
Warum begehen Sie Verrat an Jhrer Behörde

V m helſen Sie dieſer Bande, wo Sie ſie doche e Puten Warum Antworten Sie mir,
Sie verlogener Menſch!“ e

Werner läßt den Kopf ſinken und antwortet
nichts. Er ſieht ein, wie lächerlich ſeine Frage war.
Und jetzt erſt klingt ihm das dumpfe, ſchwere „Kame
ad des Ruſſen ſchauerlich in den Ohren. Kame-
ad Ein e entſetzliches Schickſal verbindet
ihn mit dieſem Ruſſengert Unitſchertſcht ballt die Fauſt und läßt
ſie dröhnend auf den Tiſch niederſauſen.

„Jch war ein Jdealiſt, wiſſen Sie! Bis vor
einem Jahre noch! Bis ich Anda kennenlernte! Ein
ehrlicher Bolſchewik! Jch haßte dieſe bürgerliche Ge
ſellſchaft, wie ſte nur einer haſſen kann, der viel von

Roſelt der Hilfe

Rache eines Miergeseſſen
Benzin in der Miſchmaſchine. Acht Monate Gefängnis.

Burg. Am Abend des 14. November 1930 brach
nach einer heftigen Exploſion in der großen Mühle zu
Wöltersdorf, Beſitzer Kaufmann Lewin, Magde
burg, Feuer aus. Es war ein veſonderer Glücksum-
ſtand, daß der Beſitzer ſelbſt noch anweſend war und
Hilfskräfte und genügend Waſſer ſofort zur Stelle
waren. So konnte der Brand lokaliſtert werden. Den
Umſtänden nach konnte

nur Brandſtiftung
vorliegen. Die Landeskriminalpolizei entſandte einen
Kriminalbeamten nach Woltersdorf, dem es auch ge
lang, als Täter den Müllergeſellen Erich Zachari a s
aus Woltersdorf zu verhaften, der nun wegen vorſätz
licher Brandſtiftung vor dem Großen Schoffengerichtunter Anklage ſang

Was der 26 Jahre alte Müllergeſelle als Grund
angab, klang ſo unglaublich, daß die Staatsanwalt-
ſchaft r zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen
ließ acharias war jung verheiratet und wohnte bei
dem Kaufmann Rühling. Jortgeſetzt ließ ſich R.
von ſeinem Mieter Darlehn geben, bis es dieſem
aber auch züviel wurde. Die Folge war Streit zwiſchen
dem Kaufmann und dem Geſellen. Nun verſtand es
R., der doch eigentlich gar kein Fachmann war, an der
Arbeit des fortgeſeht herumzumäkeln. Er veran
laßte es auch daß der Beſitzer, der mit 3. immer zu
e eweſen war, plötzlich nicht mehr ſo freundlichich zu a Geſellen einſtellte, ja, daß ein zweiter
Müllergeſelle, Hirth, eingeſtellt wurde, mit der Ab
ſicht, in abſehbarer Jeit Z. zu entlaſſen. Das machte
in Woltersdorf bald die Runde. In den Gaſthöfen er

zählte man es, und ſo erfuhr auch 3. es bald. Da
kam er auf den Gedanken „Wenn ich arbeitslos werde,
dann ſollen mein Feind R. und mein Nachfolger H.
auch arbeitslos ſein.“ Z. der einen Schlüſſel zur
Mühle hatte, ging in die Mühle, nahm eine größe
Flaſche Benz in und goß den Inhalt in die Miſch
maſchine und den Einſchüttetrichter.

Dann warf er eine hrennende Zigarette hinein, es
gab eine Exploſion, wobei dem

die rechte l net verbrannt
wurde. Dann lief er ſchnell ins Freie und beteiligte
ſich an den Löſchungsarbeiten“, ſo daß er ſpäter ſagen
konnte, dabei ſei ihm das Geſicht verbrannt worden

Der Geſelle Hirth geriet zuerſt in den Verdacht
der Brandſtiftung, bis dann der Kriminalbeamte ſich
von Z. den Ort zeigen ließ, wo 3. durch eine Stich
flamme verletzt ſein wollte. Jhm wurde dann nach
gewieſen, daß gerade hier eine Stichftamme nicht
herausgeſchlagen ſein kann. Nach vielen Vernehmungen
geſtand dann 3. die Tat ein.

Auch vor dem Schöffengericht war
Der Taäter geſtändig,er ſah jetzt ein, daß durch Pee Rache gegen R. un

ſchuldige Perſonen geſchädigt wurden. Der Erſte
Staatsanwalt bezeichnete die Tat als gemein, würdigte
aber doch die Jugend des Angeklagten, ſein Geſtändnis
und das gute Zeugnis, daß ihm der Beſitzer der Mühle
ausſtellte, und beäntragte ein Jahr Geſängnis. DasGericht erkannte auf acht Monate e annnie,
die Z. aber verbüßen muß. Der Haftbefehl wurde auf
rechterhalten.

unächſt keine Beachtung geſchenkt. Plötzlich verſern ſich ihr Zuſtand ſo, daß ſie trotz aller ärzt

lichen Bemühungen ſtarb. Als ihr Mann vom Be
gräbnis er hängte er ſich aus Gram auf.
Eine Schweſter der verſtorbenen Frau Vogel hat ſich
zuſammen mit ihrem Bräutigam vor kurzer Zeit im
Walde erhängt, weil der Vater der Verbindung Wider
ſtand entgegenſetzte. Der Vater wurde dadurch trüb

Ein Stellvertreter im Gefängnis
Ein Freundſchaftsdienſt und ſeine Folgen.
Salzwedel. Weil er durchaus Weihnachten im

Gefängnis ſein wollte wegen der verſchiedenen An
nehmlichkeiten zu den Feiertagen, ging der Schuhmacher
geſelle Franke für den Arbeiter Neumann aus Kloötze
ins Gefängnis. Neumann hatte eine Gefängnisſtrafe
von 8 Monaten abzumachen. Franke hatte keine
Bleibe, während es für Neumann recht unangenehm
war, als Familienvater 3 Monate zu „verreiſen Man
hatte ſich erſt wenige Tage vor Weihnachten kennen
elernt, ünd als Fr. hörte, daß N. in den „Bau“ gehenſollte machte er den Vorſchlag, für ihn ins Geſäng

nis zu gehen.
Es hat denn auch alles geklappt, die Perſonalien

und alle Nebendinge waren gut einſtudiert, und nie
mand wäre wohl hinter den Schwindel gekommen,
wenn nicht plötzlich im Salzwedeler Gefängnis ein
alter Bekännter des Franke aufgetaucht wäre. Er er
kannte ihn im Gemeinſchaftsſaal und ſprach ihn mit
e rücht i gen Namen an. So kam die Geſchichte
eraus.

Der Freundſchaftsdienſt brachte nun beide vor Ge
richt wegen Urkundenfälſchung. Das Urteil
lautete auf zwei Monate Gefängnis, denn das Gericht
hatte kein Verſtändnis für derartige Freundſchaſts
dienſte. Nun hat Neumann, dem die drei Monate ſo
unangenehm wären, noch zwei weitere Monate abzu
ſitzen, und Franke hat endlich das Recht zum Aufent
halt im Gefängnis nach dem er ſich ſo geſehnt hat.

Sühne für Betrügerejen.
Weimar. Betrügereien bei der Städtiſchen Spar

bank fanden vor dem Schöffengericht ihre Sühne Zu
verantworten hatten ſich zwei Hilfsangeſtellte, der
32 Jahre alte Kaufmann Robert Roſelt und der
38jährige Buchhalter Blanche, die ſich im Sommer
vergangenen Jahres die Umſtellung der Sparkonten
verbuchungen zunutze machten und auf entwendete
Blankoſparbücher, die ſie ſelbſt ausfüllten, in vier
Fällen einen Betrag von rund 7900 Mark er
hoben. Für die Abhebungen bediente ſich Kaufmann

ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin.

ihr zu erdulden hatte. Als Lenin ſtarb, hinterließ
er mir ſein politiſches Vermächtnis. Jch weiß mehr
von ſeinem Willen, als alle Streber und Kleber
wiſſen, die jetzt in Rußland herrſchen. Es war
Lenins Wille, daß ich ſein Werk fortſetze.“

„Wo lernten Sie Anda kennen fragt Werner,
den dieſer Menſch zu intereſſieren beginnt

Auf Unitſchartſchkis Stirn gruben ſich zwei tiefe
San ein. Er ſchließt einen Moment die Augen.
Dann holt er die Worte ſchwer aus ſich heraus

„Jn Rom. Sie fang an zwei Abenden. Jch
organiſierte dort gerade die kommuniſtiſche Zelle, um
Muſſolini zu ſtürzen. Es wäre mir gelungen Alles
war ſchon vorbereitet. Es wäre der Triumph meines
Lebens geweſen. Wenn dieſe Polin nicht in mein
Leben getreten wäre. Sie können ſich das ja
nicht vorſtellen. Wiſſen Sie, was der römiſche
Faſzio für unſere e bedeutet Sie können
es nicht wiſſen, weil Sie von Politik keine Ahnung
haben. Von Rom aus wäre die Revolution wie ein
Sturmwind über Europa gegangen Unaufhaltſam.
Unüberwindlich!“

„Und als Sie Anda kennenlernten 2“
„Jch begann, ein Scheinleben zu führen. Plötzlich

pevachtete ich die Politik. Jch fühlte mich in den
warmen verführenden, bürgerlichen Salons wohl.
Jch wurde zum Verräter an der proletariſchen Sache.S Genoſſen, die mit mir arbeiteten, ſlogen auf.

ie wurden irgendwo an die Wand geſtellt. Schuß
in den Rücken lautete das Urteil. Jn Jtalien gibt
es ſo etwas. Ja. Und ich brachte mich in Sicher
heit. Anda war mir dabei behilflich. Jch wollte
weiterleben, um Anda zu beſitzen. Schlagen Sie mir
ins Geſicht. Speien Sie mich an. Jch bin nichts
Beſſeves wert.“

Jetzt reicht ihm Werner die Hand hinüber: „Jch
verſtehe Sie, Grigori Unitſchartſchki“

Der Ruſſe macht ſich mit einem Ruck los: „Ach,
was wiſſen denn Sie Sie haben ja keine Jdegalel
Sie ſind ein Beamter, der ſeine Pflicht vernach-
läſſigt. Ein Schuft ſind Sie meinetwegen. Aber
ich ich bin ein Verräter an der heiligen
Sache des Proletariats. Das iſt etwas anderes
Etwas unſagbar Gemeines iſt es.“

„Sagen Sie das nicht, Grigori Unitſchartſchki.
Was ich tue, iſt nicht weniger verwerflich als das,
was Sie tun.“

Unitſchartſchkis Augen weiten ſich furchtbar; ſein
breites tatariſches Geſicht mit den vorſtehenden
Backenknochen ſpannt ſich an. Wie eine ſprungbereite
Katze ſitzt er da. Er bringt ſeinen Kopf gang nahe
an Werner heran und faucht ihn an:

pflicht und des Bauſparkaſſenweſens eingehend erörtert

Auf dieſe Weiſe hatte ſich Roſelt 5300 Mark und
Blanche 2600 Mark zu verſchaffen gewußt.

Das Schöffengericht verürteilte Kaufmann Roſelt
zu Jahr und 1 Monat Zuchthaus, währendder Buchhalter Blanche unter Zubilligung einer Be
währüngsfriſt acht Monate Gefängnis erhielt
Frau Roſelt, die unter der Anklage der Beihilfe und
Hehlerei ſtand, wurde freigeſprochen, da ſie trotz
ſtarken Verdachts nicht der Teilnahme an den Betrüge
reien überführt werden konnte.

Der Landes Vater“.
Thüringen und die Abfindung des Herzogs

von Alkenburg.
Altenburg. Jn dem bekannten Streitverfahren

zwiſchen dem Herzog von Altenburg und dem Lande
Thüringen beſtreiket das Land Thüringen den An
ſpruch des Herzogs auf 40 Millionen Mark, die
der Herzog wegen eines, wie angegeben wird, „bedenk
lichen Formfehlers“ bei dem damaligen Abfindungs
vertrag forderk. Die nunmehr in Jena ſtattgefundenen
Einigungsverhandlungen haben, wie verlautet, z u
keiner Einigung geführt, ſo daß der Streit
weitergeht

Mitteldeutſcher Handwerkerbund
Sitzung des Geſamtvorſtandes.

Erfurt. Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes trat hier zu ſeiner erſten Tagung
im neuen Jahr zuſammen. Die Organiſations- und
Finanzberichte fanden einſtimmige Billigung. Ein
gehend wurde über die von der Bundesleitung propa
gierte Rationaliſierung im handwerklichen Zeitungs
weſen geſprochen und den Vorſchlägen, durch Verein
fachung und Zuſammenlegung von Zeitungen eine
Stärkung der Handwerkspreſſe herbeizuführen, zu
geſtimmt. Weiter ſtanden Vorbereitungen für den
11. Mitteldeutſchen Handwerkertag, der vom 6. bis
3. Juni 1931 in Mühlhauſen ſtattfindet, zur Er
örterung. Mit Rückſicht auf die kataſtrophale Wirt
ſchaftslage ſollen alle Veranſtaltungen in einem ernſten
Rahmen gehalten ſein. Mit Genugtuung begrüßte es
der Vorſkand, daß der Reichsverband des deutſchen
Handwerks eine Reichshandwerkswoche zur Förderung
des Handwerks vom 15. bis 22. März 1981 in ganz
Deutſchland veranſtaltet. An der Durchführung wird
ſich der Mitteldeutſche Handwerkerbund mit ſeinem ge
ſamten Organiſationsapparat in engſter Gemeinſchaft
mit den Handwerkskammern und Fachverbänden be
teiligen. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand
die ernſte wirtſchaftliche Lage von Handwerk und Ge
werbe, wobei u. a. auch die Fragen der Arbeitsdienſt-

„Reden Sie keinen Unſinn, Sie Bourgeois! Was
wiſſen denn Sie! Was verſtehen Sie Leben Sie
im Dienſt einer Jdee? Sie können jederzeit durch
einen andern Beamten erſetzt werden, wenn Sie
nichts taugen. Jederzeit. Aber ich ich bin un
erſetzlich. Lenin hat mich die Hoffnung des Prole
tariats genannt. Jch als einziger hätte es vermocht,
dieſes abgetakelte Europa in Brand zu ſtecken. Jetzt
ſitze ich hier in der Bourgeoiskneipe, warte auf eine
Sängerin, die ſo viel Geld verdient, als ſie nur will
und nehme ihre Befehle entgegen.“

„Welche Befehle?“
Unitſchartſchkt rückt ein wenig von Werner ab.

Sein Blick drückt grenzenloſe Verachtung aus.
„Welche Befehle? Na, warten Sie nur. Jetzt

kommt auch die Reihe an Sie. Auch Sie wird Anda
durch die ganze Welt dirigieren. Auch Sie werden
tun, was ſie von Jhnen verlangt. Aber bei mir iſt
es doch etwas anderes. Jch mißbrauche das Ver
trauen von Menſchen, die an mich glauben und auf
mich hoffen. Die Genoſſen der ganzen Welt helfen
mir. Man ſchmuggelt mich überall durch, alle decken
mich vor den Behörden und ſetzen ihre eigene Frei-
heit, ihr eigenes Leben für mich ein. Und wiſſen
Sie, was ich ihnen dafür bringe Was ich unter
meinen Flugſchriften, unter den kommuniſtiſchen Bro-
ſchüren ins Land ſchmuggle Erraten Sie es nicht
Seine Augen richten ſich funkelnd auf Werner, ſeine
Haltung wird immer wilder, drohender.

„Rauſchgifte“, ſagt Werner erſchüttert, und ſieht
an ihm vorbei.

„Ja. So bereite ich die Weltrevolution vor. So
verwalte ich das Erbe Lenins Das iſt meine Tätig
keit im Dienſte einer großen Jdee.“

Grigori ſchenkt ſein Glas voll und gießt es in
einem Zug herunter. Den Kopf in beide Hände ge
ſtützt, ſitzt er da, die Augen geſchloſſen, die breiten
aufgeworfenen Lippen dicht zuſammengepreßt.

Werner kümmert ſich nicht mehr um ihn und
blickt ungeduldig nach dem Eingang. Anda müßte
längſt da ſein Grigoris Augen ſuchen
Werners Blick, er wendet ſeinen Kopf ebenfalls lang
ſam der Tür zu. Für einen kurzen Augenblick ſehen
ſich die beiden Männer in die Augen. Gemein
ſames Leid, gemeinſame Angſt ſpricht aus ihnen. Und

emeinſame Ohnmacht, ſich gegen Anda auflehnen zunen Schickſalsgenoſſen
Plötzlich iſt ſie da. Sie muß durch einen rück

wärtigen Eingang gekommen ſein, denn die beiden
Männer haben ſie nicht eintreten ſehen. Sie fühlen
nur Andas weiche, warme Hand auf ihren Schultern
Sie hat beide gleichzeitig an ſich gezogen und ſteht
zwiſchen ihnen, ſchön, lachend, ſtrahlend, als wäre

wurden. Nach Erledigung von zahlreichen geſchäftlichen
Angelegenheiten fand die Sitzung nach mehr als fünf
ſtündiger Dauer ihr Ende
Die Saalfelder Gewerbebank ſtellt die Zahlungen ein.

Saalfeld. Infolge größerer Abhebungen von
Spareinlagen hat ſich die Verwaltung der Saalfelder
Gewerbebank, e. G. m. b. H. veranlaßt geſehen, ihreZahlungen einzuſtellen und ihren Betrieb zu u en.
In einer ſofort einzuberufenden Generalverſamm ung
ſoll über die ebentuelle Liquidation der r We
Beſchluß gefaßt werden, um die Gläubiger der Bank
voll zu befriedigen.

Ein politiſches Attentat?
Leipzig. Auf die Wohnung des Sozialdemo

kraten Bruchardt in Wiederitzſch wurde ein Schuß
abgegeben, der die Fenſterſcheibe durchſchlug. Bruchardt
war gerade an dem Abend aus Anlaß einer politiſchen
Verſammlung in Oſchatz. Bereits in der Freitagnacht
vor den Reichstagswahlen war in der Heinrich Heine
Straße auf Bruchardt eine Kugel abgefeuert worden,die jedoch ebenfalls ihr Ziel verfehlt n Bei dem
Schützen ſcheint es ſich um einen politiſchen Gegner zuhandeln, deſſen Perſonalien noch nicht ſſtgeſtellt wer
den konnten.

Zur Gehaltskündigung im Leipziger Einzelhandel.
Feipzig. Wie der Zentralperband der Angeſtelltenmitteilt, war vom Arbeitgeberverband des Slpoge

Einzelhandels das beſtehende Gehaltsabkommen
für den 31. Januar gekündigt worden. Die Ar
beitgeber fordern eine Senkung ſämtlicher Gehälter um
10 Prozent, ferner eine Herabſetzung der Lehrlings
entſchädigungen und die Siſtierung der jährlichen Auf
rücküngen auf die Dauer eines Jahres. Die Verhand
lungen zwiſchen den Parteien waren ergebnislos. Sie
werden am 28. Januar fortgeſetzt werden.

Wo iſt der BVettler?
Neues zum Frauendorfer Mord.

Leipzig. Die neuerlichen Feſtſtellungen zum
Frauendorfer Mord laſſen die Ermittlung eines
Bettlers und ſeiner Begleiterin angebracht erſcheinen.
Etwa Ende Juli oder Anfang Auguſt 1930 wurde in
Neukirchen ein Arbeiter von einem unbekannten Mann
angeſpröchen, der ſich nach der Wohnung des Pfaxrers
erkundigte, wo er ſich ein Paar Schuhe betteln wollte.
Am folgenden Tag, einem Sonntag, gegen 7 Uhr vor
mittags, kurz vor dem Benndorfer Walde, begegnete
der unbekannte Bettler erneut dem Arbeiter, und be
fand ſich diesmal in Begleitung einer Frau. Der
Bettler ſtritt ſich mit der Frau, mit der zuſammen er
in Richtung Benndorf weiterging. Es wird vermutet,
daß die beiden mit der Mordſache in Verbindung zu
bringen ſind. Der Bettler iſt etwa 30 Jahre alt, von
ſchmächtiger Geſtalt und trug einen hellen Mantel.
Seine Begleiterin iſt etwa 30 Jahre alt. Nicht aus
geſchloſſen iſt, daß beide nach Frauendorf und nach der
Mordſtelle gewandert ſind, um dort zu nächtigen. Da
der Ermordeten die Schuhe fehlen, beſteht die Möglich
keit, daß der Mann ſie mitgenommen hat, weil ſeine
Schuhe vollſtändig zerriſſen waren.

Der „vernagelte“ Kantkineneinbrecher.
Plauen. Jn der Falle ſaß der 31 Jahre alte,

bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Franz R.,
wohnhaft in Plauen. R. hatte in die Kantine einer
Gartenkolonie einen Einbruch verſucht. Sein un
erwünſchtes Vorhaben war aber glücklicherweiſe von
dem beherzten Kantinenwirt beobachtet wörden. Dieſer
legte ſich auf die Lauer und konnte den Eindringling
auch ſtellen. Er ſperrte ihn in einen Verſchlag,
den er der größeren Sicherheit halber zunggelte.
Nun ſaß der Einbrecher feſt. Von einem Skifahrer
herbeigerufene Polizeibeamte nahmen ihn dann in ihre
Obhut. Man vermutet, daß auf das Konto des Feſt
genommenen eine ganze Reihe Kantineneinbrüche der
letzten Zeit kommt.

Falſche Geldſcheine.
F Zittau. Jn Görlitz wurde ein 30jähriger Land

wirt verhaftet, als er gefälſchte Zehnmark-
ſcheine in Zahlung geben wollte. Auf ſein Geſtänd-
nis hin wurde hier die Werkſtatt eines 26jährigen
Bautechnikers ausgehoben, in der die falſchen Scheine
hergeſtellt worden waren. Ein dritter, an den Fäl
ſchungen Beteiligter wurde in Zittau feſtgenommen.

Holſsenteindung
und ErRäölfung

SP
S

Ah r 7
es die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt, daß
ſie jetzt erſt erſcheint.

Grigori und Werner drücken ſich erſchauernd an
die gemeinſame Geliebte. Sie vergeſſen in dieſem
Augenblick, daß ſie zu teilen haben, fühlen nur die
beglückende Wärme ihrer Nähe.

Wie auf Verabredung wenden ſich dann beide um
ſuchen etwas. Dann ein gleichzeitiges Aufatmen:
Pantz iſt nicht mitgekommen.

Anda ſetzt ſich zu ihnen und ruft übermütig einem
Kellner zu: „Sekt! Jch habe Luſt, dieſe erbärmliche
„Toscat in einem Meer von Sekt zu erſäufen.“

Der Kellner lächelt ſie bewundernd an und läuft
davon, um den Sekt zu holen.

Anda blickt von einem zum andern: „Na, n
beiden 2 Was iſt mit euch .2 Vertragt ihr
euch

Grigori faßt leidenſchaftlich nach ihrer Hand und
will ſie küſſen. Anda wehrt ſich mit komiſchem Ent
ſetzen: „Väterchen Grigori! Bourgeoisfreſſer! Was
würde Väterchen Stalin dazu ſagen Proletarier
küſſen doch nicht ſo gepflegte Damenhände? Noch
dazu in Gegenwart eines preußiſchen Kriminalrates.

„Anda!“, ſtöhnt Unitſchartſchki auf, und verſucht
es noch einmal, ihr nahe zu kommen.

Sie gibt ihm einen leichten Klaps auf die Hand
wie man ein unartiges Kind ſtraft: „Ruhe!“, ſagt
ſie jetzt ernſthaft, und rückt von ihm weg. Der Ruſſe
duckt ſich wie ein Hund und rückt gehorſam von ihr
ab.

Zu Werner iſt ſie jetzt ſehr nett: „Da ſieht man's.
Der Deutſche iſt viel korrekter. Er weiß ſich zu be
nehmen. Ganz anders als ſo ein Tatar. Jch mag
die Männer nicht, die ſo gierig nach einem greifen
und ſich nicht beherrſchen können. Du biſt mein
Liebling, du blonder Deutſcher.“

Sie ſtreicht zärtlich über Werners Haar. Er
ſchließt die Augen und preßt ſich ganz nahe an ſie
das Glück ihrer Nähe wie ein Gnadengeſchenk

empfindend. eGrigori ſitzt an ſeinem Platz in ſich zuſammen
geduckt, die gierigen, todwunden Augen auf Anda ge
richtet. Nur ſchüchternen Widerſpruch wagt er:

„Anduſchka! Jch bin drei Tagereiſen weit hierher ayren Von Athen nach Warſchau
Nur um dich zu ſehen Um dir Anduſchka,
warum haſt du keine einzige Stunde für mich übrig?
Für mich ganz allein

Sie wirft die Lippen auf und blickt ihn heraus-
fordernd an „Weil ich nicht mag. Darum. Weil
ich grad' keine Luſt habe, Grigori Unitſchartſchki.
Willſt du mich zwingen He2“
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Acis aller Welt
Jnternativnaler Hochſtapler in Prag

verhaftet
Die Prager Polizei verhaftete einen angeb

lichen Amerikaner, der als Dollarmillionär in Prag
zahlreiche Betrügereien verübt hatte. Auf der Poli
zei erklärte der Verhaftete, Alexander Förſter zu
heißen, während er einen Paß auf den Namen
Alexander Jakubowitſch bei ſich trug. Mit Hilfe
des Fingerabdruckverfahrens wurde feſtgeſtellt, daß
der Verhaftete bereits ſeit dem Jahre 1925 von der
Polizei zahlreicher Länder wegen Hochſtapelei ge
ſucht wird. Jn Deutſchland gab er ſich gewöhnlich
als Dr. Heinrich von Zobeltitz, i Riga geboren
und nach Petersburg zuſtändig, aus und behauptete,
ein Verwandter des Schriſtſtellers von Zobeltiß zu
ſein. Auch unter dem Namen Alexander Förſter
verübte er in Deutſchland verſchiedene Betrügereien,
Der wirkliche Name dieſes vielſeitigen Mannes hat
ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Ins Trudeln geraten
Auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſen-

feld iſt am Dienstagmittag die Maſchine D 1889 des
Bayeriſchen Leichtfluggeugklubs aus geringer Höhe und
kurz vor der Landung abgeſtürzt. Die Jnſaſſen,
der 25jährige Pilot Godjohann, Gelſenkirchen,

und der 19jährige Student Fritz Krammer, Vieleſeld,
waren ſofort tot. Es liegen keine Anhaltspunkte für
einen Defekt der Maſchine vor. Das Sportflugzeng
hatte einen kurzen Rundflug auszuführen. Jn etwa
100 Meter Höhe kam der Apparat infolge zu geringer
Fahrt in ſeitliches Rutſchen, aus dem er in eine
Trudelbewegung überging. Es gelang dem
Führer nicht mehr, in eine normale Lage zu kommen.
Das Flugzeug ſtürzte darauf ſenkrecht ab.

Für 1,9 Millionen Mark
Wechſel gefälſcht

Die Berliner Kriminalpolizei befaßt ſich nach
einer Meldung Berliner Blätter ſeit einigen Wochen
mit einer geheimnisvollen Wechſelangelegenheit, die an
ſcheinend die Grundlage zu einem rafſinierten, groß
angelegten Betruge bilden ſollte. Die Polizei hat feſt
geſtellt, daß nicht weniger als 90 Wechſel angeſehenſter
weſtdentſcher und rheiniſcher Firmen im Geſamtbetrage
von 19 Millionen Mark gefälſcht worden ſind, und in
Berlin und Leipzig in Umlauf gebracht werden
ſollten. Nur zwei dieſer Wechſel konnten bisher be
ſchlagnahmt werden. Von den übrigen nimmt man an,
daß ſie einem Berliner Notar, der von den Fälſchungen
nichts ahnte, zu treuen Händen übergeben worden ſind.

Wagemutige Tat eines Lehrers
Sechs Knaben vor dem Tode des

Ertrinkens bewahrt.
Eine mutige Tat vollbrachte, wie der „Deutſchen

Zeitung aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, der
Lehrer Schumann in Jdſtein (Tannns). Durch
ſeine Geiſtesgegenwart gelang es ihm, ſechs Knaben das
Leben zu retken, die auf dem Eiſe eines Teiches ſpielten,
aber plötzlich durch die dünne Eisdecke einbrachen. Der
Lehrer, der zufällig in der Nähe war, eilte ſofort an
die Unglücksſtelle und verſuchte, die Kinder herauszu
ziehen. Dabei brach aber die Eisdecke weiter, und der
Lehrer ſtürzte ſelbſt in das eiskalte Waſſer. Unter un
ſäglichen Bemühnngen gelang es ihm, fünf Knaben zu
retten. Der ſechſte war mit der Eisſcholle, an die er
ſich in ſeiner Todesangſt geklammert hatte, weit ab
gekrieben. Eine Rettung ſchien ausſichtslos. Trotz
aller Warnungen ſprang der Lehrer noch einmal in das
Waſſer und konnte wirklich auch den lehten Knaben an
das Land ſchaffen. Dann verließen ihn ſeine Kräfte.

Ein Rieſenadler
bringt ein Flugzeug zum Abſturz.

Während eines Geſchwaderfluges bei Lahore ſtieß
einer der Apparate mit einem Rieſenadler zuſammen,

deſſen Flügelweite 2,50 Meter bekrug. Das Flugzeug
ſtürzte ab. Die beiden IJnſaſſen fanden den Tod.

zeppelin-Fahrplan 7937
Das Helfenmuftschiff 2 128* m Bau

Eckener, der zur Zeit in Berlin weilt und an den
Reichsgründungsfeiern teilgenommen hat, hat ſich in
Geſprächen über ſeine Pläne in den nächſten Monaten
unterhalten. Der Graf Zeppelin wird gegenwärtig
nachdem er 2300 Faährſtunden und 235 000 Kilometer
zurückgelegt hat, einer gründlichen Uberholung unter
zogen. 6000 Perſonen hatten bisher das Vergnügen,
mit dem „Graf Zeppelin“ befördert zu werden. Die
155 Fahrten führten das Luftſchiff in faſt alle Teile
der Welt. Ende März will Eckener das Luftſchiff auf
ſeine 156. Fahrt ſchicken. Noch in dieſem Jahre ſoll
auch eine Fahrt in die Arktis ünternommen werden.
Eckener, der nach dem Tode Frithjof Nanſens den Vor
ſttz in AeroArktik, der Geſellſchaft zur Erforſchung der
Arktis mit dem Luftfahrzeug übernommen hat, zeigt an
den arktiſchen Plänen deutſcher und ausländiſcher For
ſcher großes Intereſſe

Auch über die Koſten der bisherigen Fahrten machte
Eckener aufſchlüßreiche Erklärungen Jede der bisher
unternommenen Fahrten brachte durchſchnittlich 120 000
Reichsmark für die Perſonen und etwa 30 000 RM.
für die Poſtbeförderung ein. Eckener erhält jährlich
eine halbe Million Reichsſubvention. Gegenüber den
19 Millionen, die für das Flugzeugweſen ausgeworfen
werden, iſt dieſe Summe gewiß nicht allzu hoch.

Große Hoffnungen knüpft der Kommandant des
„Graf Zeppelin an das neue Heliumluftſchiff, das

gegenwärtig in Friedrichshafen gebaut wird. Als
ſeinerzeit nach der engliſchen Luftſchiffkataſtrophe
Amerika ſich bereit zeigte, das zur Füllüng des Luft
ſchiffes notwendige Heliumgas zu liefern, entſchloß ſich
Eckener ſofort, das im Bau befindliche Luftſchiff
L. 2. 128“ zu einem Heliumluftſchiff umzugeſtalten.
Die Waſſerſtoffgas-Füllung barg bisher immer noch
große Gefahren für die Paſſagiere, die ſich an das
Rauchverbot ſtrikt halten mußten Das Heliumluftſchiff
ſoll Ende 1932 fertiggeſtellt ſein. Die Perſonenfahr
als jetzt bei dem „Graf Zeppelin“. Eckener hofft aber
als jetzt bei dem Grafen Zeppelin“ Eckener hofft aber
zuverſichtlich, daß ſich Fahrgäſte genug finden werden,
die für große transatlantiſche Reiſen einen höheren
Preis zahlen. Bis Ende 1932 ſteht das mit Waſſerſtoff
gas gefüllte Luftſchiff „Graf Zeppelin“ weiter in Dienſt
Große Sorgfalt verwendet man in Friedrichshafen auf
die glatte Durchführung der Südamerikafahrten in
dieſem Jahre. Die Fernverbindung Friedrichshafen
Pernambuco ſoll immer mehr ausgebaut werden. Ob
es zu einer Zeppelinverbindung zwiſchen Holland und
ſeinen indiſchen Kolonien kommen wird, weiß man
vorläufig noch nicht. Es iſt möglich, daß Dr. Eckener
auf einer Studienreiſe nach NiederländiſchIndien erſt
einmal die Vorausſetzungen einer ſolchen Fern
verbindung unterſuchen wird. Wie bisher, iſt Eckener
der Anſicht, daß die Luftſchiffe gegenüber den Flug
zeugen bei der Zurücklegung von größeren Strecken
durchaus im Vorteil ſind.
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Einweihung der Zugſpitzbahn.

Blick auf die neue Strecke von Schnee
fernerhaus (2650 Meter) zur Bergſtation.

In Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte wurde der
letzte Teil der bayriſchen Zugſpitzbahn, die

Seilbahn von dem 2650 Meter hoch gelegenen Schnee
fernerhaus zu der zwiſchen dem Oſt und dem Weſt
gipfel der Zugſpitze in faſt 3000 Meter Höhe gelegenen
Bergſtation, eröffnet. Mit der Jnbetriebnahme der
Seilbahn, die einen Höhenunterſchied von faſt 300
Meter bei einer Streckenlänge von 2500 Meter in vier
bis fünf Minuten Fahrzeit überwindet, wurde gleich
zeitig auch das neuerbaute Hotel Schneefernerhaus er
öffnet, das 80 Gäſte aufnehmen kann, während das
alte Schneefernerhaus, das als Touriſtenhaus in den
nächſten Wochen eröffnet werden wird, Raum für 115
Gäſte bieten wird. Die Gäſte des Eröffnungsaktes
hatten als erſte Gelegenheit, die Fahrt zum Gipfel mit
der Seilbahn anzutreten.

Hungersnot der Farmer in Amerika.
Die Farmer in einigen Gegenden im Staate

Arkanſas in Amerika, die unker der großen Dürre
des vergangenen Sommers am ſchwerſten gelitten haben,
befinden ſich zur Zeit in größter Not. Bis zur neuen
Ernte werden noch ſechs Monate vergehen, alle Vor
räte an Brot und ſonſtigen Lebensmikteln ſind bereits
verzehrt. Manche Farmer verkaufen ihre Wagen,
Möbel und Kleidung, um ſich auf dieſe Weiſe das
nötige Geld zu verſchaffen. Eine Anzahl von Farmern
r an den Rand des völligen Ruins. Einige
hundert Farmer kamen kürzlich mit ihren Frauen inder Stadt England an. Nach einer ge Proteſt
kundgebung gegen die ungenügende Hilfsaktion der Be
hörden begannen die Farmer, Lebensmiktelgeſchäfte zu
ſtürmen. Dem Stadtſheriff gelang es mit großer Mühe,
den Aufruhr einzudämmen und die Läden zu ſchützen
Das Rote Kreuz verteilte unter die hungernde Menge
Lebensmittel und erſuchte um weitere Hilfe aus
Waſhington. Nach Mitteilung des New York Herald“
hungern zur Zeit ca. 100 000 Menſchen im Staate
Arkanſas. Man befürchtet, daß dieſe Zahl ſich in den
nächſten Wochen verdoppeln wird.

Starke Kälte in Spanien
Uber Spanien iſt eine verheerende Kälte

welle hereingebrochen. Mehrere Menſchen
ſind nach den hier eingetroffenen Meldungen er
froren. Die ſpaniſchen Flüſſe ſind innerhalb kurzer
Zeit zugefroren. Jn der Landwirtſchaft hat die Kälte
großen Schaden angerichtet und es wird befürchtet, daß
beſonders im Süden Spaniens ein großer Teil der
Ernke durch die Kälte vernichtet wurde.

Rieſiger Geſteinsſturz am Niagarafall.

Blick auf die Seitenbucht des Niag
falls,

wo ſich plötzlich Unmaſſen von Geſtein löſten und in dieTiefe ſtürzken. Beim Aufſchlagen wurde t der be

treffenden Stelle ein ungeheueres Loch gebildet. Es
iſt ſeit mehreren Generationen die größte Veränderung

an dem mächtigſten Waſſerfäll der Erde.

200 Opfer in Mexiko
Der ruſſiſche Filmregiſſeur Eiſenſtein, der aus

dem Erdbebengebiet nach der Stadt Mexiko zurück
gekehrt iſt, hat erklärt, daß durch den Einſturz einer
Kirche in Guelgcova bei Haxaca 70 Perſonen gekötet
wurden. Die Geſamkzahl der Token bei dem Haxaca
Erd eben bekrägt nach den letzten Schätzungen rund 200.

300000 Grippekranke in Madrid
Nach einer Meldung des „Journal“ aus Madrid

herrſcht in der Hauptſtadt Spaniens eine heftige Grippe-
Epidemie. Wenn auch der Charakter der Exkrankung
nicht beſonders gefährlich ſein ſoll, ſo ſeien doch die
Krankenhäuſer überfüllt. Schätzungsweiſe ſollen in
Madrid 300 000 Perſonen an Grippe erkrankt ſein,
von denen 200 000 das Bett hüten.

Eine bösartige Grippe-Epidemie, die bereits zahl
reiche Todesopfer, beſonders unter den älteren Leuten
erforderte, herrſcht augenblicklich auch in Toulsvuſe.
Die Beſtattüng der Toten begitint mangels genügender
Einrichtungen zu ſtocken, ſo daß manche Familien die
Leichen ihrer Angehörigen 5 Tage lang im Hauſe be
halten mußten. Poſt und Sträßenbahn ſind infolge
der vielen Perſonalerkrankungen außerſtande, einen
regelmäßigen Dienſt zu verſehen, und Militär mußte
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M LERS HOTEL- MITTWOCH- ABE M
Er ſinkt wieder in ſich zuſammen. Demütig und

ergeben antwortet er: „Du weißt, daß ich dich nicht
zwinge, daß ich warte, Anduſchka. So lange, bis
du mich rufſt

„Dann iſt's vecht, Grigori. Dann iſt alles wieder
in Ordnung zwiſchen uns beiden. Brav, mein
kleiner, wilder Tatar.“ Sie gibt ihm einen be
lohnenden Klaps auf die Wange, ohne innere Anteil
nahme, den Blick auf Werner gerichtet.

Jetzt bricht aus Werner die mühſam zurück
haltene Erregung hervor. „Du warſt mit ihm zu

ſammen, Anda!“
„Mit wem fragt ſie ſchnell
„Mit Pantz. Zwei Stunden haſt du mit ihmverbracht.“

„Vielleicht“ ſagt ſie ganz ſchlicht und ſelbſt
verſtändlich. Und dann fügt ſie etwas ſchärfer im
Ton hinzu: „Wenn du willſt, daß wir gute Freunde
bleiben, Werner, gewöhnſt du dir dieſe kleinbürger-
liche Eiferſucht und dieſes Mißtrauen ſchnell wieder
ab. Mich kannſt du nicht beſitzen wie eine kleine
Verkäuferin oder Stenotypiſtin. Mit dieſem Be
nehmen erreichſt du gar nichts bei mir. Jch tue
ja doch, was ich will.“

Der Ruſſe lacht bitter auf: „O, Sie werden
e kennenlernen, Sie korrekter Deutſcher

S iel!“

Der Kellner bringt den Sekt und ſchenkt ein;
dann geht er wieder. Anda greift gierig nach dem
Glas

„Proſt, Kinder! Jhr ſollt beide leben!“ Sie
trinkt ex. Grigori wartet eine Weile, dann ſtürzt
auch er ſein Glas herunter. Werner ſpielt lange
mit dem Sektglas und dreht es in ſeinen nervöſen,
rauchgebräunten Fingern ſchließlich nippt er nur am
Sekt und ſtellt das Glas vor ſich hin.

Nach einem längeren, ungemütlichen Schweigen
reißt ſich Grigori aus ſeiner weltſchmerzlichen
Stimmung e„Jch bin ſehr glücklich, wieder bei dir ſein zu

können, Anduſchka!“ e S„Ja“, ſagt Anda gedehnt und ſpielt mit ihrer
Perlenſchnur. „Jch freue mich auch. Wirklich,
Grigori, ich freue mich. Du weißt, daß ich dich ſehr
gut leiden kann

Der Ruſſe greift dankbar nach ihrer Hand.
Nur fürchte ich, daß unſer Beiſammenſein dies

mal nicht lange dauern wird“, ſagt ſie dann langſam
und völlig unbetont.

Grigori ſieht ſie entſetzt an.
Anduſchka?“

„Die Pflicht, mein kleiner, lieber Tatar.
Pflicht ruft.“

„Was heißt das,

Die

Unitſchartſchki gerät außer ſich und will wider
ſprechen. Sie ſagt begütigend: „Jch kann dir nicht
helfen, Liebling. Weißt du nicht, was Pflicht iſt
Sie ſchweigt ein paar Sekunden lang. Dann fährt
ſie mit ſanſter, eindringlicher Stimme fort: „Kennſt
du Budapeſt, Grigovri

Namenloſer Haß tritt in ſeine Züge „Budapeſt?
Kenne ich. Einmal war ich ſelbſt dort. Und Bela
Kun hat mir viel von dieſem unglücklichen Land er
zählt.“

„Na alſo. Siehſt du. Ein Aufenthalt in Buda-
peſt muß dir doch ſehr ſympathiſch ſein. Es muß
ja dort viel für dich zu tun geben.“

„Grigori ballt die Fäuſte: O ja! Sehr viel!“
Das freut mich. Dann fährſt du alſo nach

„Wann?“, fragt er ängſtlich, als fürchte er, ſein
Todesurteil zu hören.

„Jn dieſer Nacht noch“, ſagt ſie ganz ſelbſt
verſtändlich und blickt ihn voll an.

„Anduſchka!“ Ein Aufſchrei iſt es. Dann lenkt
er ein: „Anduſchka! Laß mich noch zwei Tage bei
dir!“ Sie ſchüttelt den Kopf. „Einen einzigen nur!“,
verlegt er ſich aufs Bitten

„Geht nicht, Grigori. Pflicht iſt Pflicht. Dein
Zug geht heute früh um 4.88 Uhr. Du fährſt.“

„Jch fahre nicht!“, ruft er unterdrückt, und faßt
nach der Sektflaſche, die er wie ein Wurfgeſchoß
umklammert.

„Du fährſt nicht fragt ſie ihn ruhig
„Nein!“
„Gut“, ſagt ſie, und faßt nach Werners Hand,

„zwingen können wir ihn nicht. Was er nicht frei
willig tut, tut er eben nicht. Aber wir gehen,
Werner.“ Sie hat ſich erhoben und zieht Werner
mit ſich.

„Bleib“, ſagt Grigori heiſer und läßt die Arme
ſchlaff herunterſinken. „Bleib!“, widerholt er nach
einer Weile. „Jch fahre, wenn du es haben willſt.
Du weißt, daß ich noch jeden deiner Befehle aus
geführt habe.

„Dann iſt's gut“, ſagt Anda mit einem zufriedenen
Kopfnicken, und ſetzt ſich wieder hin.

Plötzlich ſchreit Grigori Werner an: Sie
kommen ſich wohl großartig vor, wie? Wenn Sie
ſehen wie ſie mit mir umſpringt und wie ich mich
kuſche und gehorche. Aber bilden Sie ſich nicht zu
viel ein mein Lieber Jetzt lächeln Sie noch übermich. Aber bald ſind Sie gerade ſo ein Tier wie
ich. Ohne Wollen, ohne Scham, vhne Stolz Um
kein Haar beſſer wird es Jhnen ergehen. Habe ich
recht, Anduſchka?“

„Sprich keinen Unſinn, Grigori. Du biſt be
trunken, du weißt nicht, was du ſagſt.“

„Möglich. Möglich, daß ich betrunken bin. Reden
wir nicht mehr davon.“ Er legt eine Weile den
Kopf in die Hände und reibt ſich die glühenden
Schläfen. Dann ſtöhnt er in ſeine vor den Mund
gehaltenen Hände:

„Alſo Budapeſt. Na ſchön Was ſein muß, muß
ſein. Wann?“, fragt er und blickt durch die ge
ſpreizten Finger der Hand zu ihr hinüber

„Vier Uhr dreiunddreißig“, ſagt ſie, Und nickt ihm
ermüunternd zu.

„Vier Uhr dreiunddveißig!“, wiederholt er mit
einem ſchweren Seufzer.

„Jetzt iſt es dreißig vor zwei“, meint Anda mit
einem kurzen Blick auf ihre Armbanduhr. Du haſt
alſo noch gut zwei Stunden Zeit.“

„Zwei Stunden Zwei Stunden
„Ja. Vorher mußt du dir aber das Gepäck be

vorgen.“ ei Ach ja. Das Gepäck!“, ſagt er, und ſchließt den

„Bei Nummer 176. Wie gewöhnlich. Du haſt
es nur an die Bahn zu ſchaffen. Für deine Bro
ſchüren und Flugſchriften iſt noch Platz gelaſſen. Aber
du könnteſt dieſen Unſinn mit der Weltrevolution
endlich bleiben laſſen Grigori. Es weiß dir ja doch
niemand Dank dafür. Das iſt eine kindiſche
Spielerei für törichte Leute.“

„Anduſchka“!, ſtarrt er ſie groß an.
Sie winkt mit einer läſſigen Gebärde ab. Laß

das, Grigori. Revolutionen begeiſtern nur kindiſche
Gemüter Reife Männer machen keine Revolutionen
mehr. Reife Männer verdienen Geld. Viel Geld.“

„Jch will euer Geld nicht“, murmelt Grigori haß
erfüllt, indem er ſich tief über den Tiſch beugt

Anda wendet ſich mit einem ironiſchen Lächeln
an Werner „Weißt du, daß dieſer Grigori Uni
tſchartſchki kein Geld für ſeine Dienſte nimmt? Er
läßt ſeine Anteile unbehoben. Er dient uns ge
wiſſermaßen aus Jdealismus.“

Eine Pauſe entſteht. Anda wartet. Plötzlich
wird ſie nervös: Alſo los! Los! Grigori! Es
wird Zeit für dich!“

„Anduſchka!“ Er nimmt ihre Hand und führt
ſie an ſeine Stirn. So bleibt er lange. Anda hat
ſchließlich Mitleid mit dem armen Teufel und küßt
ihn auf die Wange. Jetzt erſt kann er ſich los
reißen. Ex wendet ſich wortlos ab. Man ſieht ihn
noch im Mittelgang eine Weile beim Oberkellner
ſtehen und die Rechnung begleichen. Dann iſt er
verſchwunden.

Anda und Werner ſitzen ſchweigend beiſammen.
Die Stimmen der anderen Gäſte ſind inzwiſchen
lauter, weinſeliger geworden. Aus einer Ecke klingen
ſchwermütige, getragene polniſche Volkslieder

Beide hören eine Weile zu. Werner iſt ergriffen
vom Klang dieſer Lieder. Er weiß nicht. was ſie
ſagen, aber er hört, was aus ihnen klingt.

Plötzlich ſagt Anda, Tränen in den Augen:
„Komm, wir gehen.“ h„Machen dich dieſe Lieder traurig?“ fragt
Werner, und ſieht ſie überraſcht an. Er hätte nie
mals gedacht, daß Anda weinen kann.

„Unendlich traurig“, ſagt ſie, und legt die Hand
vor die Augen.

„Warum
„Jch weiß es nicht. Aber es muß ſchön ſein,

in der Heimat zu leben und glücklich zu ſein.
„Biſt du nicht glücklich
„Du fragſt wie ein Kind“, ſagt ſie, und ſteht

vom Tiſch auf. Werner hilft ihr in den Mantel
und dann gehen ſie durch den rückwärtigen Ausgang
ins Freie

Er blickt auf der Straße nach einem Auto aus.
„Laß“, ſagt ſie, und nimmt ſeinen Arm, „gehen

wir lieber die kurze Strecke zu Fuß. In fünfzehn
Minuten ſind wir beim Angielſki.

v gehen Arm in Arm durch die mondhelle Alt
adt.

Langſam biegen ſie in die abenteunerliche, bei Nacht
doppelt geſpenſtige Judenſtadt ein. Bei Tag, wenn
alle dieſe Läden geöfſnet ſind, wenn der Trödelkram,
der hier feilgeboten wird, ſichtbar iſt, und aus den
dumpfen, engen Gewölben bis weit auf die Straße
vorquillt, muß dieſes Viertel um die Nalewſtkigaſſe
noch ganz anders ausſehen. Aber auch des Nachts
wirkt das älteſte und größte Ghetto Europas phän
taſtiſch genug.

Und plötzlich gehen ſie wieder durch den lichter
trunkenen Glanz einer europäiſchen Hauptſtadt, an
modernſten Faſſaden vorbei, ſind mitten im nächt
lichen Verkehr, der zeigt, daß man in dieſer Stadt
zu leben verſteht.

Ein paar Schritte weiter iſt auch ſchon das Hotel
Angielſki. Werner läutet nach dem Porkier. Dann
gehen Sie beide jetzt nicht mehr Arm in Arm
i das ſpärlich beleuchtete Veſtibül. Der Lift
iſt bereits außer Betrieb, ſie müſſen die Treppen
hinaufſteigen

Jn der erſten Etage liegen Andas Zimmer. Sie
bleibt ſtehen und verabſchiedet ſich von ihm

n einer halben Stunde erwarte ich dich bei
mir.

(Fortſetzung folgt.)

e
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C Luftfahrt

Anterſtützt die SportFliegerei!
Der Deutſche Luftfahrtverband hatte

am Montag zu einer Beſichtigung der Anlagen und
des Ausbildungsbetriebes der Sportfliegerſchule
Berlin-Stagaken, einer Einrichtung ſeiner
Tochtergeſellſchaft, der Deutſchen Luftfahrt G. m.
b. H. die Vertreter aus Jnduſtrie, Handel und Be
hörden eingeladen. Staatsminiſter a. D. Domini
c u s, der erſte Vorſitzende des Deutſchen Luftfahrt
verbandes, konnte in ſeiner Anſprache eine illuſtre
Schar von Gäſten begrüßen. Die Schule, die unter
Leitung von Diplomingenieur Tomſen ſteht, iſt
zwar mit Flugzeugen verſchiedener Typen aufs beſte
ausgerüſtet und entſpricht durchaus den neuzeitlichen
Anfoörderungen. Andererſeits darf jedoch nicht über
ſehen werden, daß im Vergleich zu anderen Staaten
die Sportfliegerei in Deutſchland leider immer noch
im Anfangsſtadium ſteht. Während in anderen
Ländern durch beſondere Unterſtützungsmaßnahmen
die Entwickelung der Sportfliegerei gefördert wird,
ſind bei uns die Luftfahrt treibenden Vereine ganz
auf ſich ſelbſt angewieſen, weil noch immer die
Pariſer Beſchränkungen auf dieſem edlen und ſchönen
Sport ſchwer laſten und eine Unterſtühung
unſerer Vereine aus öffentlichen
Mitteln unmöglich machen. Von dem ge
ſteckten Ziel, die Luftfahrt wirklich volkstümlich zu
machen, ſind wir bisher noch weit entfernt. Von
dieſer Auffaſſung den hohen Beſuch in Staaken zu
überzeugen, war der Zweck der Werbeveranſtaltung.
Es wäre zu hoffen, daß der Erfolg nicht ausbleibt.

Fußball am Sonntag.
1 a Klaſſe:

BoruſſiaFavorit,
Neumark-Wacker,
98—-VfL. Merſebürg,
Sportfreunde-96.

9

Um den VMBV.-Pokal.
99 Merſeburg--SC. Erfurt.

Als Schiedsrichter zum Wiederholungsſpiel am
25. Januar zwiſchen SV. 99 Merſeburg und SC. Erfurt
iſt Mack, Konkordig Plauen, beſtimmt. Das Spiel
findet bekanntlich auf dem Platze des SV. 99 ſtatt.
rn e am Sonnabend auf dieſen Großkampf
ſurückh

ATV. (Meiſterkl.) gegen Preußen I.
Am Sonntagvormittag findet auf dem Kaſernenhof

im Rahmen der DT.DSB.Handballſpiele ein inter
eſſantes Geſellſchaftsſpiel zwiſchen ATV. (Meiſterklaſſe)
und Preußen (DSB. 1 be Klaſſe) ſtatt.

Wir werden auf dieſen Kampf noch zurückkommen.

Tiſchtennis in Merſeburg
Jm Merſeburger Hockey Club

begannen am Dienstagabend die Ausſcheidungskämpfe
zur Aufſtellung einer zweiten DamenTurniermanſchaft
im Tiſch-Tennis. Näch Erledigung von vier Vor
entſcheidüngen, aus denen die Damen Gummert, Kluge,
Borchmann II und Borchmann III als Sieger hervor
gingen, wurde in die Spiele zur Aufſtellung der die
beſten ſechs Damen umfaſſenden Rangliſte eingetreten.
An dieſen Spielen ſind acht Damen beteiligt, von
denen jede gegen jede zu ſpielen hat. Die zur Ent
ſcheidung gekommenen Begegnungen hatten folgende
Ergebniſſe

Hellwig-Fr. 22:20, 21:11; Hellwig-- Fr. Gummert17, 21 9; Hellwig--Borchmann II 21:18, 21.13; Friedrich Fr.
Georgi 1021, FriedrichHertel 1 18, 2114;
Friedrich Borchmann III 17;21, 18 Borchmann III Fr.Georgi 18 21, 1221; Borchinann II Borchmann w.
21:18, 21:14; Fr. Gummert-Kluge 21:18, 15.21, I.

t

Turnier am Donnerstag in Müllers
Hotel.

MHC. II gegen Turneriſche Vereinigung I.
Die Reihe der Merſeburger Tiſchtennisturniere

indet am Donnerstagabend in den Klubräumen des
erſeburger Hockeyklubs (Müllers Hotel) ihre Fort

ſetzung. Erſtmalig meſſen ſich die Turnierſpieler des
MHC mit Merſeburger Gegnern. Die Turneriſche Ver
einigung Merſeburg iſt es, die ſich in einem Turnier,
das aber leider nur Herren-Einzelſpiele um
faßt, der zweiten Turniervertretung des Klubs ſtellt.

Während ſich die Vereinigung faſt durchweg auf
junge, talentierte Spieler ſtützt, werden folgende Herren
ie Farben des MHEC. vertreten: Schladebach, Gellert,

Schoedel, Bolldorf, Rheinwein, Oels, Meinhardt, Loebus.
Mit Rückſicht darauf, daß die Turneriſche Ver

einigung kürzlich den VfL. glatt ſchlug und dabei recht
gute Leiſtungen zeigte, geht ſie nicht ohne Ausſicht in
den Kampf. Vielleicht gibt die größere Routine der
MHC. Vertretung den Ausſchlag.

Kraftsport

je MTBV.-Ringer ſieaten 12:8
im letzten Serienkampf gegen Weißenfels.

Am Sonntag weilte die Ringermannſchaft des
MTV. Merſeburg in Weißenfels, um den Rückkampf
und damit den letzten Kampf um die Gaumeiſterſchaft
gegen 1861 Weißenfels auszutragen. Obwohl die
MTV. Mannſchaft für die verhinderte halbſchwere und
ſchwere Klaſſe mit Erſatz antreten mußte, gelang ein
klarer Sieg

Ball V. ſiegte kampflos. Funk h legte im
Federgewicht ſeinen guken Gegner Kläüppel (W.) diesmal in2 Minuten auf die Schultern. Jm Leichtgewicht brachte
Kramer (MCV) durch ſeine ſcharfen Armzüge Zühlke (W.)
abermals eine Niederlage in 3 Minuten bei. Ganß (MTV.
der eine Klaſſe höher rang, traf abermals auf den um vieles
ſchwereren Bohlitz (W.) Und e nte ſich in blendender
Manier einen Sieg in 4 Minuten

Bis zum We'tergewicht führt Merſebmrg 12 0!
Im Mittelgewicht hielt ſich Nettin V. gegen Blümel
(W.) 20 Minuten lang und verlor knapp Nach Punkten Zu
leicht nahm im Halbſchwergewicht Heigl (MTV.ſ ſeinen Gegner

Biſchoff ger Obwohl Figr im Kampf nie gefährdet war,
kam er in der 656 Minute in die Brücke Biſchoff nühte zäh
die d e aus und Heigl entging nicht der NiederlagePä tz ſch DV.) im Schwergewicht machte keine ſchlechte
Fiarr mußte aber nach 9 Minuten ausgeglichenem Kampf
S tz ſche (W.) den Sieg überlaſſen. In der Pauſe ſtanden

Ball (MTV.) und zimmer man n, (Gera) im Heraus-
ar eramet gegenüber. Nach ſchönem Kampf ſiegte der

erger.

Der Sieg der MTV. Mannſchaft iſt ſehr zum Vor
teil für eine günſtige Placierung in der Gautabelle.

Bei dem Treffen in Weißenfels kämpfte Gera gegen
Weißenfels. Die Geraer ſtellten ihr gutes Können
abermals unter Beweis, indem ſie Weißenfels mit
18 3 beſiegten.

Am Sonntag fällt die Entſcheidung der Gau
kämpfe. Röſſen empfängt die Mannſchaften von Gera.
Bitterfeld und Weißenfels.

Auch der MTV.-Boxer im Mittelgewicht Wage-
mann hatte auf Einladung des Zeitzer BC die Farben
des MTV. in Bölditz bei Zeitz zu vertreten. Wagemann
traf auf einen ſehr guten Gegner. Nach hartem Schlag-
wechſel mußte W. ſchon in der erſten Runde wegen
Handverletzung aufgeben. Am 8. Februar hat W. Ge
legenheit, ſein Können gegen den Zeitzer Gegner und
e bekannten Mittelgewichtler Unter Beweis zu

ellen.

Der ſchwerathlefiſche Sport findet auch nach den
Gaukämpfen ſeinen Forkgang. Die Vereine Heros
Halle, MTV. Merſeburg und Concordia Gera bewer en
ſich wegen der Koſtenerſparnis gemeinſam um eine
Berliner Mannſchaft. Ein großes Ringer-
ſt ſteht demnach in naher Zukunft wieder in Aus

ichk.

Um clie ceutsche Eishockevmeifsferschaft

S e

Die Mannſchaft des Berliner Schlittſchuhtklubs.
Von links nach rechts: Kurt Ball, Jänicke, Korff, Dr. Holzboer, Römer, Kummetz, Rudi Ball und

(vorne) Torwart Lincke.
Am 21. Januar findet das Endſpiel um die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft zwiſchen Berlin und Königsberg

im Berliner Sportpalaſt ſtatt.

Winterfahrt 1937 Garimfsch-Partenkerechen
Bei der diesjährigen 8. Wiederholung der Winter

fahrt GarmiſchPartenkirchen des ADAC. und BAC.
finden an drei aufeinanderfolgenden Tagen Rennen
für Kraftwagen und Krafträder ſtatt, ſo daß ſowohl
die zur Weiterfahrt meldenden Sportleute wie kaum
bei einer anderen Veranſtaltung Gelegenheit haben,
ſich ausgiebig ſportlich betätigen zu können, als auch
dem Publikum reichlich Gelegenheit gegeben wird,
kraftfahrſportliche Veranſtaltungen aller Art ſehen
zu können. Die Abnahme für die rennſvortlichen
Veranſtaltungen findet am Freitag, dem
30. Januar, auf dem Marktplatz von Garmiſch in
den Nachmittagsſtunden ſtatt. Die für die Rennen
ſtartenden Sportwagen, Rennwagen, Krafträder und
Krafträder mit Seitenwagen werden am Freitag
nachmittag in Garmiſch den techniſchen Kommiſſaren
der Veranſtaltung vorgeführt werden und den ſtillen
Garmiſcher Marktplatz wird wieder reges Leben und
Treiben füllen.

Am Samstag, dem 31. Januar, vormittags
10.380 Uhr, wird das traditionelle Bergrennen guf
der Bergſtraße zwiſchen dem Baderſee und dem Eib
ſee ſeinen Anfang nehmen, das alljährlich auf der
zwar nur 2,8 Kilometer langen, aber dafür ſehr
ne und ſteilanſteigenden winterlichen Berg
trecke von zahlreichen Zuſchauern mit großer

Spannung verfolgt wurde. Auch für 1931 wurde das
Rennen für Lizenzfahrer, und zwar für Sport und
Rennwagen, für Krafträder und Kräfträder mit
Seiten wagen, ausgeſchrieben und nach den bereits
jetzt einlaufenden Nennungen darf für 1931 mit einer
ausgezeichneten Beſetzung an Fahrern und Fahr
zeugen gerechnet werden. Am Samstagnachmittag,a Schluß des Bergrennens, findet, falls die Eibſee

rennſtrecke ſich in einwandfreiem Zuſtand befindet,
ein offizielles Training für das große

Eisrundſtreckenrennen
auf dem Eibſee ſtatt. Die großen Rundſtreckenrennen
auf dem Eibſee finden am onntag, dem
1. Februar, ſtatt, und beginnen um 10.30 Uhr vor
mittags, ſo daß auch die am Sonntagmorgen in
München abreiſenden Zuſchauer noch Gelegenheit
haben, pünktlich zum Beginn der Rennen einzu
treffen. Reichsbahn und Zugſpißbahn werden durch
eingeſchobene e SporkSonderzüge dafür
ſorgen, daß auch das ünchner Publikum Gelegen
heit hat, dieſem großen ſportlichen Ereignis beizu
wohnen. Auch werden zwiſchen München und Gar
miſch-Partenkirchen am Samstag und Sonntag
Spezialomnibuſſe laufen, die zu einem billigen
Sondertarif ebenfalls Zubringerdienſte für die
großen Eibſeerennen verrichten. Den am Sonntag,
dem I. Februar, am Eibſee verſammelten Zu
ſchauern wird ausgezeichneter Sport geboten werden.
Ein reichhaltiges und abwechſlungsreiches Programm
ſieht Ründſtreckenrennen der Kraftwagen und
Krafträder auf der 1,5 Kilometer langen Rundſtrecke
beim Eibſeehotel, das mit Spannung erwartete Ver
gleichsrennen zwiſchen Flugzeug, Kraftwagen Kraft
rad und Kraftrad mit Seitenwagen, einen Freiballon
aufſtieg und Fallſchirmabſprünge vor. Das

Vergleichsrennen zwiſchen Flugzeug und Kraft
fahrzeugen

wurde bei der Winterfahrt 1930 bekanntlich von den
Fahrern Stuck. Möritz und Gſchwilm gefahren und
von Meiſter Udet geflogen. Jn dieſem Jahre werden
wieder bekannte Sportleute dieſes Vergleichsrennen
zu einem Höhepunkt der Rennen am Sonntag ge
ſtalten. Ob der bekannte Flieger Udet auch heuer
wieder das Vergleichsrennen im Flugzeug mitmachen

kann, iſt noch fraglich, da er ſich zur Zeit noch auf
ſeinem Afrikaflug beſindet. Falls Udet an der Teil
nahme verhindert ſein ſollte, wird ein anderer be
kannter bayeriſcher Flieger das Vergleichsrennen
fliegen. Eine neue Berxeicherung des Sonntags
programms wird der

Freiballonaufſtieg
von der Eisfläche des Eibſees aus bringen. Der
e e die Beſatzung des Freiballons wird
vom Münchener Verein für Luftfahrt, der bei der
Winterfahrt in dieſem Jahre mitwirken wird, ge
ſtellt werden. Auch der Bayeriſche Fliegerklub hat
für die Winterfahrt 1931 wieder ſeine Mitwirkung
zugeſagt und wird am Sonntag dem l. Februar,
bei entſprechender Wetterlage die Veranſtaltung mit
einem

Geſchwaderflug
aufſuchen und die Flugzeuge des Bayexiſchen Flieger
klubs werden während der Eisrennen auf dem Eib
ſee landen. Eine Stunde nach Beendigung der Ver
anſtaltungen auf dem Eibſee wird in den Räumen
des Eibſeehotels die Preisverkündung und Preis
verteilung für das Bergrennen und das Eisrund
e e ſowie das Vergleichsrennen ſtatt
inden.

Neu im Programm der Winterfahrt iſt die Ex
weiterung der Veranſtaltung durch das am
Montag, dem 2. Februar, auf der Fläche des Eib
ſees ſtattfindende

Eiskilometerrennen
für Sportwagen, Rennwagen, Krafträder und Kraft
räder mit Seitenwagen. Dieſe Programmerweiterung
hat in den Kreiſen der Fahrer großen Beifall ge
funden, und es iſt zu erwarten, daß die Eiskilometer-
rennen, falls die Durchführung durch einwandfreie
Beſchaffenheit der Eisrennſtrecke möglich iſt, eine
ausgezeichnete Beſetzung finden. Das Eiskilometer
rennen wird bei Rekordverſuchen ſo durchgeführt, daß
die 25 Kilometer lange Rennſtrecke in beiden
Richtungen von den Konkurrenten zu durchfahren iſt,
wobei die auf der Hin und Rückfahrt erzielte Zeit
zuſammen gewertet wird. Die Lage der Kilomeker
rennſtrecke auf dem Eibſee iſt ſo günſtig, daß das

eſamte Eiskilometerrennen ſowohl von den Terraſſen
es Eibſeehotels wie auch vom Ufergelände des Eib-

ſees in allen Teilen verfolgt werden kann. Dieſe
in Deutſchland neuen Eiskilometerrennen werden
guch am Montag ſehr viele Zuſchauer nach dem
ländſchaftlich herrlich gelegenen Eibſee führen, um
ſo mehr, als anſchließend an die Eiskilometerrennen
der neuartige Winterfahrbarkeitswettbewerb des
ADAC. für Kraftfahrzeuge aller Art ſtattfindet,
deſſen Sonderprüfungen außerordentlich intereſſante
Momente ergeben werden.

C Schach

Schachkongreß in Leipzig.
Die Leipziger Schachgeſellſchaft „Nordoſt“ hat

bekanntlich für Oſtern den diesjährigen Kongreß des
Sächſiſchen Schachbundes übernommen. Jn
einer Vorſtandsſitzung hat der Sächſiſche Schachbund
jetzt beſchloſſen, den Kongreß in demſelben Rahmen
wie in den früheren Jahren auszugeſtalten. Zum
Meiſterturnier werden die Meiſter des Säch-
ſiſchen Schachhundes, die dem Bunde angehörigen
deutſchen und internationalen Meiſter und je ein Ver
treter des Sagaleſchachbundes und des Deut-
ſchen Schachverbandes in der Tſchechoſlowakei zu

gelaſſen werden. Der Sieger erhält den Titel „Meiſter
von Sachſen für 1931“. Weiter wird, wie gewöhnlich,
ein Meiſterſchaftsturnier veranſtaltet, zu dem
alle zugelaſſen werden, die in früheren Meiſterſchafts
turnieren erfolgreich geſpielt oder in Hauptturnieren
zwei Drittel der möglichen Punkte erzielt haben. Der
Sieger des Meiſterſchaftsturniers erhält den Titel
„Meiſter des Sächſiſchen Schachbundes Neben dieſen
Turnieren wird noch ein Hauptturnier ausge
ſchrieben, zu dem jeder ohne Prüfung der Spielſtärke
zugelaſſen wird.

Alle dieſe Turniere werden in ſieben Runden nach
dem Schweizer Syſtem geſpielt.

Sportmoſaik.
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle) und Profeſſor

Dr. Knoll (Hamburg) nehmen als deutſche Vertreter an
den vorbereitenden Verhandlungen des Hygienekomitees
des Völkerbundsrates in Kopenhagen teil.

Die Eishockeymannſchaft der Manitoba Univerſität
wurde bei ihrem dritten Prager Gaſtſpiel von einer
kombinierten Mannſchaft LTC. Prag-- Kanada mit 2:1
eſchlagen, ſiegte aber in Wien gegen den Wiener Eis
aufverein mit 6: 1.

Handballtermine der DSB. Für die diesjährige
Handballmeiſterſchaft der DSB., an der ſi
14 Mannſchaften beteiligen, je 8 aus Weſt u
Mitteldeutſchland, je 2 aus Berlin, Nord und Süd
deutſchland, ſowie je 1 aus Südoſtdeutſchland und
dem Baltenverband, ſind die Termine feſtgeſetzt
worden. Die Vorrunde findet am 19. April, die
erſte Zwiſchenrunde am 3. Mai, die zweite Zwiſchen
runde am 17. Mai und die Endrunde am 31. Mai
tatt. Jm Juni kommen dann die Entſcheidungs-
piele mit der Turnerſchaft zum Austrag, für welche
ie Deutſche Sportbehörde 2 Mannſchaften ſtellt. Die

Vorrunde wird am 14. Juni und die Endrunde am
28. Juni ausgetragen

Die Zwiſchenrunde für den DSB.-Pokal findet,
wie ſchon gemeldet, am 1. März ſtatt. Jn Hannover
ſpielen Norddeutſchland und Berlin, in Magdeburg
Mitteldeutſchland und der Baſltenverband.

Wassersport

Waſſerball.
Halle 02 II ſchlägt MSS. I 3:2.

In dem am Dienstagabend im Hallenbad zu Halle
ſtattgefundenen Spiel der MSS. gegen die bekannte
ſpielſtarke zweite Sieben von 02 zeigten die Merſeburger
erfreulicherweiſe die alte gute Form. Unter Berück
ſichtigung der für Merſeburger Schwimmer betrübenden
Tatſache, ohne Hallentraining ſein zu müſſen, iſt dieſer
Achtungserfolg um ſo höher zu bewerten. Halle war
und wird wohl auch ſchwimmeriſch der Beſſere bleiben
müſſen und hat dadurch als erſter am Ball die größeren
Chancen ſchon im voraus. Spieltechnik und energievolle
Zuſammenarbeit der Merſeburger ſchaffte jedoch den
Ausgleich. Kramps im Tor lieſerte prächtige Paraden.
Die Verteidigung, Gebrüder A. und G. Beyer, war
wachſam Und rechtzeitig zur Stelle, W. Beyer als
Verbindungsmann arbeitete in gewohnter Weiſe un
ermüdlich und ſicher. Heinrich und Müller im
Sturm ſetzen ſich durch und nehmen Vorlagen geſchickt
auf. Lediglich die Verteidigung der Hallenſer verhinderte
Treffer. Berthold, noch neu in der Mannſchaft,
leiſtet gute Störungsarbeit und gibt zu berechtigten
Hoffnungen Anlaß. Merſeburgs Torſchützen: Heinrich
und W Beyer Schiedsrichter Hertz, Halle, pfiff ein
wandfrei. MSS. II verlor gegen Halle 02 III mit
0: 12 (0 7)

J Kegelsport

Ubungskampfkegeln in Spergau.
Das am Sonntag in der neuerbauten Keglerheim

ſtätte des Gaſtwirks H. Sieler in Spergau vom
Keglerverband Bad Dürrenberg von 12
Sportkegler veranſtaltete Ubungskampfkegeln hat ſeinen
gelungenen Werbezweck voll erreicht. Als die beiden
Beſten in dieſem Ubungskegeln gingen Sommer mit
1098 Holz und Abel mit 1094 Holz bei Abſchub von
200 Kugeln hervor. Auch dem Senivrenkegler
A. Anacker (62 Jahre) gelang es bei Abſchub von
100 Kugeln die Durchſchnitksleiſtung von 500 Holz zu

8erzielen

Verbindl. Naehr.

Saale Elſter-Gau im VMBV.
Bekanntmachung Nr. 20 vom 18. Januar 1931.

Spiele der unkeren Klaſſen.
25. Januar 1931 2. Klaſſe: 95 II--Corb. II, 11 Uhr,

Höſer; TuR. II--NBCE. I, 18 Uhr, Kretzſchmar; Dro. I Gra. II
a Uhr, Chraſtek, Osw.; Trebn. B. II, 14 UhrNoritzſch; Thei. I Reſſa 14 Uhr, Schmidt, Mar; BlG. II
gegen SchwG. II, 1458 Uhr, Oriwall; Pol. I Köſ. 1416 UhrLorenz; Roßl. T Ma. 106 Uhr, Lungenmuß; 8SpV. t
gegen Teuch II 1416 Uhr, Beer; Eiſenb. I Hoh. T 13 Uhr,
Hertel; Ro. I Fort. I, 14 Uhr, Kletzke. 3. Klaſſe: NBC. II
gegen Ma. II, Jan Uhr, 05; Pol. II. III, 13 Uhr, BlG.;Fort. II-05 III, 148 Uhr, SchwG. r III Ui. I 10 UhrFortung; Neſſa II 8SpV. III, 1416 Uhr, Teuchern; BlG. II
gegen 05 IV, 13 Uhr Pol.; Drö. II--Hoh. II, 13 Uhr, Grana.
Juniorenklaſſe: 05——3BC., 18 Uhr, Reinhold Fort SchwG. I
13 Uhr, Vogel; BlG. TuR., U Uhr, Gajewſki; SchwG. II
gegen Corb., 18 Ahr, Rößler. Jugendkläſſe: Neſſa-Teuch.,
1378 Uhr, TuR.; Köſ. TuR. 1416 Uhr Dittmar; SC. SchwG.,
13 Uhr, Voit; heit V. 1, 19 Uhr, Gerhardt; U 05,
1424 Uhr, Hartung 8BC. Hoh., 1426 Uhr, Kautzner; Corb
gegen TuR. II, I Uhr, Reifarth Knabenklaſſe: Thei.gegen 8SpV. I, 11 Uhr, Pampel;
8SpV. II Teuch., 11 Uhr, Se NB. SchwG., 13 Uhr
Ficht; TuR. SC., 11 Uhr, t.L. Februar 1931- Klaſſe Ma. I Corb. II, 1436
Uhr, Meißner; Srebnitz I Berg. I, 1480 Uhr, reOtto; Ro. I--TuR. II, 1480 Uhr, Lungenmuß; SC. II
gegen Blau-Gelb II, 14.30 Uhr, Brüning; Eiſenb. I--Thei. I,
I Uhr, Leutner; 8BC. II--Neſſa I, 1456 Uhr Graf; Teuch. II
gegen Gra. II, 14 Uhr Hauffe; 05 I-SchwG II, 14 Uhr,

S Hoh. 138 Uhr, Graf

Reinhold. 3. Klaſſe: NBC. II--SC. III, 1456 Uhr, 05; Ui. I
gegen Tun III. Ia Uhr, SE.; Schw. III--Fort. II, 13 Uhr,
BlG.; Dro. II 8SpV. III. 14 Uhr 8SpV. IV-Meſſa II,13 Uhr, 8BC.; M 2 S JuniorenMa II BIG. IIIklaſſe: Corb. u

13 Uhr, Polz I Fort.gegen TuR., 1 ar. la Coörb.,I4 Uhr, Löwe; T I Ui., cht; gSpV. T gegen
Teuch., 12 Uh ke; 05 1 Uhr. Höſer. Knäbenig; S Ma, 18 Uhr, Dobke.3 05klaſſe: Schw. 05, 10 Uhr, S J

Der Gauvorſtan d.
(Tereinenaenrenten

Dex Vorſtand.
g fällt heute aus

Heute, Mittwoch,
erſammlung.

r SpielAusſchuß.
20 Uhr. Haupt

Wegen der wichtigen
ſſen alle Mitglieder er

Der Vorſtand.

den 21. Januar
Erſcheinen aller

Verbandskegler. Sonnab
ver ſammlung im Ke
Tagesordnung (Oſterſportwoche
ſcheinen.
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Große Deutſche Funkausſtellung
und Phonoſchau 1931.

Die diesjährige Große Deutſche Funkausſtellung, die
achte ſeit ihrer erſten Veranſtaltung, findet wie im ver
gangenen Jahre in der letzten Auguſt Woche ſtatt; ſie
wird in den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm vom
21. bis 30. Auguſt zuſammen mit der Phonoſchau
Berlin veranſtaltet

Wie wir hören, wird die Radioinduſtrie aber auch
auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe maß
e vertreten ſein; die Leipziger Meſſe wird von
er Funkinduſtrie als Bahnbrecher für den Export be

ſonders geſchätzt.

Zahlen zum Rundfunk.
Von tauſend Einwohnern ſind Rundfunkhörer in

den Vereinigten Staaten 104, in Dänemark 90, in
Schweden 72, in Großbritannien 67, in Hſterreich 58
und in Deutſchland 49. Angeſichts dieſer eihe
fragt die „Hilfe“: „Jſt Deutſchland techniſch zurück
geblieben? Iſt es zu arm? Oder gibt es bei uns zuviel
Menſchen, die aus Kultur auf den Rundfunk keinen
Wert legen?“

Wie es ſich auch hiermit verhalten möge, volkswirt
e ſpielt der Rundfunk auch in Deutſchland eine
ehr große Rolle. Das im deutſchen Rundfunk um
laufende Kapital beziffert ſich nämlich auf nicht weniger
als 368 Mill. RM. Davon entfallen auf die Aus
fuhr der Funkinduſtrie 69 Millionen, auf die Erzeugung

das Jnland 71 Millionen, auf den Einzelhandel ein
chließlich der Jnſtallation 110 Millionen, auf die Funk
zeitſchriften 25 Millionen, auf die Rundfunkgebühren
68 Millionen und auf den Elektrizitätsverbrauch 25
Millionen Reichsmark. An Arbeitern werden vom
Rundfunk etwa 15 000 beſchäftigt.

Auch die Anlaſſer können ſtören.
Bei der Beſeitigung von Rundfunkſtörungen, wie

ſie durch elektriſche Motoren erzeugt werden, überſieht
man meiſt, daß nicht nur der Motor ſtört, ſondern
daß durch den Anlaſſer Störungen in viel heftigerem
Maße ausgelöſt werden. Handelt es ſich um Motoren,
die nur wenige Male am Tage ein und ausgeſchaltet
werden, ſo iſt das weiter kein Malheur; denkt man
aber an ſolche Motoren, die ſtändig ein und ausge
ſchaltet werden, bei denen der Anlaſſer faſt ununker
brochen betätigt wird, um ſie ſchneller und langſamer
laufen zu laſſen, wie z. B. beim Nähmaſchinenmotor,
ſo können die Störungen von außerordentlicher Stärke
ſein. Begnügt man ſich dann damit, daß man den
Motor ſelbſt mit Störbefreiungskondenſatoren verſieht,
den Anlaſſer aber unverändert läßt, dann bleibt hier
für die Zukunft ein ſehr empfindlicher Störer beſtehen,
denn man iſt natürlich der Meinung, daß nach der
Anbringung der Störſchutzmittel am Motor alles in
Ordnung iſt. Jn Wirklichkeit ſtört die Anlage aber
nach wie vor.

Es iſt alſo ganz beſonders wichtig, daß bei ſolchen
Motoren, die einen Anlaſſer beſitzen, auch dieſer be
rückſichtigt und mit den gleichen Störbefreiungseinrich
tungen verſehen wird, wie der eigentliche Motor

Schonk die Anodenbatterie!
Wählt hohe negative Gikkervorſpannung.
Bei der heutigen wirtſchaftlichen Notlage, wo man

jeden Pfennig zurückhält, iſt es beſonders wichtig, daß
die bakteriebetriebenen Empfänger mit einer Anoden
batterie möglichſt lange auskommen. Man ſollte es
ſich deshalb nicht nur zum Grundſatz machen, das
beſte Fabrikat zu kaufen, das überhaupt zu bekoinmen
iſt, da es ſich im Betrieb am billigſten ſtellt, ſondern
man ſollte den Empfänger vor allen Dingen mit
höchſter negativer Gittervorſpannung betreiben, da nur
ſo ein ſparſames Hören ermöglicht wird. Dieſe
Mahnung iſt zwar häufig genug ausgeſprochen aber
auch ebenſo häufig überhört worden. Man merke
bei jedem Empfänger iſt die höchſte negative Gitter
vorſpannung anzuwenden, bei der das Gerät gerade

Romantiſche Tonſilmoper
Von Ludwig Berger.

Wir veröffentlichen nachſtehend einen Beitrag
des ausgezeichneten Filmregiſſeürs, der den großen
ParamountFarbentonfilm „Der König der Vaga
bunden“ inſzenierte.

Jede junge Kunſt und in unſeren Tagen führt
die Technik in beinahe beängſtigendem Tempo in
immer neue Gebiete künſtleriſcher Geſtaltung muß
ſich erſt durch die Stadien der nicht reſtloſen Voll
kommenheit der ihr zur Verfügung ſtehenden techniſchen
Mittel ünd der Unſicherheit ihrer Verwendung hin
durchtaſten, bis ſie die ihr gemäße abgerundete Form
gefunden hat. Mit Hilfe der unentwegt fortſchreiten-
den Technik werden erſtarrte Kunſtformen wieder
lebendig gemacht und dem anſpruchsvollen Empfinden
und Geſchmack der Gegenwart nähegebracht. Kunſt
bleibt Kunſt gleichgültig, in welcher Weiſe ſie ſich
manifeſtiert, und nur die Möglichkeiten ihrer Dar
bietung erfahren eine Bereicherung. Gewiß gibt es
keine abſolut endgültige und ewig gültige Löſung eines
künſtleriſchen Problems, ſobald die Kunſt von der
Technik abhängig iſt, doch die Aufgabe des Künſtlers
iſt erfüllt, wenn er ſeinem Werk die beſte im Augen
blick des Schaffens erreichbare Geſtaltung gegeben hat,
die ſeiner Überzeugung nach möglich iſt.

Der Film, bei dem Kunſt und Technik untrennbar
verſchwiſtert ſind, iſt ſeit der Erfindung des Tonfilms
und neuerdings des Farbenfilms zu einem von un
endlich viel techniſchen Vorausſetzungen abhängigen Ge
bilde geworden. Der Regiſſeur, der ſich beim ſtümmen
Film ſo gut wie ausſchließlich auf ſeine rein künſtle
riſche Aufgabe der optiſchen und dramatiſchen Hand
lungsführung beſchränken konnte, muß heute ein halber
Techniker ſein. Die höchſten Anſprüche an ihn als
Künſtler und als Techniker ſtellt der Farbentonfilm,
dem man, ohne Prophet zu ſein, einen vollkommenen
Sieg über das ſchwarz weiße Bild für eine nicht allzu
ferne Zeit vorausſagen kann. e

Für mich bedeutete die Ubernahme der Jnſzenierung
des ParamountFarbentonfilms „Der König der Vaga
bunden“, der nicht nur meinen erſten Ton, ſondern
auch meinen erſten Farbenfilm darſtellte, ein Problem
von beſonderem Reiz. Jch ſah hier eine Gelegenheit,
der romantiſchen Oper zu einem neuartigen Stil zu
verhelfen und ſie von der Starrheit zu befreien, die ihr
auf der Bühne bereits gefährlich geworden iſt. Denn

Unten: Dr. Hans re

noch unverzerrt und lautſtark arbeitet. Je höher die
negative Gittervorſpannung, je größer alſo der Ab
ſtand der beiden Baätterieſtecker O und 7,5 bzw. 9
iſt, um ſo weniger Anodenſtrom verbraucht der Emp
fänger, um ſo mehr wird die Batterie geſchont und um
ſo länger hält ſie!

Programme.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Donnerstag, 22. Januar.
12.00 Uhr Araufführung von Schallplatten.
13.00 Uhr zirka: Leichte Lieder Echallplattem).
14.15 Uhr: Geſchichten und Liederſtunde für die Jugend. „Des

Knaben Wünderhorn.“ (chim von Arnim, geb. am
26. Januar 1761, geſt. am 21. Januar 1831. Liederſpiel
von Marianne Bruns (Wiederholung). Regie: Carl
Blumait. Perſonen Theres und Hans; die Rachbars-
kinder. Mikwirkende: Trude Spalke, Frank Oſtwald vom
Staatlichen Schauſpielhaus in Dresden. Kinderchor.
Leitung R. Schneider, Dresden. S15.00 Uhr Hörbericht aus dem Landes Kriminalmuſeum in
Dresden Sprecher Dr. A. Kötz, Dresden).

16.60 Uhr: Karl Hoffer-Reichenau, Berlin: Bericht und Reiſe:
Am Weißen Nil.

romantiſche, nach filmiſchen Geſetzen geſchaffene Oper,bei der Punt n Handlungsdraämatik dieſelbe Rolle

ſpielen wie das farbige, beſtechende und das Verlangen
nach Schönheit befriedigende Bild. Das Thema, das
Schickſal des Dichtervagabunden Francois Villon,
konnte nicht glücklicher gewählt werden. Läßt ſich ein
opernhafterer Vorwurf denken als das Leben des
Helden, der in Verbrecherkneipen ebenſo zu Hauſe war

Der berü

„Der König der Vagabunden“ iſt eine Oper, die erſte

Oben: Die Außenfront des neuen Berliner Funkhau
kommiſſar, und Profeſſor Sch ub o

ch der Jntendant der Berliner Funkſtunde,
Am 22. Januar wird das neue Berliner

räume der Reichsrundfunkgeſellſchaft, der Berliner

OA9Ütreaaea 0566. a
hmteſte Clown der Welt dreht einen Film.

Grock in ſeiner luſtigen Szene mit der Miniaturgeige.
Der weltberühmte Clown Grock (mit bürgerlichem Namen Dr. Adrian Wettach) hat jetzt einen Film gedreht,
in dem er ſelbſt die Hauptrolle ſpielt und in dem er das Leben eines Clowns ſchildert.
ſein ganzes beträchtliches Vermögen, das er ſich im Laufe der Jahre erſpart hat, in den Film geſteckt haben.

Das neue Berliner Funkhaus und ſeine Leiter.

tz, der Leiter der Deutſ

16.30 Uhr: Konzert. Sinfonteorcheſter, Dirigent: Dr. Szendret,
Hans Otto, Chemnitz, Violine.

18.00 Uhr. Prof. Dr. Kionka, Jena Rheumatismusmittel.
18.15 Uhr. Steuerrundfunk.
18.30 Uhr. Sprachenfunk. Spaniſch (Montſerrat Krauß Peregz

und Ernſt Krietſch).

18.50 Uhr: Vom Tage. S19.00 Uhr Zur Sikuation der neueren Arbeiterdichtung Willy
Schäferdick, Köln.

19.30 Uhr Schallplattenkanzert. Werbeveranſtaltung Kherbals
des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.).

20.30 Uhr. Hans Friedrich Blunck lieſt eigene Märchenergählun
en Und Gedichte.

21.10 Uhr: Nachrichten (1).
21.15 Ahr. Werke von Robert Schumann. Max Spindler, Klavier.22.00 Uhr Nachrichten (11).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.10 Uhr Schulfunk. Stud. Rat Georg iel: Jn der Zug

telephonzelle des Berlin Hamburger Peguges (für Schüler
vom 13. Lebensjahr ab).

11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirte. Tierzucht und
Tierhaltung. Dir. Dr. Stahl Zuchtſauen und Ferkelpflege.

12.00 d Fran Schubert (nachgeholt vom 7. Januar). Schall
platten14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten.

15.00 Uhr Kinderſtunde. Kunterbunt Leitung: G. van Eyſeren).
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Agnes Neuendorf und Dr. Karl

Würzburger: Der Tag der Geſchäftsſrau (Zwiegeſpräch).

wie in den Paläſten der Großen, der ein Räuber und
Heros, ein Feind des Geſetzes und ein großer Dichter
war, den die Bürger haßten und verachteten und der
Pöbel vergötterte? Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes
ſonderbare Dichterſchickſal, das im Dunkel verloren
ging, ſich in der erlebten Wirklichkeit anders, weniger
romantiſch und weniger großartig geſtaltete als die
Nachwelt es ſah, die ja immer zur Jdealiſterung von

ſes, rechts Staatsſekretär Bredow Reichsrundfunk e
chen Welle.

rechts der große Lichthof des neuen Mul
Funkhaus feierlich eingeweiht. Jn ihm ſind die Sende und Ge

Funkſtunde und der Deutſchen Welle untergebra e

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funt. Ob. Stud. Dir h Dr. PaulStern en e Glaubwürdigkeit Jugendlicher.
16,30 Ahr: Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: Hausmuſik Arbeits

gemeinſchaft).
18.00 Uhr Fritz Heing Reimeſch: Vom Winterſport der Deut
18.30 hen Hoch e Or, Wernen Som

bart: Der moderne Kapitalismus h.

Hochfrequenzler?
Nehmt Rckesſecht

auf die Radiohörer
19,00 Uhr: Stunde des Kaufmanns. Reg. Rat Dr. Selle:

See Geſichtspunkte für die Aufſtellung der Jahres
nzen.

19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Prof. Dr. F. enr zweckmäßige Verwendung und Briten er wirt
ſchaftseigenen Futtermittel (unter Berückſichtigung der
Ergebniſſe der Schweinezählung vom T. Dezember 1930).

29.00 Uhr. Von Hamburg: Uraufführung „Waſſer“,
20.50 Uhr. Anſprache des Rundfunkkommiſſars, Staatsſekretär

g. D. Dr. Hans Bredow.Anſchließend Sinfoniekonzert. Dirigent: Bruno Seidler Winkler.
22.15 Uhr: Wetter Tages und Sportnachrichten (ID).
Anſchließend, bis 60.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelle Marerk Weber).

Ausnahmeerſcheinungen neigt. Unſer Film, der eine
Oper iſt, hat ſich das Recht genommen, die Geſtalten
des Francois Villon und der Menſchen, die Einfluß auf
ſein Leben hatten, zu romantiſieren und die ſicherlich
ſehr brutale Wirklichkeit in ein märchenhaftes Gewand
zu kleiden.

Das Märchen hebt die Armen und Entrechteten aus
ihrer niedrigen Sphäre und ſchenkt ihnen die Macht
und die Schätze der Erde. In unſerer Filmoper wird
der Dichtervagabund, der Held der Elenden und Ver
kommenen, aus der Niedrigkeit gegogen, in einen
Prinzen verwandelt, und nachdem er durch ſeinen
eldenhaften Mut ſein Vaterland befreit hat, mit der
chönſten ehe vereinigt. Dies iſt Romantik und
Märchen in reinſter Form. Und gerade das Märchen
v hat mir bei dieſem Film beſonders am Herzen
elegen. Denn ich bin Romantiker, und meine tiefe
Liebe gehört dem Märchen ſeit Beginn meiner Film

tätigkeit. Doch noch nie konnte das Märchen in ſo
anziehender Form geboren werden, wie im Farbenton
film, der die Künſte der Malerei der Muſik, der
Dramatik durch das Medium der Technik verjüngt nahe
bringt und ſo in der Lage iſt, der großen romantiſchen
Oper, die ja immer marchenhaft iſt, die Popularfſtät
wiederzueröbern, die ihr in den letzten Jahren ſo
häufig abgeſprochen worden iſt.

Neue Filme. Joſefine Baker wird die Hauptrolle
in dem franzöſiſchen Tonfilm „Diuah Miami“ ſpielen
Dieſem Film liegt Pierre Mac Orlans berühmter
Roman zugrunde. In dem neuen Richard-Oswald
Film „1914“ ſpielt Albert Baſſermann den Reichs
kanzler Bethmann Hollweg und Heinrich George die
Rolle von Jaures. Heinrich George und Ernſt
Prange arbeiten an einem Tonfilm, der das Leben
Balzacs behandelt. George will die Titelrolle dieſes
Films ſpielen

„Hampelmann“ iſt der Titel des zweiten Max
Hanſen-Tonfilms. Hermann Haller wird n
men mit einer deutſchen Produktionsgeſellſchaft ſeine
neue Revpue „Cſardasfürſtin“ vertonfilmen. Haller
ſelbſt wird Regie führen, der Komponiſt Emmerich
Kalman wird die muſikaliſche Bearbeitung vornehmen

Mörder unter uns“ heißt der Tonfilm, den Fritz
Dr. Wettach ſoll Lang für die Nero dreht. Die Aufnahmen beg nnen

im Oktober.
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Die Lage der deutschen
Maschinenindustrie

Inlandaufträge unverändert niedrig. Rückgang
der Auslandaufträge.

Die Lage der deutschen Maschinenindustrie fand
nach dem Bericht des Vereins Deutsoher Masehinen
Bauanstalten auch im Dezember keine Erleichterung.
Das Inlandgesohatt verharrte auf dem außer
ordentlichen Tiefstand der letzten Monate Die im
November festgestellte Zunahme der Ausland-
a ükträge erwies sich nur als vorübergehend Die
Dezemberaufträge des Auslandes bewegten sich
Wieder auf der geringeren Höhe des Oktoberstandes.

Ein Rüekblicek auf das Jahr 1930 zeigt
durch den Vergleich mit dem dooh ebenfalls schon
Krisenhaften Jahre 1929 am besten die ganze
Schwere der gegenwärtigen Lage. Das Jahres
ergebnis der Inlandaufträge lag um 37 Prozent
unter 1929 und um volle 50 Prozent unter dem
Sünstigsten Jahresergebnis (1927) nach der letzten
Depressionsperiode. Daß der Gesamtauftragseingan
des Jahres 1930 nieht ganz so ſtark (27 Prozent
gegen das Vorjahr abfiel, ist ein Erfolg der unab-
Iässigen Bemühungen der deutschen Maschinen-
industrie um den Kuslandabsatz. Sie führten dazu,
daß trotz der im Laufe des Jahres immer stärker
fühlbar werdenden Welt wirtschaftskrise die Aufträge
des Auslandes auf deutsche NMascehinen um nicht
viel mehr als 15 Prozent hinter dem verhältnis-
mäßig günstigen Stande des Jahres 1929 zurdeke
blicken. Wenn die größere Widerstandsfähigkeit
des Auslandgeschäftes auch die Verschlechterung
der Lage der deutschen Maschinenindustris im a
gelaufenen Jahre etwas mildern Konnte, so machte
sich doch der immer geringer werdende Kuftrags-
bestand besonders in der zweiten Hälfte des Jahres
on Monat zu Monat drückender bemerkbar Der
Beschäftigungsgra d ging von durehsehnitt-
lich 68 Prozent im Jahre 1929 auf nur noch wenig
über 42 Prozent bis Ende 1930 zurück. Die Arbeite
zeit sank von 48 Stunden wöchentlich im Jahres
Jurchsehnitt 1929 auf weniger als 42 Stunden im
Dezember 1930; mehr als 75 Prozent aller Arbeiter
der Maschinenindustrie stehen zur Zeit in Kurz
arbeit. Trotzdem mußten von Januar bis Dezember
1930 noch wehr als 25 Prozent der Belegschaften
entlassen werden.

Diese Ziffern zeigen, wie drin
beschleunigteoine energische, und

gend notwendig
VerstärkteDurchführung der von der Regierung in Aussieht

e Maßnahmen zur Entl
osten der Wirtschaft und 2

schaftskrise ist.
industrie warnend ihre Stimr
schadigenden Maßnahme
die Maschinenindustrie,
Krise

astung der Selbst-
ur Behebung der Wirt-Wiederholt erhebt die Maschinen-
ne vor jeder den Export

Vor allem aber appelliert
da die verschärfte Absatz

im Inlande zu einem erhbeblichen Teil auf
mangelndes Vertrauen der Käufer zur Stabilitat
unserer Verhältnisse zurückzufü
Se ihrer Werke und Arbeiter äringend an
Kreise des Volkes,

hren ist, im Inter-
alle

zur Beruhigung der innerpoli-
täschen Lage beizutragen. Das schwero Werk der
Santerung der Wirtschaft und der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit kann nur gelingen, wenn es im Ver-
trauen auf die Führung, im Bewubtsein der im
Kampf um die Weltmärkte bewährten Tüchtigkeit
und Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft in
Ruhe und Besonnenheit bei ernstem Voerant
ortungsbewubßtsein aller wirtschaftlichen und poli-
tischen Kräfte durchgeführt wird.

Mitteldeutscher Erbsenverband
Die Landwirtschafts kammer für die

Provinz Sachsen schreibt uns;
Die völlig unzureichenden Preise, zu denen der

größte Teil der vorſährigen Ernte von Viktoria
erbsen abgesetzt werden mußte, zwang die Mehr-
zahl der Erbsenanbauer Mitteldeutschlands zur
Selbsthilfe zu greifen und sien im Mittel

Der mittelcſeutsehe Braunkohſenberghbae,
im Hezember
Die Stapel wachsen weiter.

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug
im Monat Dezember die Rohkohlenförderung
7554 964 t (Vormonat: 7 849 127 t), die Brikett-
herstellung 1686 380 t (Vormonat: 1 712 296 und
die Kokserzeugung 55 995 t (Vormonat: 53 750 t).
Es machte ſieh mithin gegenüber dem Monat No.
Jember ein Rückgang geltend von 3,7 Prozent bei
Rohkohle und 1,5 Prozent bei Briketts Beim Koks
War eine Steigerung von 4,2 Prozent festzustellen

Der Dezember hatte 81 Kalender- und 25 Arpeits-
tage, der November 30 Ralender- und 21 Arbeite
tass. Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalp
302 199 6 Rohkohle (Vormonat 327 047 t. 67 455
Briketts (Wormonat: 71 346 und 1806 t Koks (Vor
möonat: 1792 t). Gemessen an der arbeitstäglichen
Produktion war demnach gegenüber dem November
in Rüekgang festzustellen von 7,6 Prozent bei Rohb-
Kohle und 5,5 Prozent bei Briketts. Beim Koks war
eine Steigerung von 0,8 Prozent festzustellen

Dezember des Vorjahbres betrug die Roh-
Kohlenförderung 9665 128 die Brikeftherstellung
2375 871 t und die Kokserzeugung 52 229

Der Rückgang gegenüber dem Monat Dezember
des Vorjahres beläuft sich mithin auf 21,8 Pro

zent bei Rohkohle und 29,0 Prozent bei Briketts
Beim Koks liegt eine Steigerung von 7,2 Prozent
vor.

Der Dezember des Vorjahres hatte 31 Kalender-
und 24 Arbeitstage, Die arbeitstagliohe Produſctton
dieses Monats betrug demnach 4102 714 t Rohkkohle,
98995 t Briketts und 1685 t Koks. Gemessen an der
arbeitstäglichen Produktion war demnach im Be
riehtsmönat gegenüber dem Monat Dezember des
Vorjahres ein Rückgang festzustellen von 25,0 Pro
zeit bei Rohkohle und 81,9 Prozent bei Briketts
Beim Koks zeigte sich eine Steigerung von 7,2 Prozent.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats von 1927 peb wegen der verhbältnis-
mäßig milden Witterung die erwartete Steigerung
des Brikettabsatzes im Dezember aus. Sowohl im
Hausbrand- als auch im Industriegeschäft vermehrten
sich die Stapelbestände trotz eingelegter Peier-
sehiehten wieder erheblich. Die Belebung auf dem
Rohkohlenmarkt hielt weiterhin an, da die Zucker-
kabriken ihre Betriebe zum größten Teil aufrecht-
erhielten

c

fassung des Angebotes
geil eben der Verband nur dieſenigen Mengen dem
Markte zuführte, die von ihm unter allen Umstanden
aufgenommen werden Konnten.

Es Waren aber noch ganz wesentlich günstigere
Ergebnisse erzielt worden, wenn sich die gesamte
mitteldeutsche, erbsenanbauende Landwirtschatft
hinter den Verband gestellt hätte. Im Gegensatz
zu allen anderen Berüfsständen verkennt ein Teil
der Landwirtschaft immer voch die große Macht,
die in einem derartigen wirtschaftlichen Zugsammen
sohluß liegt. Den im Urbsenverband Vereinigten

erzielt worden,

Landwirten steht die ihm nicht angesehblossene
Landwirtsehaft als Konkurrent gegenüber.
Beide Gruppen bekämpfen sich zum eigenen
Sohaden und verderben sich hierdureh die Preise

Amtliche Devisenkurse,
Ohrue Gewaähr. o Rerchsmark) Ohne Gewähr

lagen behauptet, von Ausländern neigten Bosnier zur
Schwache, Mexikaner waren nicht ganz einheitliech,
Pfandbriefe ruhig und ohne gleichmäbige Tendenz,
Reichsehuldbuchforderungen Waren nach schwäche,
rem Beginn etwas fester Die Emissionen des Ber-
liner Pfandbriefamtes wiesen wieder Kaum Verände-
rungen auf. Devisen waren weiter gefragt, Spanien
international betestigt. Tagesgeld erleichterte sioh
auf 48-6 Prozent, die übrigen Sätze blieben unver-
ändert

Berliner Produktenbericht vom 20. Januar.
Bereits im Vormittagsverkehr hatte sich am Pro-

duktenmarkte allgemein eine schwachere Stimmung
bemerkbar gemacht, und zu Börsenbeginn hielt die
Realisationsneigung an. Im handelsrechtlichen Tiefe
rungsgeschäft Kam es für Weizen zu Preisabschlägen
um bis 224 während Roggen 1 bis 222 N.
niedriger einsetzte. Das Inlandangebot von Brot
getreide trat heute wieder etwas stärker in Er-
scheinung, da die Mühlen angesichts des wieder
ruhigeren Mehlabsatzes nur vorsiehtig Anschaffungen
vornahmen; die Besserung der Wetterlage trug an
soheinend auch zur Verstärkung des Offerten-
materials bei. Die Gebote für prompte Ware lauteten
etwa 1 bis 2 M. niedriger, und auch auf diesem
Stande Kamen nur mäßige Umseatze zustande; das
Geschäft für Weizen wurde teilweise durch die Vp.
sicherheit wegen der künftigen Gestaltung des Ver
mahlungszwangs und des Einfuhrzolls beeinträchtigt
Weizen und Roggenmehble wurden nur für den not-
wendigen Bedarf gekauft, die Mühlenangebote
lauteten entgegenkommender. Das Haferangebot
war ausreichend, Kauflust bestand nur für keine
Qualitäten und für Gelbhafer. Der Lieferungsmarkt

Gerste hatte un veränderte

kür ihre Drzeugnisse.

ständig
findet

Wegelin Hübner Maschinenfabrik und
Eisengießerei AG. in Halle.

Wie wir hören, war das Geschäftsjahr 1930 im
allgemeinen befriedigend. Die Betriebe seien aus

Ein größerer russi-
soher Auftrag auf Lieferung von Kunstseiden-

erfolgreich durchgeführt worden.

reichend beschäftigt gewesen.

maschinen sei

Hunderttausende von Mark
gehen der mitteldeutschen Landwirtschaft trotz ihrer
Notlage jährlich verloren, weil sie sich nicht voll

im Mitteldeutschen Erbsenverband zusammen-

2wWar im allgemeinen nicht mehr festzustellen, das

2 W eröffnete abgeschwächt.Marktlage.
e 1.276 1.28 a 100 D /.429 1.43 Berliner Produktenbörse.apan en 2.082 2.079 Kopenb 100 K. 112.37 112.36 7
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Einen gewissen Eindruck machte allerdings schon Viktorigerbsen S Käbed
Vormittags das matte Neuyork von gestern und die Leipziger Produſctenbörse.
anhaltencde Sehwaehe der Reichsmark, von der leicht (Für 1000 kg in Reichsmarle)
eine Versteifung des Geldmarktes ausgehen Könnte.
Auch der Bericht der deutschen NMaschinenvau e
industrie für Dezember 1930 war nicht dazu an tet 50 h et e I60

en e en c a e e a e eZzuloeken. Der oftizielle Beginn war daher bet vebr Sommerg 2065--23 505—22 40 einquan S i 05 318
rühigem Geschäft ziemlich lIustlos und überwiegend Wintere 130 19 Baps u S u
etwas sehwaeher. Ein stärkerer Verkaufsdruek war Heter alter 74- n trat erbe in e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Januar.Verbandlungen wit Rußland Wegen neuer Aufträge
seien noch nicht ab geschlossen. Umsatzmaäbig sei
jedenfalls gegenüber dem Vorjahr kaum ein Küek-
gang eingetreten. Die Produktion einer neuen
Flaschenglasmaschine habe sich den Erwartungen
gemäß bewährt. Zur Zeit liege ein Auftragsbestand
Vor, der auf längere Zeit ausreichende Beschaftigung
sichere. Uber das finanzielle Ergebnis Könne, da
die Abschlußarbeiten noch nicht beendet seien, noch
nichts gesagt Werden, doch dürfte wieder mit einem
befriedigenden Ergebnis V. 5 Prozent Dividende)
zu rechnen sein.

Aus dem I. G. Farbenkonzern. Das Eilenburger
Serumwerk der I. G. wird stillgelegt. Der Leiter
O. Zeh wird nach Höchst a. M. übernommen,

Stillegung bei Stolberger Zink. Die AG. für
Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und
in Westfalen wird Anfang nächsten Monats ihre
Zinkhütte Birkengang bei Stolberg stillegen. Die

herauskommende Material genugte aber für Kurs
rückgänge bis zu 1 Prozent. Hie Kursfestsetzung
ar häufig vom Zufall abhängig und mußte be
Mindestumsatzen vorgenommen werden Nur in LG.
Farben War wieder von den Verschiedeneten Seiten
Angebot da, so daß zur ersten Notiz zirka 100 Mille
ümgesetzt wurden. Auch in Deutsch-Linoleum ging
die Verkaufsneigung über das sonst übliche Maß
hinaus, wobei anscheinend die Meldung von der vor-
aussichtlichen Halbierung des Satlinokapitals nichtschuldlos gewesen war. Sehnvert Salzer fielen mit
ginem 3prozentigen Verlust auf, doch war hier die
Enge des Marktes ausschlaggebend. Der 3 Prozent
niedrigere Anfangskurs von Hamburg Süd soll mit
nur 6 Mille zustande gekommen sein. Dureh festere
Haltung zeichneten sieh dagegen Deutsch-Atlanten,
Chade-Aktien, Stöhr, Sehblesische Gas und Mansfelder
aus. Auch Mse Kamen verspätet 4 Prozent höber
zur Notiz. Im Börsenverlauf Konnte sich dann all

Auftrieb- 1178 Rinder (davon 182 Ochsen, 328
Bullen, 678 Kühe und Färsen), 2050 Kälber, 2412256
Schafe, 10 552 Schafe. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viebhmarkt 2058. 1046 Aus
landschweine. Es notierten-

Heute Heute Heute
Ochsen 1 56 Kähe 3 25——28 do. 3447
do 2 52 do 4 22 24 dodo 3 4880 Färsen 1 50 52 do 53 -41
do. 44347 do 244 do. 6do 5 do. 326—45 Schweine 1 57——59do. 6 Fresser 48-—45 do 26760Bullen 1 51 Kälber 1 do. 35760do 2 49--51 do. 263 70 do. 455-858
do. 345 do. 35262 do. 5650854do. 4 42--44 do. 4 40 do. 6Kühe 3743. Schafe 1 50-62 Sauen 52do 2 3086 do 254-86

Marktverlauf: Bei Rindern infolge geringen Auk
triebes etwas reger; bei Kälbern und Schafen ziem-gemein eine Befestigung durchsetzen, die nicht zu latt; bei Schweinen anfangs sehleppenädeutschen Erbsenverban d 2zugammen- Stillegung wird damit begründet, daß die Produktion tet mit einer eingetretenen Entspannung am an an

zusekließen. Nachdem nunmehr der Verband seit bei der gegenwärtigen Preislage am Zinkmarkt nient Devisenmarkt zu begründen sein dürfte. Auberdem Ferliner Metslinotierungen
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tung festgestellt werden, daß er alle diejenigen An- Braunschweigischo Kohlenbergwerks- AG. in in Spezialwerten. Da sich auch die Platzspekulation (100 kg in RM. 20. 1. 19. 1
forderungen, die man berechtigterweise ſtellen Kann, Helmstedt. Wecehsel in der Verwaltung. Das zu Deckungen veranlaßt sah, wurde das Geschäft
erfüllt. hat. Unternehmen wird kür das abgelaufene Geschäftsſahr verschiedentlieh lebbafter, und eins Reihe von Liektroiytkupter (180 r 88.75 s 75
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Mitkeldeutlſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 21. Januar 1931.

Wie in jedem Jahr um dieſe Zeit bringe ich meine bekannte

ing
Große Warenmengen, am Lager im Preis bedeutend herabgeſetzt ſowie beſondere Gelegenheitstänſe, werden außergewöhnlich
m billig verkauft. Aber nicht die Preiſe allein, ſondern das dafür Gebotene wird überraſchen

An Woren, ars Austegheree eigrsger Markenarttrel, Häe nicht ſchon
sätes Preiſe herabgeſetzt ſünns, er halte e t e e W v s e v O m

Allen, die mir bei dem plötzlichen Ableben meines
leben Mannes so hilfreſch zur Seite standen und
für die vielen
im Namen der
Dank

Martha Wichmann geb. Benke.

Merseburg,

Beweise herzlichster Teilnahme sagt
trauernden Hinterbliebenen innigsten

den 21. Januar 1931.

Anzeigen
ür die
nzeigen an

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berllckſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Raumburg.

HorſtiDas Kind
Kretzſchmar, 7 J. Frl.
Elſe Weiland, 36 J.

Bad Köſen.
Guſtav Stöbe.

Weißenfels.
Frau verw. Helene
Langrock geb. Krämer,
80 J. Otto Wagner,
34 J.

Leißling.
Frau Bertha Lentzer

Aufnahme der
beſtimmt

Für die vielen Beweise herzlicher
LITeilnahme beim Heimgange unserer

unvergeßlichen lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unsern herzlichsten

Dank. Besonderen Dank derschwester

Rose Marie für die aufopfernde
Pflege, während der kurzen schweren

Krankheit, sowie Herrn Pastor Wilke

für die trostreichen Worte und Herrn

Kantor Ferch mit der Schuljugend
für den schönen Gesang.

Im Namen der Hinterbliebenen e

Otto Börner
Kleinkayna, den 10. Januar 1931.

geb. Schiedt, 60 J
Unterneſſa.
Arthur Krieg, 58 J.

Groß Corbetha.

Reinhold Brehmel,
80 J.

Querfurt.
Frl. Hedwig Brünner,
25 J

SchkeuditzOſt.
Frau Elſa Kunz geb.
Taube, 30 J.
Lützen. eOskar Ködderitzſch

53

Aelterer Herr ſucht
Schlafſtelle. Bei Witwe
angenehm. Offerten u.
437 a. d. Geſch. d. Bl.

Schöner Laden
mit Wohnung zu ver
mieten, gut paſſend für
Delikateſſen, Jiſch und
Grünwaren. Off. unt.
5040 a. d. Geſch. d. Bl.

Auflege-HMutratzen von 22. an
Patent- Matratzen von I. an
I Möbel-Harnisch, Oelgrube

der Taufſchein.

Ia S

wbanrntihn

Die Anmeldung der Schulneulingee findet am Freitag, dem 23. Januar 1931, im
Schulleiterzimmer der Siedlungsſchule ſtatt,hund zwar Buchſtabe A dis K von 11 bis 12,

I bis 2 12 bis 1 Uhr. Schulpflichtig werden
alle vom 1. Juli 1924 bis 30. Juni 1925 ge

borenen Kinder.
Mitzubringen ſind der Jmpfſchein und

De GSchelleitang.
Bäder, das

geg. Erkältungskrankh.,
Schnupfen, Grippe uſw.
Zentralheizg. i. all. Räum
Herren u. Damenbedieng.

Merſeburg, Johannisſtraße 10
1 Min. v. Rathaus. Ruf 2576.

Calts Schmfe

Heuteälteſte am Platze
übernimmt

Anfertigung von
I. Schreibmaſchinen

arbeiten all. Art,
nach Diktat und
Porlage;

2. Vernielfältigung.
ochzeitszeitung.
afellteder

Programme
Proſpekte, Rund
ſchreiben

3. Unterricht im Ma
ſchinenſchreiben z

jeder gewünſchten
Zeit.

TheeDammſtraße 9,
Telephon 2688.

Blobel s
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

W
omer»ſchiachtefegt

H. Voll mann
ne

Kleiderſtelle, Karlſtr. 4.
Annahme: Donners
tag 10-11 Verkauf:
Freitags 15 16 Uhr.
Beamter i. geſ. Stellung
ſucht 400 Mk. geg. hohe
Zinſ. u. 403tr. Briketts.
Sicherheit vorh. Ang.
u. 436 a. d. Geſch d. Bl.

Neue Beziehungen
für den Absatz von Waren sowie für Ge-
Iegenheitskäufe und Verkäufe, Miet-

Iapd-bent
Kuh der Annadne von ADreigen: 9 Ihr von

Ilalulann

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret

Gutgehendes
lehensmfttelgeschätt

erbteilungshalber ſof.
zu verpachten. Waren
lager ca. Mk. 4500.
Ang. u. 438 a. d. Geſch.

Garage
4S8, bequeme Zufahrt,
ab 1. 2. 1931 zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Schöne Damen und
Herrenmaske zu ver
leihen, auch zu verkauf.
Jeldſchlößchen

weg 18, I.

h. Rößner
Kleine Ritterſtraße 8
Alte Preiſe auf

Zigarren, Zigaretten,
Rippentabak, Pfd. 1.
Hugo Thomas,

Oelgrube 5.

f. Berlin geſucht. Por-
tierwohnungen, woh
nungsamtfrei, miete
frei, 1-—3-räumig, Zu
ſchuß bis 200 monatl.
vermitt. Frau M. Kug
lee, BerlinBuckowOſt,

Rudowerſtraße 77.
Anfrag. m. Freikuvert.

gesuche und Vermietungen usw. werden
leicht durch den Merseburger Korre-
spondent Mitteldeutsche Neueste
Nachrichten gewonnen. Dieser

xchufft
die gewünsohten Verbindungen bei geringen
Kosten Als führende Zeitung übt er durch

seine gute redaktionelle Leitung, sowie
mit reiner großen Verbreitung

auf alle Schichten der Bevölkerung in
Stadt und Kreis Merseburg weitgehenden
Einfluß aus. Deshalb sollte der

ersehurger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
für alle vorkommenden Zwecke stets zur
Insertion herangezogen werden.

Der Knoten ins Tasch entuch
ist Wieder gemacht, aber dieses Mal will ich es
nicht vergessen, die billigen Preise auszunützen.

Jetzt kaufen Sie am billigsten

auch wenn Sie jetzt dazu
noch Kein Geld haben,

weil Abnahme und Bezahlung später, also erst wenn Sie das S
Fahrrad oder die Nähmaschine brauchen, erfolgen kann.

Das ist
im

Nr. 311

Verlang. Sie sofort Angebot 817
und wenn Sie den Katalog 130

Warum ger

Angebot
S

zu lesenl

noch nicht haben, auch diesen,

Ecdelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 318
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

M Siedlungsſchule Le

Kammerlichtspiele
Heute die große Premiere!

Der heutige Film iſt ein Ereignis von größter Bedeutung
Ein Film in tönender Faſſung

Der blaue Expreß
Der ganze Film ſpielt in einem fahrenden Expreßzug und wird doch
zum Schauplatz unerhört aufregender Szenen, die ſich bis zur Er
ſchütterung ſteigern. Wilder Erfolg, Beifallſturm der Mitgeriſſenen.
Die Berliner 3. am Mittag ſchreibt Noch nie hat die Welt geſehen e
was ſich hier in einem ſahrenden Expkeßzug ereignet“. Wild auſregend

von glühender Leidenſchaft, packend und mit ſich reißend in dem un
geheuren Wirbel voll geſchichtlichen Geſchehens Ein Potemkin auf
Schienen. Ein Höchſtquantum von Spannung, Aufregung und
Erlebnisfieber. Das iſt ein JFilm, der Menſchen im erſten Anlauf nimmt.

I Daeozee ein gutes Betprogramen?

ſonier do ſeſſn
im Stadttheater Halle
am 1. Pebrüar 19381, nachmittags 45 Vhr

Viktoriu und Ihr Husar
Vorverkauf Nur im Loyd-

Relse- u. Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstra be 8, Telephon 3230.

Dankſagung.

Hartnäckiger Husten Jahrelang litt ich ſchon
an einem hartnäckigen und quälenden Huſten Nichts half, was ich
auch nahm. Durch Zufall hörte ich von ihrem Jndiſchen Kräuter-
Pulver und als letzte Hoffnung kaufte ich mir dieſes. Groß war mein
Erſtaunen, als ſich ſchon nach ganz kurzer Zeit der Huſten löſte und
die Beſchwerden nachließen, ſo daß ich mich heute wirklich recht woh
fühle. Jch glaube beſtimmt, daß ſich der Huſten ganz löſen wird, denn
ich merke, daß es täglich beſſer wird. Alſo recht, recht vielen herzlichen
Dank. Sie können meinen Dank jederzeit veröffentlichen, wenn Sie
wollen, denn das Pulver iſt tatſächlich großartig! So ſchreibt Frau
Lörſch, LeipzigeReuſtadt, Einertſtr. 7, am 1. Okt. 1930
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein
gemahlen. Sie wirken magenstärkend, beruhigend, aus-
scheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen Magen-
beschwerden angewendet und hat sich in den Familien auch

gegen weitere Leiden (Stoffwwechselkrankheiten)
überraschend bewährt, was obiges Schreiben
und zahreiche Genesende bestätigen. Ber
allen Krankheiten befrage man seien Art.
Schachtel 3. M. Vorrätig in vielen Apotheken,

Vorner bestimmt in den Apotheken in Merseburg. Hachner

Größte und
bedeutendsſe
Zeitung der
Rheinpfolz

Iegſiche Auflege

33000

hinreißend. Ein Werk, welches uns an Panzerkreugzer Potemkin erinnert
Ein Film, der erſchüttert. Ein Drama, das uns bis in die Tieſen der
Seele aufrührt. Ein Jilm, dem die geſamte Preſſe ſeit Monaten
größtes Intereſſe entgegenbringt. Ein Jilmwerk aus dem Lande der
aufgehenden Sonne, geladen mit dramatiſcher Spannung, durchpulſt

Donnerstag d. 22. 1.,4.30 u. 8. 15 Uhr

J „In IIcht und Sonne

am Mittelmeer“

Vorverkaut im Verkehrbüro Merseburg

Achtung! Voranzeige!
Löghans Lindner Bönngchen

Sonntag, den 25. Jan ugr,
von abends 7 Uhr ab, großer

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Zelggen
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor
vhne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuch en. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Im Inventur-Ausverhaut
trotz herabgeſetzter Preiſe noch

70 Ratauf Korſelettes, Hüft, Leib u. Büſtenhaltern.

Korretthaus Emmy Cappes
Halteſtelle der Uberlandbahnen.

iehong u Februar
Eisenacher Geldlotterie

zum Besten des
Thüringer Maseums

n
2000

Lose a 1 Mk Porto and Liste
8 30 Pfennig mehrvrersendet auch unter Nachn. 20 Pfg. mehr

M LotteriebankG. m. b. H, Eisenach
Wiederverkäufer für Lose werden

von obiger Firma gesucht.

Strumpfreparaturen
durch neue Mako und Wollfüße
ſchnell, billig, tauſendfach bewährt.
Aufnahme von Laufmaſchen bei

Martha Schladtz, Hart 21

ngenleursehule Bag S17a Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Ahsofventen erhalten das Zeugnis der mittſ. Reitfe
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